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Mit Mann und Maus? 


Oscoda, Mich., 21. DH. Man hat 
nicht mehr von Dem Schleppboote 
„Petrel“ gehört, und ſeine Beſitzer be— 
lrachten es jetzt als verloren. Es iſt 
kaum zu bezweifeln, daß die aus 8 
Perfonen beſtehende Bemannung mit 
dem Schiff untergegangen iſt. Drei 
ausgeſandte Schleppboote, welche einen 
ganzen Tag hindurch ſuchten, konnten 
feine Spur von dem Schiff oder den 
nfaffen finden. Wenn das Boot noch 
flott wäre, ſo würde man wohl ſchon 
irgend woher etwas über ſeinen Ver— 
bleib vernommen haben. Man hat frei— 
lich keine Vorſtellung davon, was den 
Untergang des Schiffes verurſacht ha— 
ben mag. 

Schneeſturm. 

Erie, Pa., 21. Of. Der Schnee: 
ſturm, welcher am Sonntag in den 
StaatenMichigan, Venniyloanien und 
New Nork allgemein herrichte, hat hier 
einen befonders auffallenden Charaf- 
ter gehabt. Um Sonntagabend um 9 
Uhr laq der Schnee hier |chon 10 Zoll 
hoch — während überall andermärts 
die Schneedede jehr dünn, ja gar nicht 
meßbar mar — und es wurde jogar 
der örtliche Straßenbahn- und andere 
Verkehr von der Schneemafje beein- 
trächtigt. 

Opfer des Dampfroficd.— 


Steubenpille, D., 21. Oft. Heute 
früh um 74 Uhr wurden an Millers 
Station 4 in einem Wagen über den 
Bahnübergang fahrende Arbeiter durch 
einen ojtwärts fahrenden Zug der 
Banhandle-Bahn getödtet, und ihre 
Leichen jchredlich verftümmelt, 

30 Berlette! 


tem Orleans, 21. Dft. Die Eifen- 
brüce vom Fährhaus in Algier3 nad 
dem Landungsplatz des Fährbootes 
ſtürzte zuſammen, und 30 Menſchen 
wurden ſchwer verletzt. 
Die ſoziale Frage. 


Altoona, Pa., 21. Okt. Mit dem 
Ausſtand der Grubenarbeiter in der 
Gebirgsregion iſt es nicht ſo „ge— 
fährlich““ wie es erſt ſchien. Von 
wohlunterrichteter Seite wird mitge— 
theilt, daß nur etwa 1000 Mann 
ausjtänden, und mindeitens 4000 an 
der Arbeit feien, wie gewöhnlich. Man 
glaubt aber, daß um Mittwoch herum 
entweder der Auzitand beendet fein 
oder jich über die ganze Arbeiterfchaft 
eritreden werde. 

Wirdigar nichts draus? ” 

Hot Springs, Ark., 21. Oft. Der 
geplante Faujtfampf zmifchen Eorbett 
und Fitzſimmons iſt „aberklärt“ wor— 
den, wenigitens vom „Florida Athletic 
Club“, Gorbett und Fihfimmons wa= 
ren gewillt, die Preisflopferei auf den 
11. Dezember zu verfchieben, aber Ju— 
lian, als Vertreter von Fitfimmonz, 
wollte nichts davon wiffen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: La Champagne von 
Habre; Sorrento von Hamburg; Ita— 
lia von Genua u.ſ.w.; Tauric von Li— 
verpool; Maasdam von Rotterdam; 
Lepanto von Antwerpen. 

New NYork: Furneſſia von Glasgow. 

Boſton: Sylvania von Liverpool. 

Halifax, N. S.: Corean von Glas— 
gow. 

Liverpool: Sadem vonBofton (Tan- 
dete 7 Matrojen der unweit der neu- 
fundländifchen Küfte am 11. Oktober 
gejcheiterten Brigg „Öertrude”). 

Glasgow: City of Rome von New 
York. 

Hadre: La Touraine von New Hort, 

Bremen: Fulda von New Hort. 


Abgegangen. 


Southampton: Trave, von Bremen 
nah New Nor. 

Dueenstomn: Umbria, von Liver- 
pool nad New Porf. 

Um XLizard vorbei: DObdam, von 
Rotterdam nad New York. 

Der Dampfer „Azomw“ hat in Fayal 
(Azoren-Injeln) 12 Perfonen von der 
portugiefiihen Barfe „Jofephina“ ge= 
landet, welche am 18. September von 
Savannah nad Liffabon und Oporto 
abgefahren war und nach den lehten 
Nachrichten geſcheitert iſt. 


Ausland. 


Die Zeit der Weihefeite. 


Berlin, 21. Of. Kaijfer Wilhelm 
war heute wieder die Hauptperfon bei 
zwei MWeihe-geremonien: der Einmei- 
hung der gemalten Fenfter in der Kai- 
ſer-Friedrich-Gedächtnißkirche und 
der Enthüllung des Denkmals, welches 
zu Ehren der Großmutter des jetzigen 
Kaiſers, der Kaiſerin Auguſta, geſetzt 
wurde. 

Der Kaiſer war von ſeiner Gemah— 
lin, den vier älteſten der Prinzen und 
ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich 
von Preußen nebſt Gemahlin, beglei— 
tet. Truppen flankirten den Platz 
vom Univerſitätsgebäude bis nach dem 
Kgl. Opernhaus, in beifen unmittel- 
barer Nähe das Dentmal fich erhebt. 
In dem Augenblid, als die Bartie des 
Kaifers fich zeigte, brachte der Ober: 
bürgermeifter Zelle drei Hochs-auf den 
Kaijer aus, in welche Alle einſtimm⸗ 
ten, und ein Chor fang: „Heil Dir im 
Siegerfrang“. 

Am Shluß der Feierlichkeiten pa- 
tadirte das SKaiferin-Augufta-Regi- 
ment vor dem Kaiferpaar, und biejes 
‘ fuhr alädann wieder nad) Potsdam. 


| 
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Deulſcher Kabelbrief. 
(Eigenbericht der United Preß“.) 
Reichstag und Sozialiſtenfrage. 


Berlin, 21. Okt. Halbamtlich wird 
mitgetheilt, daß die nächſte Seſſion des 
deutſchen Reichſtages am 21. Novem— 
ber eröffnet werden ſolle. Alle von 
wohlunterrichteter Seite kommende 
Angaben ſtimmen bis jehzt dahin über— 
ein, daß die Regierung bei ihrem Ent— 
ſchluß beharren werde, kein neues Um— 
ſturz- oder Antiſozialiſten-Geſetz in 
irgend einer Geſtalt in Vorſchlag zu 
bringen. Die Ausſichten auf Annah— 
me eines ſolchen Geſetzes durch den 
Reichstag würden ſicherlich mindeſtens 
nicht beſſer ſein, als ſie es früher wa— 
ren. 

Nichtsdeſtoweniger deuten gewiſſe 
Zeichen darauf hin, daß in manchen 
Kreiſen die Stimmung zugunſten 

euer Unterdrückungsgeſetze der einen 

oder anderen Art ſtärker wird, ſo 
beſonders die öffentlichen und priva— 
ten Auslaſſungen über die bekannte 
Schwartz'ſche Mord- und Meyhyer'ſche 
Selbſtmord-Tragödie zu Mülhauſen, 
zu welcher der Kaiſer etwas voreilig 
eine politiſch-demonſtrative Stellung 
eingenommen hatte. 

Wie ſchon an anderer Stelle berich— 
tet, kann man jener Geſchichte an und 
für ſich kaum irgend welchen politiſchen 
Charakter beilegen. Der ſozialiſtiſche 
„Vorwärts“ weiſt darauf hin, daß es 
nicht einmal bewieſen ſei, daß Meyer 


ſozialiſtiſche oder anarchiſtiſche Anſich— 


ten gehabt habe; denn das Leſen einer 
Zeitung ſei doch gewiß noch kein zwin— 
gender Beweis für die Anſichten des 
Leſers; jedenfalls aber ſei ganz ent— 
ſchieden dagegen zu proteſtiren, daß 
die ſozialiſtiſche Partei oder die Leh— 
ren derſel An für ein ſolches Verbrechen 
verantwortlich gehalten würde. Wie 
bereits früher erwähnt, hat die Polizei 
in Mülhauſen 6 Bekannte Meyers we— 
gen angeblicher verſchwiegener Mitwiſ— 
ſenſchaft in Haft genommen. Dieſe 
Sechs ſollen ſämmtlich extreme So— 
zialiſten ſein. Die Angelegenheit wird 
weiter verfolgt werden und wahr— 
ſcheinlich im Reichsſtag ſehr bald in 
der einen oder anderen Weile‘ zur 
Sprache fommen. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung”, obmohl 
fte fich gegen eine neue Umjturz-VBor- 
lage jo bald nach der Ablehnung der 
porigen erklärt, deutet an, daß die 
Regierung bielleiht von anderer 
Seite um die Einbringung einer jol- 
chen erfucht werben fönnte, 


Der Böttiher:Muddelmudderl. 
Die Standalgefchichten,die man vom 


Minifter de Innern u. f. mw. von Böt- 


Kher in Bezug auf finanzielle Unre— 
gelmäßiafeiten, „Bumpen” bei Ban 
fen atı Vorabend wichtiger Finanzge— 
fehgebüng, und Benußung des „Wel- 
fenfonde“ erzählt, werden troß der 
fürzlichen, ihn entlaftenden offiziellen 
Erklärung des „ReihssAnzeiger” un- 
aufhörlich weiterbefprochen, und na= 

tlich der hiefige „Zofal-Anzeiger“ 
at das \ntereffe an der Angelegenheit 
neuerdings wieder erhöht durch Ver: 
öffentlichung eine3 angeblichen Anter- 
biems mit Bötticher. Lebterer beftrei- 
tet darin auch entjchteden, daß er 
irgend etwas mit dem Sturze des 
Fürften Bismard zu thun gehabt habe, 
welcher jich jeiber dem Sailer ent- 
fremdet habe. 

Nun kommt aber wieder v. Bötti- 
cher jelber und erklärt diefeg ganze In 
terview für eine Erfindung, während 
er die darin enthaltenen Angaben für 
ein Gemifh von Wahrheit und Dieh- 
tung erflärt, welches irgend ein wohl— 
meinender, aber mit den Dingen nicht 
genügend befannter Freund von ihm 
zufammengebraut haben könnte. Wenn 
dem fo ijt, — genübt hat ihm diefer 
„Sreund“ jedenfalls nicht, fondern 
nur die Feinde des Minifter3 zu neuer 
Thätigkeit angeſtachelt. Letztere be— 
haupten auch ſehr entſchieden, v. Böt— 
ticher ſei für das Verſchwinden von 
nahezu 1 Million Mark (nicht 350,: 
000, wie es früher einmal geheißen 
hatte) aus dem MWelfenfond3 verant- 
wortlich. 

Die Bismarck'ſchen „Hamburger 
Nachrichten“ ſagen, es ſei nie ſo recht 
aufgeklärt worden, wie v. Bötticher in 
die finanziellen Schwierigkeiten ſeines 
Schwiegervaters Dr. Berg verwickelt 
worden ſei, welcher früher der Stral— 
ſunder Filiale der Reichsbank vor— 
ſtand. 

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ er— 
klärt geradezu, die Folgen dieſer Ge— 
ſchichten ſollten v. Bötuicher mit dem 
Strafgeſetzbuch in nahe Verbindung 
bringen. Andererſeits ſagt die age- 
mäßigtsdeutfchfreifinnige „Woffiiche 
Zeitung“, e8 könnte jedenfalls fehr be- 
benflich für die Regierung fein, wenn 
fie nicht eine wirklich erfchöpfende Gr- 
Härung der Angelegenheit bieten 
Tönne. Bötticher bleibt äußerlich „Fühl 
bis an’S Herz binan“, 

Qllerlei. 

Auf Rath von Adoofaten hin, wer- 
den Die Leute, welche noch Schrifiſtücke 
des verbufteten Barons vd. Hammet- 
ftein in Händen haben, folhe nicht 
veröffentlichen, doch werden diefelden 
im Reichätag benußt werden. \ 

Die Kaiferin-Wittme hat ah 
Sgreunde gejchrieben, daß fie den arö- 
Beren Theil des Winters in Berlin 
verbringen will. 


Zehn Kinder verbrannt! 


Berlin, 21. Dit. Eine Depeſche aus 
Dirfhau,Preußifch-Polen, meldet: In 
einem Haufe zu Preußifh-Stargard 
find am Sonntag 10 Kinder in einem 


Chicago, Montag, den 21. October 1895. — 


Haufe, in melchem fie eingefchloflen 
waren, durch eine Feuersbrunft umge- 
kommen. 

Sogialiſtiſches. 

Berlin, 21. Okt. Wie man hört, 
gründet ſich die Majeſtätsbeleidigung— 
Klage gegen den ſozialiſtiſchen Reichs— 
tagsabgeordneten Liebknecht haupt— 
ſächlich darauf, daß Liebknecht bezüg— 
lich der mehrerwähnten Aeußerungen 
des Kaiſers in ſeiner Sedanede ge— 
ſagt haben ſoll, dieſelben ſeien „theils 
von lächerlichem Dünkel, theils von 
brennendem Haß eingegeben.“ Der 
Redakteur der ſozialiſtiſchen Zeitung 
in Hannover, des einzigen Blattes, 
welches dieſe Bemerkung wörtlich 
brachte, iſt gleichfalls verhaftet und der 
Majeſtätsbeleidigung angeklagt wor— 
den. Es heißt, daß die Regierung da— 
rauf ausgehe, möglichſt ſtreng mit 
Liebknecht zu verfahren und womöglich 
das ſozialiſtiſche Zentralorgan „Vor— 
wärts“ durch polizeiliches Einſchreiten 
völlig zu unterdrücken. 

Berlin, 21. Okt. Es heißt, daß vier 
Mitglieder des hieſigen ſozialdemokra— 
tiſchen Gaſtwirthe-Verbandes ausge— 
ſtoßen worden ſeien, weil ſie am Se— 
dan-Tag ihre Schaufenſter illuminirt 
hatten, und daß zwei andere, welche 
Abbitte für den gleichen Verſtoß gegen 
den Beſchluß des Verbandes leiſteten, 
mit einem ſtrengen Verweis davonge— 
kommen ſeien. 


Louis Stern will brummen? 


Berlin, 21. Okt. Es heißt jetzt, daß 
der bekannte, in Kiſſingen wegen Be— 
leidigung des Badekommiſſärs Baron 
v. Thungen verurtheilte Modewaaren— 
Händler Louis Stern von New York 
auf den Rath ſeiner Freunde und An— 
wälte jetzt doch ſeine Abſicht, ſeine 
Bürgſchaft von 80,000 Martk verfallen 
zu laſſen, wieder aufgegeben habe, ſich 
ſtellen und die vierzehntägige Gefäng— 
nißſtrafe abſetzen werde; jedoch ſoll er 
unter Hinweis auf dringende geſchäft— 
liche Verpflichtungen darum eingekom— 
men ſein, daß der Strafantritts-Ter— 
min noch um einige Monate hinausge— 
rückt werde. Ferner ſoll er beabſichti— 
gen, den Betrag ſeiner Bürgſchaft ver— 
ſchiedenen Wohlthätigkeitsgeſellſchaf— 
ten zuzuweiſen, wenn auf jene Stun— 
dung der Urtheilsvollſtreckung einge— 
gangen wird. 

Ein Stückchen vom Hammierſtein. 

Berlin, 21. Okt. Von dem flüchti— 
gen Redakteur und Parlamentarier 
Frhrn. v. Hammerſtein weiß die „Na— 
tion“ ein amüſantes Stückchen zu er— 
zählen. Das Blaatt weiſt Folgendes 
nach: Hammerſtein ließ ſich im Vor— 
jahre von ſeiner Mätreſſe, der Jüdin 
Flora Gaß, eine Stickerei anfertigen, 
welche folgende Widmung trug: „Dem 
muthigen Vorkämpfer und kühnen 
Bannerträger der Konſervativen als 
kleines Zeichen dankbarer Verehrung 
deutſcher Frauen“. Die fertige Sticke— 
rei ließ ſich Hammerſtein an ſeine ei— 
gene Adreſſe in Stettin ſchicken, und er 
veröffentlichte ſpäter in der „Kreuz— 
Zeitung“ ſeinen Dank an die „Unge— 
nannten Geberꝛ. 

Polizeichef geſtorben. 

Berlin, 21. Okt. Geheimrath v. 
Manderode, Chef der politiſchen Po— 
lizei, iſt hier nach längerem Leiden ge— 
ftorben. Er wurde der Nachfolger de3 
Direktors Krüger beimSturz des Für— 
ften Bismard und befaß das volle Ver- 
trauen des Kaiſers. Auch die Soziali- 
ften mußten die Gerechtigfeit und Mä- 
ßigung feiner Amtzverwaltung aner- 
tennen. — u 
Heinrich Scines Shweiter · 

Hamburg, 21. Oft. Frau Charlotte 
v. Embven, die Schweiter Heinrich 
Heines, hat hier im beiten Wohljein 
ihren 96. Geburtstag gefeiert. 


Sinrichtung. _ 


Breslau, 21. Oft. Der Mörder 
Arlt ift in Beuthen, Schleften, hinge- 
richtet worden. Zu feinem Yluchtver- 
fuch aus dem Gefängniffe zu Beuthen, 
welchen er gemeinfam mit dem be- 
fannten MWilderer und mehrfachen 
Mörder Sobezyf geplant hatte, mwird 
noch folgendes jenfattonelle Detail be- 
fannt: Der Gefängnißmärter Mafan, 
welcher den Yluchtplan unterſtützte, 
hatte fi) porher von Beiden das Ver- 
Iprechen geben lafjen, daß fie, wenn fie 
die Freiheit wieder erlangten, feine 
Ehefrau, mit mwelcher der Wärter in 
Unfrieden lebte, ermorden mürden! 


Zu 50 Marf verurtheilt. 


Bohum, Weitfalen, 21. Oft. Der 
Rechtsanwalt Ruder, melcher der 
Staatsanwaltichaft dahier anaehört, 
macht jeinem Amt feine fonderliche 
Ehre. Er ijt neuerdings wegen Belei- 
digung des Kaufmannes Barlen, dem 
er ohne PVeranlaffung Pöbeleien an 
den Kopf geworfen hatte, zu 50 Marf 
Strafe verurtheilt worden. 


Chryſanders Nachfoiger 


Friedrichsruh, 21. Okt. Die Stel- 
lung des Privatſekretärs beim Fürſten 
Bismarck iſt wieder beſetzt worden. 
Hauptmann a. D. v. Schellwitz, frü— 
herer Redakteur des Gothaiſchen Hof⸗ 
Almanachs, iſt zu dem Amte bderuͤfen 
worden, welches Dr. Chryſander auf—⸗ 
gegeben hatte. 

Schi oß · 


Sydnehy, Auſtralien, 21. Okt. Am 
Eingang unſeres Hafens ſtieß der 
Dampfer „Indrani“ mit dem ſoeben 
aus Vancouver, B. E., eingetroffenen 
ameritanifchen Schiff „Wlameda” zu- 
fammen, und beide Boote wurden Da- 


— — 





bei ziemlich ſchlimm beſchädigt. Man 
mußte die „Alameda“ auflaufen laſ— 
ſen, um ihr Unterſinken zu verhüten. 
„Indrani“ wurde raſch nach dem Dock 
zur Ausbeſſerung gebracht. 


Vom Blitz erſchlagen. 
König Menelek von Abeſſynien. 

Rom, 21. Okt. dachrichten aus 
Abeſſynien melden, daß der König 
Menelek vom Blitz getroffen worden 
ſei. Nach der einen Darſtellung wur— 
de er getödtet, nach der andern aber iſt 
nur ſeine Zunge gelähmt worden. 

Die Expedition des Generals Bara— 
teri gegen Ras Mangascia iſt zu Ende, 
und der General iſt nach Adua zurück— 
gekehrt, nachdem er an allen befeſtig— 
ten Poſten italieniſche Truppen zurück— 
gelaſſen hatte. Ras Mangascia bittet 


durch Vermittelung von Prieſtern um 


Frieden. 

Rom, 21. Okt. Das Blatt „Don 
Chiſiotte della Mancia“ theilt mit, die 
Nachricht von der Tödtung des Kä— 
nigs Menelek von Abeſſynien durch 
einen Blitzſtrahl werde jetzt amtlich be— 
ſtätigt. 


Telegraphiſche Notizen auf der 2. 


Lokalbericht. 





In der hohlen Gaſſe. 


Acht Schweizer von einer beſſer bewaffneten 
Minderzahl ausgeraubt. 

Acht biedere Eidgenoſſen haben über 

einErlebniß zu berichten, das werth iſt, 

von einem Chroniſten in die Jahrbü— 


getragen zu werden, welchem die Acht 
als Mitglieder angehören. Nacht 
war's, rabenſchwarze Nacht, und dazu 
Freitag, alſo eine Unglücksnacht. Von 
der N. Clark Str. aus bogen acht 
Männer in die Kinzie Straße ein. 
Eidgenoffen waren e3 und jie famen 
vom Rütli. Der Kleinfte von ihnen, 
Sohann Bed geheißen, trug das 


Schabfäftlein der Genoffenichaft uns j 


ter dem Urm. Die anderen Sieben 
dienten ihm ala Bededungsmannfcaft. 
Plöglich ftellte fich dDiefer Schaar eine 
andere gegenüber, und zwar nur jechs 
Köpfe zählend, aber durch Klinfende 
Revolverläufe ‚wirffam verjtärft. 
„Halt!“ hieß e3, „abladen! und zwar 
Ichleunig!”. Die Bededungs-Mann- 
ihaft gab Raum und mwartete auf 
Stnftruftionen. Während fie noch wars 
tete,. wurde der Mann mit dem Schab- 
fäftlein, der eben zweiter Rede augho= 
len wollte, von einem der Tyeinde nie- 
dergefchlagen. DasSchagfäftlein rollte 
in die Goffe und blieb undbeachtet dort 
liegen. Die Plünderung der Acht 
wurde dann ohne weiteren Widerjtand 
vollzogen. Sie ergab für die Gieger 
nur ein Refultat von $1S und unter- 
ihiedlihen Werthagegenitänden von 
teils praftifchem, theils hiſtoriſchem 
Werth. In der Reorgantjationg-Ver- 
jammlung, melde die geichlagene 
Iruppe nachher im Bed’fchen Lokale 
an der Wells Str. abhielt, wurde e3 
als rathfam beichloffen, daß die 
Schweizer in Chicago ich wieder mit 
Spießen und Werten ausrüjten, ivie 
e3 feiner Zeit vor der Schlacht bei 
Murten gejchah. 
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Eine Geihäfts:-Spefulation. 


Ad. Keats brachte vor einiger Zeit 
im Stadtraty einen Verordnung? 
Entwurf ein, durch welchen e3,Dampf- 
und Straßenbahnen verboten wird, 
ihre derzeitige Iriebfraft durch Elef- 
trizitat zu erfegen”. — Der Erlaß 


jiedt harmlos genug aus, erwägt man | 


aber, daß zur Zeit mehrere Bahnges 
jellfchaften mit der Abficht umgehen, 
ihren Vorſtadtdienſt elektriſch einzu— 
richten, ſo wird man ſich des Gedan— 
kens kaum erwehren können, daß der 
Stadtrath — falls der Vorſchlag des 
Herrn Keats durchgeht — in die Ver— 
ſuchung gerathen wird, ſich die nöthige 
Spezial-Erlaubniß theuer bezahlen zu 
laſſen. Der Plan des Herrn Keats 
liegt heute dem Ausſchuß für Rechts— 
fragen zur Begutachtung vor. 


— ——— 


Miß Haythornues Klage. 


Frl. FlorenceHaythorne iſt ſeit Jah— 
ren Lehrerin in der Knaben-Abthei— 
lung des Countygefängniſſes. Heute 
klagte die Dame dem Staatsanwalt, 
es ſei ihr zu Ohren gekommen, daß 
den Jungen von einem Advokaten Na— 
mens Greeley weiß gemacht werde, ſie 
erhalte ein Kopfgeld von 810 für je— 
den Knaben, der aus dem hieſigen Ge— 
fängniß an die Beſſerungs-Anſtalt in 
Pontiac abgeliefert werde. Das iſt 
natürlich nicht wahr, und die Einflü— 
ſterung ſcheint in der Abſicht erfolgt 
zu ſein, die Jungen mißtrauiſch gegen 
die Lehrerin zu machen, welche ihnen 
oft davon abräth, einen Vertheidiger 
anzuſtellen. Der Staatsanwalt ver— 
ſprach, daß die Angelegenheit unter— 
ſucht werden ſolle. 


— 


Sonntagsbeiſage der Abendpoſt. 
— — —⸗— —— 


Das Wetter. 


Wetterbureau auf dem Aupdisoriumt 
wir du * — Stunden folgendes — 
ü inoiS und Die angrenzenden & 

Must geheilt: 3 Staaten in 
. Schön, jüdweftliche 
Indiana: Schön, Tangjames Stei 

sad; —* Hirte gen der Xempes 
Wisconfin: egen und wärmer; üdweitli 

— miſouti: Sqh 3. U 
Xowa und Miffouri: ön, morgen kühler; nord: 

wehrliche Winde. ET 
In Chicago Felt ih der Temperaturftand jet: 

unjerem legten Berichte wie Pe: VSeitern Abend 6 

Uhr 37 Grad, Mitternaht 38 Grad, heute Morgen 

um 6 Ubr 38 Grad und heute Mittag 45 Grad 

über Null, a 


\ 
Set die 
\ 


etiwas wärmer; 





| zu Guniten des in der 


| bon 


> Uhr: Ausgabe. 
zei * 
Die Seeuferfrage. 


Sie nimmt eine gänzlich veränderte Geſtalt 
an. 

Mayor Swift hatte vorgeſtern 
Abend in den Räumlichkeiten der Ci— 
vic Federation eine Konferenz mit ei— 
nigen begüterten Anwohnern derNord— 
ſeite. Er bewog dieſelben, ſich gegen 
den Plan des Ald. Manierre zu er— 
klären, daß von der Illinois Central 
Geſellſchaft die Erbauung eines Via— 
duktes nach der Nordſeite verlangt 
werden ſolle. Die Herren ſprachen ſich 
„Abendpoſt“ be— 
reits erörterten Torrens'ſchen Vor— 
ſchlages aus, welcher in der Konferenz 
Herrn Crawford befürwortet 
wurde. Torrens' Plan geht dahin, die 
Brücke in der Ruſh Straße für den 


Kinzie und Pine Straße 
Randolph Straße und Michigan Ave. 
zu führen. 

Die Seeufer-Vorlage wird heute 
Abend dem Stadtrath zur Abſtim— 
mung unterbreitet werden. Bis jetzt 
hat es den Anſchein, als werde das 
Abkommen mit ſo vielen Zuſatzbedin— 
gungen überbürdet werden, daß die 
Bahngeſellſchaft ſich weigern wird, da— 
rauf einzugehen. Einer von den Zu— 
ſätzen, welcher nöthig anerkannt 
wird, ſoll bezwecken, daß die Illinois 
Central Geſellſchaft auf ihren Anker— 
platz am Fuße der 13. Str. Verzicht 
leiſten ſoll, falls von der Stadt oder 
von der Südſeite Parkverwaltung 
auch nach Süden hin Uferverſchöne— 


‘2 
* 
— 


———— Jahrhu-rungen in Angriff genommen werden. 
her des „Schweizer Turnvereins“ ein— 


Falls der gegenwärtige Plan an der 
Einſchaltung dieſer Bedingung ſchei— 
tern ſollte, ſo wird das vielleicht nichts 
ſchaden, ſondern ſehr gut ſein. In 
dieſem Falle will es ſich nämlich Herr 


Waſhington Porter zur Aufgabe ma— 


chen, die Koſten der Einfaſſungsmauer 
für den Uferpark auf dem Privatwege 
aufzubringen, ſo daß mit der Auffül— 
lung des Seegrundes im nächſten 
Frühjahre doch würde begonnen wer— 
den können. Die Stadt hätte dann 
keinerlei Verpflichtungen gegen die an— 
maßende Bahngeſellſchaft und könnte 


aus nad) | 





| Gegenitand aejaat 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 





7. Jahrgang. — Mr. 250 


Kopfrechnen ſchwach. 


Eine verfehlte Richtiaftellung des Pojtmei- 
fters Befing. 

Bon Dr. Wafhinaton Hefing, dem 
„deutſchen“ Poſtmeiſter Chicagos, geht 
der „Abendpoft” eine in recht burjchi- 
fofem Engliſch abagefabte Erklärung 
des Inhalts zu, daß diefe Zeitung der 
Stadt Chicago oder Herrn Hefing, 
mas anscheinend daffelhe it, durch fal- 
ihe Darjtellungen Ihädige. „Sie fa- 
gen,“ jchreibt Dr. Hefina, in möglihft 
wortgetreuer Ueberfegung, „daß ich 
eine Depejche empfina, beſagend, daß 
ich über die Mafreaeln des Departe- 
ment3 nicht3 jagen dürfte c. Das ift 
nicht wahr. Es iſt feine derartige De- 
pejche empfangen worden. Das De- 
partement hat in feiner Weife Anitoz 
genommen an dem, ivas ich gethan ha= 
be. Das ganze Gerede ift von Herrn 
Kohlfaat ausgegangen und nicht von 
dem Departement... E3 ift nicht wahr, 
daß eine Qermehrung der Force ver- 


| weigert worden ift. Nicht ein einziges, 


bereinfamtes Wort it je über diefen 
oder gejchrieben 
worden. &3 ilt pofitiv falfeh, wenn Sie 
Jagen, daß die Force von 1093 auf 800 
oder 900 verringert werden wird. E3 
it ebenfo faljch, wenn Sie jagen, daß 
der Unterjchted in Dollars und Ceni3, 
bon Departement und von mir abae- 
Thäßt, fih auf zehn Millionen Dollar 
belaufe. Die Gefammttojten dieſes 
Amtes waren im lebten Jahre nur 
zwei Millionen und zwei Hunderttau- 
jend Dollars.“ 

Als literariiche Leijtung betrachtet, 
it diefe Kundgebung, wie man fieht, 
feine jehr bedeutende, noch jchmächer 
aber ijt fie in Bezug auf’3 Rechnen. 
Die „Abendpoft“ hatte gefagt, zwiichen 


den Musgabeplänen des Poitmeilters 


dDiefe — indem fie die Freigebung der | 


Straßenübergänge am Seeufer ber- 
langte — noch immer zwingen, alle 
die DVerbefferungen vorzunehmen, zu 
welchen jich die Bahn jebt nur gegen 
Abtretung überaus mwerthpoller Län- 
dereien berjtehen will. Diejes Land 
würde die Bahngefellichaft dann be- 
zahlen müflen, und mit bem Gelbe da- 
für könnten fehr leicht alle Koften be- 
ftritien werden, welche die Anleaung 
des Uferparfes mit allem Zubehör 
machen wird, 


Kurz nıd Neu. 


** Morgen, Dienjtag, werben die 
Wähler Gelegenheit erhalten, fich für 
die bevorftehende Wahl regijtriren zu 
laffen, jofern fie diefer Verpflichtung 
nicht Schon Früher nachgefommen find 
oder ihren Wohnfig feither verändert 
haben. 


* Der Neubau des eingejtürzten Co- 
Iifeum am Yadfon Barf wird mit 
Gifer betrieben und fol biz zum Mai 
nächſten Sahres fertig geftellt werden. 


* Un der Wabajh Avenue ijt be= 
veit3 mit den Vermeffungsarbeiten für 
die Errichtung des Hochbahngerüjtes 
der Elevated Loop Co, begonnen wor: 
den. 

* \n der Verwaltung des Peoples’ 
Inſtitute auf derWeitfeite herrfcht eine 
Meinungäverfchiedenheit über den fitt- 
lihen Werth oder Unwerth von Du 
Maurier® dramatifirter „Irilby“. 
Das Stüd fol in dem Snftitut von 
Liebhabern zur Aufführung gebracht 
werden. Biſchof Fallows will das 
nicht haben, Ehrwürden William G. 
Clarke behauptet aber, der Biſchof 
hätte nichts zu ſagen. 

* Frau Landgraf, Nr. 1425 Midhi- 
gan Ave. wohnhaft, meldete geſtern der 
Polizei, daß ihr 14jähriger Sohn ihr 
entführt worden ſei. Der Knabe hat 
von ſeiner in South Bend anſäſſigen 
Großmutter eine Erbichaft von $60,- 


‘000 zu erwarten. Da Frau Landgraf 


bon ihrem Oatten, einem Barbier an 
der California Upe., jeit Jahren ge= 
trennt lebt, jo bringt fie diejen mit dem 
Berfchwinden ihres Sohnes in Zus 
fammenbang. 

* Im jüdifchen Waifenhaus an der 
36. Str. und Bernon Ave. wurde ge- 
jtern den Freunden und Gönnern die- 
fer Anftalt ein feitlicher Empfang be- 
reitet. Etwa 800 Berfonen fanden fi 
dazu ein, und al3 diefelben dag Wai- 
fenhaus wieder verließen, war das 
Sinititut um mehrere hundert Dollars 
reicher als zuvor. 


* Der Nr. 124 Center Sir. wohn: 
hafte Robert Shurley, ein Schrift- 
feger von Beruf, verfuchte fich gejtern 
durh Eimathmen von Gas um’3 Le 
ben zu bringen, wurde aber noch recht= 
zeitig entdedt, jo daß der Gelbit- 
mordplan vereitelt werden fonnte. Eine 
aehörigre Kneiptour joll dem Shurley 
das Dafein verleidet haben, 


— Borfichtig. — Junger Reifenber: 
Warum fol ich denn eigentlich eine hö- 
bere Unfall-Berfiherungs= Prämie be- 
zahlen? — Beamter: Ja, jehen Sie, 
lieber Herr, Sie reifen für ein ganz 
neues Gejchäft, gehen nod) dazu das 
erfte Mal auf die Tour, bedenten Sie 
nur, wie oft Sie da Gefahr laufen, 
Binausgeworfen zu werden, _ 


x 


Heling und denen des General-Poftanı- 
te3 eriftire ein Kapitalunter- 
ſchied von $10,000,000, d. b. von 
$500,000 per Yahr, dem Betrag der 
Sinjen von $10,000,000, die zu 5 
Proz, angelegt find. An der Zinärech- 
nung ilt aber Dr. Hefing offenbar 
Tchleht bemwandert, denn er hat das 
jehr einfache Erempel nicht fapitt. 
Sm Uebrigen wird der Pojtmeilter 
wahrjcheinlih noh im Laufe diefer 


| Moce vom General-Superintendenten 


Machen genauer über die Abfichten fei- 

ner borgejegten Behörde unterrichtet 

werden, als er es bis jeßt tft. 
—— 


Panik unter Hotelgäſten. 


In der Schankwirthſchaft von Elle— 
ſon Bros., im Erdgeſchoß des „Hotel 
Ailſa“, Nr. 338 Dearborn Str. ge— 
legen, brach heute zu früher Morgen— 
ſtunde ein kleines Schadenfeuer aus, 
welches das ganze Gebäude ſchnell mit 
dichtem Rauch und Qualm anfüllte. 
Unter den 85 Gäſten entſtand eine pa— 
nikartige Aufregung; plötzlich aus tief— 
ſtem Schlummer aufgeſchreckt, ſtürzten 
die zu Tode geängſtigten Leute in wil— 
der Flucht auf die Straße, wo Nach— 
barsleute ſich ihrer bereitwilligſt an— 
nahmen. Die Frauen A. Levy und C. 
A. Fraze wurden von dem erſtickendem 
Qualm überwältigt und mußten von 
den Hotel-Angeſtellten in's Freie ge— 
bracht werden. Sie erholten ſich bald 
wieder. Das Feuer ſelbſt, deſſen Ent— 
ſtehungsurſache nicht bekannt geworden 
iſt, blieb auf ſeinen Herd beſchränkt, 
doch beläuft ſich der angerichtete Scha— 
den immerhin auf $1000, 


— — — 


Eiſenbahn-Unfall. 


Unmeit der 85. Str.-Bahnfreugung 
entgleiften heute zu früher Morgen- 
ftunde mehrere Waggons eines einlaus 
fenden Frachtzuges der Lafe Shore 
und Michigan Southern Eifenbahn, 
wodurch eine halbitündige Berfehr3- 
ftofung herborgerufen murde. Der 
erite, mit Obit beladene Waggon, 
welcher aus dem Schienenbett gewor— 
fen wurde, glitt noch etwa 200 Yard 
weit auf den Schmwelllen entlang, fippie 
dann plöglich um und ftürzte DieBahn- 
pöfhung hinab, hierbei gegen die Ein- 
faffungsmauer de3 Armour Inſtitut 
anprallend, ohne aber ſonderlichen 
Schaden zu verurſachen. Von dem 
Bahnperſonal iſt bei dem Unfall glück— 
licherweiſe Niemand verlett worden. 

EEE 


DiphteriesGcefahr. 


Die Fußball-Seltion der Northiwe- 
ftern Univerfity in Evanjton hat am 
Samjtag einen Sieg über ihre Gegner 
bon der „Chicago Univerfity” errun= 
gen. Aus Treude darüber haben ich 
die Mitglieder der Sektion und ihre 
Kameraden total heifer gebrüllt, und 
zwei von den erfteren, Arthur Bromn 
und Hermann Schüß, find geitern an 
der Diphtherie erfrantt. Da die Bei- 
den auch nach ihrer Erfranfung no 
in Verfehr mit anderen Studenten ge- 
blieben find, befürchtet man in Evan- 
fton ein weiteres Umfichgreifen der ge- 
fährlichen Krankheit. 


£efet die Sonutagsbeilage der Adeudpofl. 


$10,000 Schmerzensgeld. 


Sn Richter Gogaina Abtheilung tes 
Kreisgerichts wurde die MPittsburg, 
Chicago, Cincinnati und St. Louis: 
Bahn Heute zur Zahlung von $10,- 
000 Schmerzensgeld an den Baujchrei- 
ner Warren verurtheilt. Warren ift in 
der Nähe vom Shererpille, Jnd., bei 
einer Zugentgleifung jchwer verlegt 
worden und in Folge deflen jet auf 
der rechten Seite gelähmt. Er hatte 
$50,000 Entjchädigung verlangt, 


| 
| 
| 
| 


| 


Dar e8 ein Sclbitimord? 


Die £eihe des Poliziften Thomas Hooley 
aus dem Fluß gezogen. 

Aus dem Xllinois Central „Siip X”, 
mahe der Rufh Straßen-Brüde, wurde 
heute Morgen, furz por 7 Uhr, Die 
Leiche des Patrolmannes Thomas 
Hooley aus dem Wafjer aufgefifcht, 
nachdem man volle zwei Stunden lang 
den Fluß mit Neben abgejucht hatte. 
Ob der Ertrunfene in Folge eines un= 
alüdlichen Zufalls in den Fluß ftürzte 
oder feinem Leben abfichtlid ein bor= 
zeitiges Ende bereitet hat, ift bisher 
noch nit mit Sicherheit feitgeitellt 
ivorden, objchon die Selbjtmordtheorie 
die meilte MWahrjcheinlichkeit für fi 
bat. 

Poliziſt Hooley war zuletzt als Kut— 
ſcher des Patrolwagens in der Attrill 
Straßen-Station angeſtellt geweſen 
und hatte ſeit acht Jahren in Dien⸗ 
ſten der ſtädtiſchen Polizei geſtanden. 
Er war 35 Jahre alt, unverheirathet 
und wohnte in dem Hauſe Nr. 574 N. 
Robey Straße. Geſtern Morgen hatte 
er von demSergeanten Jas. Bowler die 
Erlaubniß erhalten, einem Begräbniß 
beiwohnen zu dürfen, war jedoch erſt 
gegen 9 Uhr Abends nach der Station 
zurückgekehrt und hatte ſich bald nach— 
her auf den Heimweg gemacht. Was 
dann ſpäter mit ihm vorgegangen iſt, 
wird wohl niemals aufgeklärt werden 
können. Thatſache aber iſt, daß Hooley 
nicht nach Hauſe gegangen war. We— 
nige Minuten nach 4 Uhr heute Morgen 
traf ihn der Nachtwächter PeterLandy, 
ein Angeftellter der Graham & Mor= 
ton Transportation&ompany“, in uns 
mittelbarer Nähe der Rufh Straßen 
Brüde und warnte ihn, fich nicht zw 
nahe an den Trluß heran zu magen. 
„D, ih fann für mich selber jorgen,” 
war Hoolen3 einzige Antwort, worauf 
er, wie in tiefe Gedanfen verſunken, 
meiterfchritt. Bald darauf, e3 moch— 
ten faum fünf Minuten vergangen 
fein, hörte Randy ein dumpfes Ge= 
räufch, dem ein Plätfchern im Waller 
auf dem Fuße folate. Der Nadhtmächter 
benachrichtigte jofort die nächſtge— 
legene Polizeiftation, aber Hooley war 
nirgend3 zu jehen, und erit nad lan= 
gem vergeblichen Suchen fonnte feine 
Leiche aus dem Fluffe herausgezogen 
erden. 

In dem Belibe des Iodten fand 
man einen Revolver, eine Diamant- 
nadel, eine goldene Uhr und $3.80 im 
baarem Gelde. Ein Raubmord jcheint 


Kameraden ein pflichtgetreuer und 
durchaus folider Mann. E3 ift aljo 
faum anzunehmen, daß er etwa in ber 
Frunfenheit in den Fluß gefallen ift. 
Die Leiche befindet fih zur Zeit in 
Rolitons Morgue,, Nr. 11 Adams 
Straße. 


Die neue Grandijurh. 


Die Großgeſchworenen des Oktober⸗ 
Termins ſind heute von Richter Gib— 
bons vereidigt worden. Zum Obmann 
wurde der Kiſtenfabrikant R. F. Max— 
well, von Nr. 468 Fullerton Ave., er⸗ 
nannt. In ſeinen Inſtruktionen wies 
der Richter vor Allem darauf hin, daß 
es das Recht der Geichmworenen jei, bei 
irgend welchen Verathungen von befon= 
derer Wichiiafeit oder bei irgend einer 
Adjtimmung den Vertreter der Staats- 
anmaltjchaft von den Verhandlungen 
auszuschließen. Wenn die Jury Spe— 
zialangelegenheiten unterfuchen molle, 
je müffe er, der Richter, von diejer Ab- 
ficht in Kenntniß gefeßt werden. Des 
Weiteren fei e8 dringend erforderlich, 
daß alle Beratdungen geheim gehalten 
würden, damit feine Maßnahmen oder 
Beichlüffe irgend welcher Art vor der 
Zeit in die Deffentlichkeit dringen 
fönnten. 

Die Kurt beiteht aus den folgenden 
Mitgliedern: W. R. Patterfon, Dat 
Bart; R. 5. Marmell, 468 Fullerton 
Ave; Aug. Freund, 401 Weit North 
Ave; BP. 9. 
Str.; E. P. Hyde, 285 Ontario Gir.; 
Tom. Ludemia, 674 S. Union Str. 
B. Galligan, 247 Weit Congreß Str.z 
Henry Pfall, 983 Weit 12. Str.; 9. 
E. Carter, 3436 Dearborn Str.; J. 
W. Frye, Palatine; Geo. D. Froom, 
La Orange; Frant N. Droffen, 743 
N. Fairfield Ave; ©. ©. Seaton, Ra- 
Stange; Robert 9. Meier, Clyde; M. 
Brennan, 364 Dayton Str.; Charles 
X. Lindahl, 169 Larrabee Str; 2, 
TB. Majon, 922 Garfield Boulevarbz 
Nam. Lowe, 3100 Wentworth Ave.; 
Henry Horn, 142 Wafhburne Ave; 
M. Friend, 1047 Milmaufee Ave; 
E. M. Robertfon; Wm. Runte; R.B, 
Driggs. 


— 


Erdgas-Erploſion. 


An Center Ave. und 43. Str. fand 
heute Vormittag in dem Abzugs-Ka⸗ 
nal eine heftigeErdgas⸗Exploſion ſtatt. 
durch welche ein Schaden von annäh— 
rend $1000 angerichtet wurde. Alta 
mours® Privat > Abzugsröhrenfyftems 
freuzt fih an jener Stelle mit demje= 
nigen der Firma Swift & Eo., und 
direft über diefem Kreuzungspunkt 
befindet fich ein hölzernes Stallgedäus 


de, das theilweile durch die Gemalf” 


der Erplofion zertrümmert murbe, 
Michael Doriey, ein Stodyardi-Ange- 
ftellter, der gerade borüberging, al® 
die Gafe mit gewaltiger Detonatiom 
erplodirten, murde zu Boden ges 
jchleudert und leicht im Gefiht ver« 
lebt, während die 43. Str, weillih 


gerijfen wurde, ._ 


demgemäß- ausgefchloffen zu- Fein 
Hooley war nach den Angaben feiner 7 


Sullivan 386 Mohamt * 7 


— 


von Center Ave. volle 10 Fuß auf⸗ 





u. 


Y wieber 4 Berfonen wegen der beiann= | 


Bi 


Inland. 
— Sehr befriedigend tft die offizielle 
Vrobefahtt des neuen Bundes- 
Shlahtihiffes „Indiana“ verlaufen. 


— Das von SKohlengräbern be- 
wohnte Dorf Stodton bei Hazleton, 


Ba, wurde durch eine nächtliche Yeu- 


eröbrunit fait vollftändig zertört. 


— Vier Counties des meitlichen 
Kanfas wurden in den lebten Tagen 
ebenfall3 von verheerenden Prairie- 
bränden heimgefucht, desgleichen ein 
Theil des öftlichen Colorado, 


— Dur eine Gaserplofion in der 
Kniderboder=Stohlengrube unweitShe- 
nandoah, PBa., wurden drei Perfonen 
tödtlich, und fechs andere jchmwer ver- 
leßt. 

— Die neueften Ermittelungen über 
den Banfgauner, Faljcher und Ktirchen- 
mann A. 8. Ward in Memphis, Tenn., 
ergaben,. daß jich feine Veruntreuun— 
gen auf etwa $300,000 belaufen. Auch 
MWittwen und Waijen gehören zu ſeiney⸗ 
Opfern. 

— Vor der Wirthſchaft von Simon 
Kurth in Milwaukee (893 National 
Ave.) wurde Sonntag früh um 3 Uhr 
der Motormann Charles Budde von 
dem Briefträger James R. Covington 
erſchoſſen, nachdem die Beiden vorher 
in der Wirthſchaft beim Kartenſpiel 
Händel gekriegt hatten. 

— Wie aus New Orleans gemeldet 
wird, wurden Sonntag früh in Ul- 
giers, La., durch eine Yeuersbrunft 20 
gtößere und etwa 100 kleinere Gebäude 
zerftört. Ungefähr 700 Perfonen 
murden durch den Brand obvadhlo2. 
Der unmittelbare Verluft mird auf 
$150, 000 aefhägßt. 

— Die aus Detroit gemeldet wird, 
ift der mit Meizen beladene und nad) 
Diten beftinmte Dampfer „John 
Craig“ am Sonntag früh zu Ballards 
Reef aeftrandet, Ted geworben und 
nad etiva einer Stunde in 18 Fuß 
Waſſer verfunfen. Das Getreide it 
verfichert, der Dampfer aber nicht. 


 — Die Schanfmwirtdichaften in La 


N 


f - I 
Salle und Peru, IE, waren am geit- | 
tagen Sonntag, zum erften Mal jeit | 


2 Zahren, arfögloffen. Die Bürger: 
meifter und Gemeinderäthe biefer bei- 


ven Städte waren vorher vor die Groß: | 
aefeäwornen zitirt worden, weil fie das | 


Siaatsgeſeh betreffsSonntags-Wirth— 
ſchaftsſchluſſes nicht durchführten. 

— Jakob S. Coxey, der bekannte 

ründer der Induſtrie-Armee-Bewe— 
gung und zur Zeit populiſtiſcher Gou— 
berneurstandidat in Ohio, gibt von 
heute an, lediglich auf feine eigener 
Koſten, ein tägliches Blatt im Intereſſe 
des Wahlfeldzuges heraus und läßt 
es im ganzen Staat vertheilen. Das 
Blatt iſt betitelt: „Coxey's Daily 

aper“ und erſcheint in Maſſillon. 

— Der mit einer Ladung Eiſenerz 
von Detroit nach Ogdensburg, N. M., 
beſtimmt geweſene Schooner „Myſtic 
Star“ iſt zwiſchen Campbell's Point 
und Henderſon Harbor geſtrandet. 


Seine Bemannung wurde in Sicherheit 
gebracht, nachdem ſie ſich eine ganze 
Nacht über in der Takelage hatte auf- 


halten müſſen. Das Schiff befindet 
ſich in gefährlicher Lage. 

— Der Verband der New Yorker 
Goldſchläger erklärte ſich nach einer 
ſtürmiſchen Sitzung zugunſten eines 
allgemeinen Streiks und forderte die 


Zweigverbände in Philadelphia, Bo: | 
fton telegraphifch auf, das ©leiche zu | 


Die Leute wollen ftatt eines | —. — ee 
- ' meinem 2ofale liegt ein Zigarrenla= 


thun. 
Mochenlchnes von $7 einen jolchen 
von $12 erzivingen, wie jie ihn aud 
früher verdient Hatten. 

/-— irn &t. Johns, N. %., wurden 


ten riefigen Schmuggeleien verhaftet, 
darunter Michael Tobin, welcher Mit: 
lied der Gejehgebung (von der Regie- 


rungspartei) und Vorfteher einerSpar- | 


bank ift. Noch 13 Andere jollen in 
Haft genommen werden, und die ganze 


in die Brüche gehen. 


| 


| 





um der ganzen Verfehwörung Einhalt 
zu thun. 
Auslanud. 

— Jedem deutſchen Infanteriere— 
giment werden gegenwärtig ſechs Zwei— 
räder der modernſtenſtonſtruktion zum 
Gebrauch bei den Heeresmanövern, 
= nöthigenfallg im Kriege, zugemie= 
en. 

— Als ſich kürzlich das franzöſiſche 
Heer der madagaſſiſchen Hauptſtadt 
Antananarivo näherte, ſoll ein Hau— 
fen aufgeregter Eingeborenen in der 
Stadt eine Anzahl franzöſiſcher Ge— 
fangener ermordet, und die Leichen ver— 
ſtümmelt haben. 

— Um die Verwendbarkeit der Per— 
ſonen-Schnelldampfer für Militär— 
zwecke praktiſch zu erproben, hat die 
deutſche Regierung den Hamburger 
Schnelldampfer „Normannia“ gepach— 


Winters für den Avbiſo- und Reko— 
gnoszirungsdienſt zu verwenden. 

— Kaiſer Wilhelm, der jetzt nebſt 
der Kaiſerin wieder nach Potsda 
zurückgekehrt iſt, war ſehr befriedigt 
von der enthuſiaſtiſchen Aufnahme, 
welche er überall in Elſaß-Lothringen 
fand, und ſagte auf Schloß Uuville, 
vor welchem ebenfalls eine ungeheure 
Menſchenmenge zuſammengeſtrömt 
war, zum General v. Hahnke: „Es hat 
in der That den Anſchein, daß dies 
wieder endgiltig deutſcher Boden ge— 
worden iſt.“ Die freundlichen Worte, 
welche die Kaiſerin an eine Deputation 
Metzer Damen richtete, ſollen einen 
tiefen Eindruck gemacht haben. Unan— 
genehmes Aufſehen erregte der Um— 
ſtand, daß kein einziges Mitglied des 
bayriſchen Königshauſes zur Theil— 
zahme an den Feſtlichkeiten bei Wörth 
eingeladen war, obwohl der verſtor— 
bene Kaiſer Friedrich ſeinerzeit die 
bayriſchen Truppen perſönlich befeh— 
ligke. Auch folgender Zwiſchenfall war 
ſehr bemerkenswerth: Der Großherzog 
von Luxemburg hatte geplant, den 
Kaiſer unweit der Grenze durch einen 
beſonderen Vertreter zu begrüßen. Kai— 
ſer Wilhelm wurde hiervon in Kennt— 


niß geſetzt und lehnte die ihm zuge- 
dachte Begrüßung unter ausdrücklichem 


Hinweis auf die gegenwärtige deutſch— 
feindliche Haltung Luxemburgs ab. 
Lokalbericht. 


* 


— — — — — * 
Dr Sonntag der Bardiere. 


chf Badenocdh Fommt den Sabbathariern zit 
f Hilfe. 

/ 

/ Einer Weifung des Mayors Folge 


/leiftend gab Polizeichef Badenoch am 


— - 


| Samjtaq jeinen Leuten Befehl, für die 
| VBollftredung deß Codygeſetzes zu ſor— 


| iiber Die 


gen. Die Folge war, dab geitern nur 
jehr wenige offene Verlegungen der 
Barbierituben verhängten 


| Sonntagssperre vorfamen. Selbit der 





ı Stlaffengefeggebung aber ift 


( 


Hotelieriäden fand es für gerathen, Die 
Srilirhtude im Great Northern 

Ichliehen, die Barbiere bedienten 

Hotelgäjte in deren Zimmern. Die 
zeitweilige Sichfügen der Geqner des 
Codygeſehes ändert natürlih nichts 
daran, daß die Berfaffunggmäßigfeit 
des Ausnahmegefehes nach wie vor in 
Trage Steht. Der Frijeur Mafon, Nr. 
1327 W. Ban Buren Str., ließ Ti 
geitern über das lUingerechte des Ge- 
jeßes aus mie folat: 

meinem Gejchäftsiofal 
eine Apothefe; diejelbe ift Sonntags 
offen. Auf der anderen Seite ijt ein 
Fleiſchladen; in dieſem wird 
Kundſchaft Sonntags bis um 12 Uhr 
Mittags bedient. Gerade gegenüber 


die 


den; es wird nicht verlangt, daß die— 


ſer Sonntags geſchloſſen wird. Ich 


nun ſoll am Betrieb meines Geſchäftes 
verhindert werden. Wenn das nicht 
Klaſſengeſeßgebung iſt, dann kenne ich 
mich in der Sprache nicht mehr aus, 
geſe verfaſ— 
ſungswidrig.“ 


Dem Verein zur Bekämpfung des 


| Eodygefeßes Tchloffen fich geftern in 


— Nah jo vielen Hiobspojten fiber | 
die Zitronen= undDrangenernte fommt | 


endlich durch den amerikanischen Kon= 


| Wadede, erhielt den 


ful in Palermo, Sizilien, die tröft- | 


liche Nachricht, dah die Zitronenernte 
in jenem Bezirk mindejtens doppelt fo 
groß ift, wie die vorjährige, (obwohl 
die Dürre und die Infelten die Güte 
etwas beeinträchtigt haben) und daß 
auch die Drangenernte immerhin aut 
ausgefallen ilt. 


— Aus Tacoma, Wafh., wird mit- 


getheilt: Die „Firit National Bank” | 


von Bupallup machte Samjtagabend 
einen Anfturm auf ihre Depofitoren, 
— was in der Gefchichte des Bantwe- 


ı nenden B.M. Carpenter, von Mußca= | 


fens wohl noch nie dagemefen ilt. Bor | 


Mitternaht waren jfammtlichen Des | N ; — 
pofitoren ihre eingelegten Gelder zu- | war, der das Trio dann hinter Schloß 


rückbezahlt. Es geſchah dies, weil man 
die Bank hatte veranlaffen wollen, dem 
jeßigen Kounty » Schagmeifter 
Countys Pierce die dem County zu- 
fommende Summe von $4500 zu be- 
zahlen, ehe anderen Depolitoren da& 
ihnen zufommende Geld ausbezahlt 
fein würde. 

— Genator Chandler von Nem 
Hampfhbire hat von Neuem an den 
Präfidenten und die zmwifchenftaatliche 
Verkehrskommiſſion Zuſchriften gerich— 
tet, worin er darauf dringt, daß ſofort 
Schritte gethan werden, um das In— 
krafttreten der neuen Eiſenbahn-Ta— 
rif⸗Vereinbarung zu verhindern, welche 
die Präſidenten von 9 vom Seeufer 
nach dem Weſten laufenden Eiſenbah— 
nen unterzeichnet haben. Er ſagt, dieſe 
Dereinbarung bedeute einen rieſigen 
Fruſt“ und ſtehe als ſolcher im di— 
reiten MWiderfpruch zum Gefeh. Den 
Kommiffär Knapp greift er wegen der 
Erklärung, daß die genannte Stom- 
miffion nicht mit der Angelegenheit 


zu thun babe, heftig an und fordert 
deſſen Entlaſſen. 
Sghreibens an den Präſidenten Cleve— 
and faat et, dieſer brauchte nur ein 
Mbort an Pierepont Morgan zu richten, 


Am Schluß feines 


des | 


\ me dem Lokal Nr. 83 Madifon Straße 
Mhiteman’sche Regierung maa dadurch | —*— 


vierzig neue Mitglieder an. Ein Ko— 
mite, beſtehend aus den Herren Geo. 
Schwarz, W. F. Schroeder, E. Ange— 
la, E. Fiſcher, H. Aſchner und Edw. 
Auftrag, den 
Mayor aufzuſuchen und den Wider— 
ruf des oben erwähnten Befehls zu 
verlangen. 


— 


Gitt fauberes Trio. 


Dora Donegan, Minnie May und 
Sennie Monroe, drei der vermegeniten 
Spithbübinnen und Straßen-Sirenen, 
Ihlängelten fich jpät geitern Abend an 
den zur Zeit im Palmer Houje woh— 


tine, Koma, heran und beraubten ihn 
um $40. Carpenter hielt die Dirnen 
aber feit, bi8 ein Blaurod herbeigeeilt 


und Riegel bradte. 


FYW 
Schwach 


„Unsere kleine Katharine 
gehabt, nach welchem sie Tag für Tag kränklich, 


und matt 


hatte Keuchhusten 
schwach und matt dahinsiechte. Sie konnte kaum 
etwas essen. Ihr Fleisch war weich und gelblich. 
Ich gab ihr 


Hood’s Sarsaparilla 


tünd sehr bald verlangte sie etwas zu essen. Sie 
besserte sich stetig und heute erfreut sie sich der 
vollsten Gesundheit, Ihr Fleisch ist fest, ihre 
Wangen rosig, der Appetit ist gut und ihr Schlaf 
erfrischt sie.“ Fräu M. A. Coox, 34 Fulton Str.,, 
Peabody, Mass. 7 


’ 3 sind gechmacklos,milde,wirk- 
Hood’s Pillen 1 m Apotheken. 2c. 


I 
tet, um ihn während des Herbites 





| Staunenden 


zu | 


Dieſes * 
1e2 | verlegen fürchten mußte, während man 


| fi) verfucht fühlte, 
Ugavden auf ihren Pulque-Gebalt zu | 


Feite und Bergnügungen. 


Deutjcher Kriegerverein. i 


Zu Ehren der vor einigen Tagen 
bon den Sedan=ubiläumsfeierlichtei- 
ten aus Deutichland heimagefehrten 
Kameraden veranftaltete der „Deutjche 
Kriegerperein von Chicago” geitern 
Abend in feinem Hauptquartier einen 
folennen FFeit-Kommers, der, von echt 
baterländifchm Geilte bejeelt, einen 
überaus gemüthlichen Verlauf nahm. 
Die Bereinsmitaqlieder hatten ji) in 


Tender Xubel erfholl, als die „Sedan- 
fahrer“, die Bruft mit den ihnen in 
der alten Heimath verliehenen Medail- 
len und Ehrenzeichen gefchinüct, unter 
den Klängen eines ſchneidigen Parade— 
marfches die fejtlich gefehmüdte Halle 


der beim Kommers präfidirte, hieß Die 
glücklich Heimgekehrten im Namen des 
Vereins herzlich mwillfommen und er- 
theilte alsdann zuerjt dem Kameraden 
Schlenfer das Wort. Diefer gab, jtür- 


eine allgemeine Ueberficht über Die jo 
ereignißreiche Fahrt, ſprach von dem 


halben in Deutſchland zu Theil wurde, 
den Beſuch bei Bismarck und die Sze— 


nen, welche ſich bei der großen Herbſt— 
Parade des Garde-Korps auf dem 


Tempelhofer Felde abſpielten, wo der Iſaacs. 
Kater fich in leutfeligiter Weife mit) Fifchteih — Frl. K. Slaacz, Frau | 


den einzelnen deutfch = amerifanifchen | 


Kriegern unterhielt. Die Kameraden 
Forde, Rieb, Giefe und Kalbig muß- 
ten dann ebenfall3 ihre Erlebnifje in 


der altenHeimath Tchildern,woraufftas | 
merad Wohlfeld ein dDonnerndes Hoch | 
auf den oberiten Kriegsheren der Deutz | und Kr. Senfen 
Ichen Armee, auf die deutfchen Füriten, | \ - 
den Ultfanzler und das ganze deutjche | 
Bolt ausbrachte. Kamerad Menke folgs | 


te mit einem Hoch auf die Vereintaten 
Staaten, und begeiltert ftimmte ol3= 


Sparaled Banner” an. 

‘rn patriotifher Stimmung 
die Feltverfammlung bis jpät in den 
Abend hinein bei Jubiliren und Poku— 
liren zufanımen, und die frohen Stun- 


den werden gewiß allen Theilmehmern | gejchaffen werden fol. 


in angenehmer | 


noh für lange Zeit 
Nüderinnerung bleiben, 


Im Merifaniichen Dorf. 


Die Südfeite Turngemeinde eröff- 
nete bvorgeltern Abend in ihrem 


Vereinslofal, an der State, zwifchen | 
originelle | 
zum | 


‘81. und 32. Str., ihre 
merilanifche Fair, welche bis 
nächjten Sonntag in Betrieb bleiben 
wird\ Die Unfündigungen des Ar— 
rangewents-Komites hinſichtlich der 


von Heken Udolf Steidie hergejtellten | 
Dekorationen wurden durch | 


Hallen = 
den Eindkud, welchen diefe auf Die 
Befucher machten, mehr al3 
gerechtfertigt. Die Tropen-Begetation 
ift von demflünftler fo täufchend nach 


geahmt worden, daß man fi) an den | 


Stacheln der Kakteen und Erofen zu 
die langftieligen 


prüfen. 





„Links neben | 


die ! 


jerträger jeineWaare feil, und das mit 


einem jo trübfeligen Gejiht, daß er | 


Einem das ganze Vergnügen jtören | Eu“ 
x ( E x * ee | RR I Y‘ 8 1 68 TER 
{13 neben | gönnte, wenn man bei genauerem Hin, | Pienten Applaus. lim den Erfolg bes 

befindet jich | 


ihauen nicht doch entdedte, daß 
ih nur um einen gemalten Scherz 
handelt. Inmitten des Saales befin- 


»R 
cn 


ringelt, jene cisatlantifche Stief- 


ichweiter des aleichartigen FFabelthie: | I 
Ihi f g ‘ q Y hie | Straße. 


res Jormangundr aus der altnordi- 


ichen Götterlehre. Heitte find die bei- | 


den®iecher gleich harmlos und aus den 


Ruinen im merifanifchen Dorf blüht | 


frirfches Leben. Frifche Mädchenge 


fichter bliden über das Gemäuer und | 
funft= | 


laden zur Belichtigung der 
vollen Stidereien und fonjtigen Hand: 


arbeiten ein, welche einen werthoollen | 
der | 


Beltandtheil des Waarenlagers 
Meite bilden. 
dur) den Saal mit feinem Schaüge- 
präge ift’3 dem Brapen wohl zu gön- 
nen, daß er in fich geht und 

wo man einen Guten [häntt. Br 
den Seiten des Eingangs befinden fich 
die Erfrifhungslofale, das eine dient 
dem Meine, das andere dem Bier. Die 


zu einer Tropfiteinhöhle 
wirkt fehon durch ihre Umgebung küh: 
lend auf den aus 
fommenden Galt, der hier im trauten 
Kreife frober Zecher Raft macht, ehe er 


fth nad unten in die Serftreuungen | 


und Gefahren der Midway wagt, um 
entweder geräbert (am Glidsrad) zu 
werden, oder in den Filchteih zu ftür- 
zen, wenn ihn nicht gar der DBlik er- 
Schlägt, welchen der Elektriker Hader 
am Bindfaden hat. Sowohl in der 
unteren wie in der oberen Halle fin- 
den jeden Abend andauernd Bühnen: 
aufführungen ftatt, und Die Pro- 
gramme bieten täglich Neues. Turn- 
fehrer Meinebrod brachte geftern Abend 
zum erften Male die von ihm artan- 
girte Pyramide „United States” 
Darftellung. E83 wird durch diefelbe in 
finnreicher Weife die Beltedelung des 
nordamerifanifchen Kontinents dur 
Vertreter der verjchiedenen Nationali- 
täten gefhildert, die einander anfäng- 
lich mit fcheelen Augen betrachten, fi 
aber bald unter der Obhut ihres On- 
fel3 Samuel leicht und frei und freu- 
diq zu einem gejchloffenen Ganzen 
verbinden. 

Die Arrangements für die große 
Fair der Süpdjeite-Turngemeinde find 
von den folgenden®ereing-Mitaliedern 
bejorgt worden: €. Witte, Präfident; 
Frau T. 9. Schmidt, Vizepräfidentin; 
M. Neugap, Sekretär; Frl. A. Oreve, 
Hülfs - Sekretärin; D. H. Fiddelke, 
Schatzmeiſter; A. Claſen, C. Ham— 
mesfahr, A .Kneidel, PB. Muehlmann, 
3. Moent jun, 2%. Rofenthal, DO. 
Meinebrod, U. Wurmb, ©. 9. Zippe, 
Frau Baum, Frau Ehrhardt, Frau 


„Übendpoft“, Chicago, Montag, den 


voller Stätte eingefunden, und braus | 


betraten. Kamerad Frik Lindemann, | 


mijch begrüßt, in längerer Anfprache | Schmibt. 


Candy —Frl. E : | { 
u gefegt ift, wird ein Tanzfrängchen ab- 
glänzenden Empfang, der ihnen allent= | | gehalten werben. 

| Cents pro Perjon. 


und fchilderte dann in feflelnder Weile | 





| Sonntag Nachmittag findet 


blieb | das erfte von 


; : 5 ——— Ar ı wald 
det fich die Ruine eines Aztefen-Iem: | En 
pels, um den fich in ungeheuerlichen | 1° 


Windungen die Schlange Duebelcoatle | 


Nach einem Rundgang | 


| Groß und 


der Iropengluih | 


Norkcwitz, Henry Freiberg, | 
Drasger, John Goch und Emil Beidel | 
beſtehende Arrangements-Komite ließ 
es ſich angelegen ſein, den Gäſten einen 
möglichſt genußreichen Abend zu ver-— 
ſchaffen, und bis in den frühen Mor-— 
| gen hinein blieb man bei prickelnder 
| Sanzmufit in fideljter Stimmung bei> 
| fammen. 

zur | 


Sanfen, Frau Hammesfahr, Frau 
Hegen, Frau Merkel, Frau Roland, 
rel. Sommer und Frl. Schmibt. 
Die nadhgenannten Damen machen 
fich um das Unternehmen verdient, in- 
dem fie in den verfchiedenen 
faufsftänden und Vergnügungs-Eta- 
bliffement3 die Obliegenheiten des 
„Perfonals“ übernommen haben: 


Handarbeiten Frl. E. Troft, Frl. | 
U. Greve, Frl. Emma Setterer, el, | yail edent | | 
Diefe Freier ift derartig zujammenge= | 


Marr, Frau Koehler und Frl. Koch: 
ler. 

Möbeln — Frl. ARupredt, 
Soeter, Frl. Garft, Frl. Shoref and 
Frl. Hollmer. 


Blumen — Frl. E. Troft, Frl. €. | 
Greve, Frl. Alice Hollmer, Frl. Clara | — 
eine äußerſt rege fein wird, darf mit 

werden, zumal | 


Schmidt und Frl. Lena Merkel. 
Kunftgegenftände — Fr. 
mann, St. Sommer, Frau Schnei- 

der und Frl. Weinebrod. 
Seife und 
Meinebrod, Frau Mitte. 
Slaswaaren — Frl. Leonora Le- 
del, Frl. Mildred Ledel, Frl. Minnie 


Baumann. 
Slüderad — Fıl. 

Trau Malon. 
Reſtauration — Frau Treſch. 
Küche — Frau Fett. 


Libkemann, 


Glücksrad — Frl. Martha Tan- 


ner, Frl. Minna Janſen und Frl. E. 


Seitz, Frl. E. Metzger. 


Teſch. 
Elektriſche Ausſtellung — Frl. 
Pipgraß, Frl. Levy. 
Wahrſagerinnen — Frau Miller 
Für Abend bilden 


heute die 


H 
Violinſolo des Herrn Bruno Kuhn, 
ein Piano-Solo der Frau Hedwig v. 


Weber-Spere ie Spezialitäter 
18s⸗ Weber-Sperco und die Spezialitäten 
dann die ganze Corona das „Star 


des „Worlds Trio“. — Am nächſten 
bereits 
et den Konzerten de3 
Irol’fhen Orchejters ftatt, für deren 
reguläre Fortfegung Dur die 
mertfanifche Fair ein Oarantiefond 


Arbeiter-CLiederkranz. 


In Stegers Halle, an der Ecke von 


Blackhawk und Sedgwick Straße, ver— 


ſammelte ſich geſtern eine für den zur 
Verfügung ſtehenden Raum 


Konzert des „Arbeiter 


eine Zugabe verlangt wurde, ſo zog nut Straße, iſt am Samſtag Morgen 


ſich die Ausführung doch ziemlich in Die | Herr David Leſer nach kurzem Kran— | 
| Länge. Hervorzuheben | 
verfchiedenen Vorträgen bejonders die | 
| Sntt der Herren Mar Riedel („Sir Dies | 
| Richard ı 
Nudelmark („Woher das erite Küffen | 
 fam”), jowie die gelungene Wieder: | 
| gabe einer 
Herrn Wor!ffeel („Wenn ich am Adend | 
Auf der linten Seite der | finne“) durch die Gattin des Kompo- 
Halle Hält neden einer Hütte ein Walz | 


len beiffgen Hallen“) und 


neuen- Rombofition 


\ 


niften. Der „Öefangverein Edelweiß” | 
| hatte ebenfalls einige Nummern des | 


Brogaramms übernommen und ernteie 
für feine Qieder reichen und ivohiper- 


| Abends haben fich befonder& die fol- | 
genden Mitalieder des Arrangements: | 
| Stomites verdient gemacht: Geo. | 
Wild. Kuehne, | 


Victor Grau, 
Weiland und Richard Burdel: 
mark. 
jeine Gingitimden 
Adend in dem Lokale Nr. 380 LYarraber 


Schwäbiſche Kirmes. 


haltung geſtaltete ſich die zweite jähr— 

liche Kirchweih 

Sängerbundes“, welche dieſer aufblü— 
e 


des 


hende Verein geſtern Abend in ſeinem 
Verſammlungslokal, Nr. 58 Clybourn 
Ave., veranſtaltete. An die Durchfüh- 
rung eines aus ſechs Nummern beſte- 
henden Konzertprogramms, in welchem 
ein komiſches Quartett und ein ebenſo 
humorvolles Terzett den meiſten An- 


dentt, klang bei dem lachluſtigen Publikum 


R6 


John Reichenberger hatten 
das Feſt arrangirt und werden für den 


Weinwiribſchaft, von Herrn Steidie fröhlichen Verlauf deſſelben vom Ver- 
berzaudert, ein wohlverdienten 


Dank ernten. 


Germania Ceeling & P eaſure⸗Club. 


Mit einem flotten Ball, der in reis | 
| beras Opera Houfe abaehalten wurde, 
| trat Diefer erit vor Kurzem gegrün- 
dete Hlud am Samftag Abend zum | 
ersten Dale vor die Deffentlichkeit und | 


hatte gleich einen hübfchen Erfolg zu 
berzeichnen. Das aus den Herren ©. 


Ausgezeichnete Iag: mr 
& Etreiion Yufinch Colle 


Während der Nr, 755 Gordon Str. 


wohnende John SNeill geftern Abend | 


an State und 39, Straße den Lölc)- 
berfuc;en bei einem Kleinen Scabeit- 
feuer zufhaute, fibigte ihm plößlich 
ein Kerl feine Gelobörfe. Der Be- 


ftohlene bemerfte fofort feinen Verluft | 


und jehte den Banditen nach, wurde 
dann aber von diefem und einem Hel- 
fershelfer angegriffen. Als die Bolizet 
ſchließlich auf der Sildfläche erſchien, 
ergriffen die Spitzbuben ſchleunigſt 
die Flucht, doch wurden Beide kurz 
nachher dingfeſt gemacht. Sie nannten 
ſich auf der Station Elmer Anderſon 
und Arthur Ball. Der Erſterwähnte 
[In ein vermwegener Straßenräuber 
ein, 


Ver: | 


Libke⸗ 


Parfümerien — Frau 


aupinummern des Programmes ein | 


faſt zu 


zahlreiche Menge von Gäſten zu dem der 


find von den | 


des 


De- 25 Jahren nach Davenport, 


Ill. und endlich nach Chicago. 


bis zunehmende Altersſchwäche 
Yu einer gemüthlichen Abendunter: | 


„Schwänifchen | 


Martin | 





21. October 1895. 


—t— 
——— — 


Bevorſtehende Feſte. 


Fünftes großes Stiftungsfeſt. 

Außerordentlich heiter und gemütd- 
lich wird es ficherlih am Samftage, 
den 26. Dftober, in Schmidts Halle, 
Nr. 930 Hinman Straße, 
Unde., zugehen, woſelbſt — 
Kriegerbund der Südweſtſeite 
fünftes großes Stiftungsfeſt zu 
Halten gedentt. Das Programm fur 


jein 


stellt, daß ohme Zweifel fein Befucher 


5.1. | unbefriedigt von bannen gehen wird, 
in) | Feftreden, mufitalifche Aufführungen 
' und allerlei Volksbeluſtigungen wer-— 


den in bunter Reihe mit einander ab- 
mwechjeln. Daß auch die Beiheiligung 


Sicherheit erwartet 
zahlreihe Kameraden anderer Krie- 


ben. Die Arrangements liegen in den 


Auguſt Wegner, Julius Saß, Otto 
Schulz, Leopold Warſinski und Frie— 


Billets koſten 25 
Kameraden mit 
Abzeichen haben freien Eintritt. 
Große Fahnenweihe. 
Ein außerordentlich reges Intereſſe 


gibt ſi ür die große Fahnenweihe 
|} N! grobe Wal 3 ı erzielt haben. 
ferpiften am Sonntage, den 3. Novem- | aber Höhjt intereflanten Partie 
— = ., ber, in der Vormärtö-Turnhalle, an | 
Dime-Mufeum — Frl. Gambl, Frl. | der ©. 12, nahe Halfted Str., abzu- | 


| halten gedenft. 


fund, welche der Verein deutſcher Re— 


tärverband ift erft vor zwei Jahren ge= 


daß er 


yür die in Ausficht genommene eier 


find umfaffendeVorbereitungen getrof= | 


fen worden. Gröffnet wird das Yeit 


mittags punft 4 Uhr von der Ede der 
Dgden Ave. und W. 12. Str. aus in 


Bewegung fegen fol. Eine große Ans | 
zahl deutfcher Vereine hat bereits ihre | Fin Hau 
Betheiligung zugefagt, unter anderen | Au 
| der „Germania Reitflub“ und die „Ve— 


| teranen der deutjchen Armee”, meld’ | 


Lebteren der Ehrenplaß an der Spitze 
de3 Zuges angemwiejen ift. Die Felt: 
rede wird Kamerad Roderich von 
Manſtein halten. 
Fahnen— einer 


Konzert und Tanzvergnügen anſchlie— 
Ben. 


David Lefer todt, 


abzu= | 


u. u. | Kräften der Gejellichaft, welche 
| gervereine ihr Erfcheinen zugeſagt ha— | Hauptpartien in Sänden — * 
a segen Im DER | zu nennen die Serren Welb, Hermann | 
Händen der Herren Ludwig Schmidt, | Merdte, Sudivig Kreif und Dar * | 
ſcher, ſowie Frau 


drich Hahn. Nach der offiziellen Feier, | Markham. Außerdem wird Frl. Gla- 


| deren Anfang auf 8 ihr Wbends ans | 


| Xıdo Wilford 


durch eine aroße Parade, die ſich Nach- 


Diene der 
Biener der 


An die Einweihung 
amerikaniſchen 
Liederkranz“. und Vereins-Fahne — ſoll ſich 
Das vom Vereins-Dirigenten, Herrn 
Wolfskeel, für die Gelegenheit zuſam-⸗ 
mengeſtellte, an Abwechslung reiche 
Programm war nicht ſehr lang, da 
aber nach faſt jeder Nummer ſtürmiſch 


ein 


Deutſche Borftellung im Schiller⸗ 
Theater. 


Die Direktion Welb K Wachsner 
hat, ermuthigt durch den Erfolg, den 
die beiden erſten Aufführungen in Me— 


Vickers Theat f — 
Ecke Hoyne yeater gefunden haben, 


der deutjche | 


Ihlofien, noch einige weitere Vorftel- 
lungen folgen zu laflen. Für den 
nächlten Sonntag ijt ein Haffiiches 
Wert, und zwar Schillers bürgerli- 
es Zrauerjpiel „Kabale und Liebe“, 


‚ in dem Theater unferer Stadt, das | 
| des Dichters Namen trägt, zur Dar: 
ſtellung angetündigt. E3 ift dies eine 
ı Nachricht, die ficheriich in dem Herzen 


eines jeden quien Deutjchen freudigen 


ı Widerhall finden wird, zumal die 


Belegung der Rollen diesmal als eine 


werden muß. Von den bewährten 


die 


Victoria Welb- 
el, die jchon in der Eröffnungsvor— 
ſtellung wohlverdienten Beifall fand, 
in der Rolle der „Lady Milford“ auf- 


ı treten, während Frl. Elije Wolff die 
| dankdare Partie der „Rouife” über- 
Herr Rudolph Opel, | 
| der den „Ferdinand“ jpielen wird, joll | 
im alten Baterlande mit der MWieder- | Goumeil unter fich haben, möchten bemerken, 
| dap jie über jehshundert Fälle wie der obige 


nommen hat. 


gabe diefer Rolle glänzende Erfolge 
In der ſchwierigen, 


og des 
Sefretärs „Wurm“ wird der neuenga= 


girte Herr Wilhelm Anfel vom Stayt- 


a ( ’ Ans . - 
Der aenannte Mili- theater in Roftod hier zum eriten Male 


auftreten. Auch auf die Inſzenirung 


| gründet worden, hat aber troß feines | it große Sorgfalt verwendet worden, 


furzen Beftehens bereits einen derartis | 
| gen Auffhwung genommen, 
heute zu den angejeheniten Vereinen | 
der MWeitfeite gerechnet werden muß. | 


! * 
Präfident von Walter, am Hofe eines deut— 


ſo daß ein wirklich genußreicher Thea— 
terabend in ſicherer Ausſicht ſteht. Die 


vollſtändige Rollenbeſetzung ſtellt ſich, 


wie folgt: 


a Wären . . 6 

Ferdinan nf 
werdinand, jein Zohn . 
Hofmarſchall von Kalbe. IE 
> 342 2232 — 
Favoritin des Fürſten Flore« 
Wurm, Hausſe 3 Brälidenten Miit 
Miller, Stadimiufifaut Fer 
Defien Frau . 5 
Louiſe, deſſen Tochter ee 
Eophie, Kımi den d. Lady Anna Roithmeyrer 
Ein K Fürſten. 

5 Präfiventen . 
va) „. 
Regie 


Der Vorverfauf von Stippläßen be- 


| ginnt am Donnerjtag, den 24. Ofto- 


ber, an der Kaffe des 
ters. 


Söiller-Thea- 


Die jetige Generation 
ledt mit Telegrapbengejhwindigfeit — fie iht 
raſch, geht zu ſpät zur Ruhe, ſteht nicht früh vd 
ud leider! miffen wir jagen — 


| au biel - Tie Folgen find Dyspepiie, der 
Abgang mä — 
re Vo 


In ſeiner Wohnung, Nr. 232 Cheſt- 


tenlager im Alter von 75 Jahren ſanft 
und ruhig entſchlafen. 


gnügen zuzuhören pflegten. 


Leſer war in Hamburg geboren und 


vor etwa 50 Jahren nach Amerika 


ausgewandert, woſelbſt er ſich zunächſt 
in New York und dann in Jerſey City 55: 


MuUebelfiände, das ſicherlie 


iſt regelmäßige Lebensweiſe, 
* 


Nahlzeite 


Der Verſtor⸗ban 
bene war auf der ganzen Nordfeite | ve 
eine allgemein beliebte Berfönlichkeit. | 
Sein urträftiger, nie erlöfchender Hu= | | 
mor, feine unzähligen Anekdoten, die | 
in jüdischer und plattdeuticher Mund= | 
art zum Belten gegeben wurden, hat= | 
| ten ihm zahlreiche Freunde und Bes | 
fannte verfchafft, die ihm mit DVer- | 


tt. Zu ihrer Beiei 
ganz beionders 
fih erfabru 
und B 
tiſche Schmerzen. Auch befördert den Ap 
nd die Geſundung von Rekonvaleszenten 


— ——— — — 


Der Grundeigenthunsimarfi. 


N: Bar. 
Die forgenden Orundeigent) 
u der Höhe von SlUW) und m 
lich eingetragen: 


us-Uebertraguugen 
der wurden auı.: 
Cafwood 


134 Fuß öftl. von Grand 


J Boulevard, C. S. Buſh an 9. M. sobiion, 312 


IV. 
Berteau Ave., 


niederließ. Won dort verzog er vor |. W 


Sein Wander- 
trieb führte ihn jpäter nah Dttama, 
Hier 
führte er fein Gejchäft jo lange fort, 
und 
das almähliche Abnehmen feiner See= 
iraft ihn zur Ruhe zwangen. Er ift 
als ein armer, aber ehrlicher Mann ge- 
ſtorben. Seine jterblichen Ueberreſte 
find heute Vormittag auf dem Fried: 
hofe in Waldheim beigefet worden. 

* Der Schlauchivagen bon 
bensKompagnie No. 51 fippte 
Samftag Abend auf dem Wege zu eis 


Spri= 


ı nem Brande an der Ede von Wood 
ı m ülachluſtigen 4 und 45. Str. plötzlich um, wobei der 
fanden, ſchloß ſich ein fröhlicher Tanz. 
Ay hei- I Die Herren Chas. Roller, Geo. Daß— 
braucht nicht weit zu fuchen. Zu bei- | ZTe Werten Chas. Noller, - SUB 
a ling, Frig Flurer, Frit Daudel, Geo. 


Feuerwehrmann Kohn R. Hoerder ei- 


I nen jhlimmen Armbruch Dapontrug. 
Man brachte den Verleßten nach fei- 


ner Wohnung, Nr. 2325 Cottage 


Grove oe. 


Beethoven, Bismard, Wellington, 


unzählige Könige und Königinnen, faft 
alle großen Geilter, welche feit Sahrhıns 
derten dent Pauf der Dinge die beftint. 
mende Richtung vorgezeichnet haben, has 
ben in Karlsbad Genefung von Krant- 


| heiten uud körperlichen Peiden gefucht und 


gefunden. Selbjt in umferem Zeitalter 
des Dampfes und der Eleftvizität fann 


| e8 nicht Jeder ermöglichen, nad) Karle- 


bad zu reifen, aber Jedermann fon mit 
geringem Koftenaufwand die Wohlthaten 
von Karlsbad mittelit des Karlabader 
Sprudelwaſſers oder des Karlsbader 
Sprudelſalzes, das aus der Sprudel⸗ 
quelle abgedampft iſt, zu Hauſe ge⸗ 
nießen. ar ee 

Der ächte Karlsba Sprudel iſt ei 
natürliches Heilmittel, u A e 
Störungen des Magens, der Nieren und 
der Eingemweide, bei anhaltender Hartleis 
bigfeit, gichtifchen und rheumtatifchen Af⸗ 
feltionen ſtet s ſeine heilende Kraft be 
währt. Man ſehe darauf, den ächten 
Artilel zu erhalten. welcher das Siegel 
der Stadt Karlbad umd den Namens 

g „Eisner & Mendeljon Eo,, 

einige Agenten, New Mor“, auf jes 
der Flache haben muß. 


Koma, | 
| und betrieb in dieler Stadt längere 
| Zeit einen erfolgreichen Handel 


Der „ArbeitersLiederfrang” hat | deutfcher Leinwand. 


jeden Mittwog | 


um | 


| I3..M. Reardou an W 


IR. Dawlins au € 
T. Church an C. 


HDO. Bowman 


| Brandt 


Biibop 


Luſſenhap un W. 
| Ave., ®. Chancellor an R. 2. 





: jement Brid Slatz, 6337 Drerei Woe., 


mit | _“ 


81,15. 


x 
WW x 


sd Fub nord! von % 


Fuß nördl 
u Wentworth Are, 
X na W. But t 83,50) 
ıruB Dom 
B. Lamkin, $ 
20 Kur 
an 9. \ 
zwiſchen Calif 
rt tu Chancery an 


2 Fuß weſtl. von N 
E. Lond?, $4,80U 
‚83 Fuß weit. von Des 
ılvorjen an X. A. NAiani, 85,0:0 
art Wve., 175 Sub ‚üdl u Ot 
an W. 9. Treoyer, $1,700 
192 Fuß wordt. von 


5. Weber, $1,.00 


re m ıY MW I 
von Nidgemap Me. | VBretfe gelten nur für en Gropbendel 


( 
on Perry Avbe 

3000 
Arauvle Str. uchport 
BGeugeſch an F 
Meitern Ave, KU F 
G. Heiſe *æ1., 12. 
Huron Str., 40 Fuß öftl. von vaſSalle Ave., Ma 
r in Ebancerp a: 5 

{ Ztr., 416 


Terjeibe 


npide 
Au 


tt. gebendes 
nr 


ft!. vor esplaines 
R 3, $1,000. 
105 Fuß nördil. von 53. 
B. Stochau an WM. M. Freu, 51,50. 
Dladiiva Ave, 200 u wrdl. von 7 
M. Burey, 81,100. 
Morgan Str., 25 Sub jüdn. von 0. 5 
F. Brown, $6,000. 
Vorttown Str., 312 Fuß jüdl. von 4. 
an S. Swanſon, $L,5%. 


Nordweſt-Kcke Johnſton Str., T 


Zir 
Sit, 


Str 
ir 


W. 14. 


| Nice an F. Goodmaun, $15,00. 


Lot 9 und öftl, 4 Yot 10, Blod 36, Rogers Bart 
GE. Halnaın an M.  Cuiver, $,00). 

Superior Ave, 05 Fuß jüdl. von MW. Str, 
T. Thomas an E. Hubbard, $i,vwv. 

Morgan Ave, Südoft:fde W. 10. Str, 
an S. Sumvel, 33,000. 
Ada Str, 25 Fuß jüd. von &. Str, F. 
ar M. N. Woodworthd, 83,30). 

70. Str, Pi Fub öl. von Galunet Anye., 
B. Camp an J. Reid, $2.150. 

Auftin Wve, Süpdweit:&de Smart Str, U. M. 
GE. Yarob3, 39,000. | 
10 Fub mördt. Ardmor: 


Ave., von 


Grosvenor, H,0 0. 


Kenmore 


| 
| 
Bau⸗Erlaubnißſcheine | 

wurden ausgeftellt an N: RK. airbant & Co, °- | 
föd. und Bajement Brid Fadrit, 25-17 18. St. | 
35,000. Sam Halls, zwei 2eftöd, um» Duiemei! | 
Brid lars, Wi2—14 Yerington Str., 0, | 
Reterion, Peftöd. und Yaienıent Brid Fat⸗ 3 
Eodo leſton Ade. 3,500. DB. Pierce, — —* 3 
V wen 
Wıflon, 2eftöd. und Palenrent Brid Jats. I 
Sıngamon Sit. 8.20. 3. N. Ediund, =; 
uud Boiement Brid Flats, 4 aan E 
811,20. 9. Reaiddau, Zehdd._ U nn 
ment rie Fiais 13 W. m SU a ez 
5.9. De 9. und Yajenemi Orid 54 
11318_Lowe Ave., 32,60. 3 Birnen, A Fr 
und Bajement Brid Lawerhäujer, l ı 
Waſhingion Str., 8. 000. 


und 


— 
©. 


— — — 


wurde. 


84 Dearborn Str., 


bei durch Einathmung 
ganz beſonders vorzügliche bezeichnet! —8* 

zuglich zeich ich es faſt nicht glauben, aber ſie hatten mei— 
nen Bruder geheilt, und ich beſchloß, einige 
Behandlungen durchzumachen, und da meine 


Office 


Ma 


Ein fnappes Entkommen. 


Naddem ih Michigan verlajjen wo ich we- 
gen Auszehrung behandelt wurde, fan ich 
nad) Ghicaao um Prof. Kodh's \ubalation 
als leptes Mittel zu vertuchen, denu mir war 
geſagt daß ich ſterben müſſe und ich fing an es 


ſelber zu glauben, da die Doktoren mit nicht 


helfen kounten und ich jeden Tag ſchwächer 
Ich verlor über 18 Piund an Ge— 
wit, hatte Nahtichmweis, Schüttelfrojt amd 
Fieber, Schinerzen in der Brut, ich huſtete 
und warf fortwährend Ausmurf aus, beign: 
ders des Morgens; in der That, ich hatte alle 
Symptome der Auszehrung und mehrerelerste 


; jagten mir, jie fönnten nichts für mich thun, 


Ich wurde ſchließlich ſo ſchwach, daß ich keine 
drei Stufen ſteigen koönnte, ohne zu ruhen, 
und als ich nach dem Medical Couneil, 
fam und mir geiagt 
wurde, meine wranfbeit liege in dem fa= 
tarchatiihen Zufjtand meiner Yungen, die 
von Medizin in den 
wunden Plat geheilt werden könnten, wollte 


greunde meine Berbejjerung mwahrnahmen 
und ich jtärfer wurde, erfannte ich zum 
eriten Male, daß ich neues Anrecht auf's 
Yeben gewonnen hatte. Ach befand mich 


| mebr als die Hälfte der Zert im Bett 
| und jest bin ich jo ftarf und im Stande 


den ganzen Tag zu arbeiten. Sch babe in 
drei Monaten achtzehn Pfund zugenommen, 
meine Atbına hat mich verlajjen und ich eije 
und jchlate jegt gut und habe feine unange- 
nehmen Gmpfindungen und ich fühle mich 
mwohler al3 jemals. 
Frank Afpfund, 
Ede Indiana Ave. und 118, Str. 


Die ſieben Aerzte, melde da3 Medical 


in Chicago gebeilt haben. Wir werden jede 
Woche nene Kalle als Pemweis nnieres Er: 
folges veröffentlichen und immer vollen Na- 
men und Adrejje nennen, um ihre Fchtheit zur 
beweijen. Welchen bejjeren Beweis jeines 
Griolges fönnte ein Arzt lierern, als Guch zu 
Hunderten geheilter Patienten in Eurer eige- 
nen Stadt zu jchiden. Wenn wir die Mittel 
haben, joldhe Kranfheiten zu heilen, warum 
jollten wir e3 wicht fiir die leidende Menidy- 
beit veröfientlichen, damit fie Gelegenheit hat, 
es zu unterjuchen ? 


Verheerende Feuersbrunſt. 


as große Fabrikgebäude der 
„Northweſtern Fertilizing Company“, 
an ©. Center Ve. und 45. Straße 
gelegen, wurde in der Samjtag Nacht 
durch Feuer völlig eingeäfchert. Der 
angerihtete Geſammtſchaden Toll 
fih auf annähernd $200,000 Belau- 
Ten, it aber genügend durch Verfiche- 
rung gededt. 125 Arbeiter find durch 
das Brandunbeil vorläufig beichäfti- 
aunaslos geworden, doch joll mit dem 
Neubau der Fabrik jofort begonnen 
werden. 

Sohn Eccles, der 60 Nahre alte 
Nachtwächter, welcher das Feuer zuerft 
entdeckte, jtürzte gejtern Abend, wahr: 
Icheinlich in TFolge der gewaltigen Auf- 
regung, im Geichäftz-Bureau plößlich 
todt zu Boden. Ein Herzichlag hatte 
ſeinem Leben ein jähes Ende bereitet. 

Die Entjtehungsurfadhe der ver- 
heerenden Feuersbrunſt iſt unbekannt 
geblieben. 


D 
D 


— — 


Frei für leidende Frauen, 

Eine Dame, die jeit Aahren mit ſchmerzlicher Men⸗ 
ftruation, weißen yluß, Mutterieiden und anderen 
Unregelmäßrgfeiten beimgejucht war, wurde endlich 
durch einen mitden Balfam, den fie zu Haufe Ai» 
wandte gebeit. iejelbe verjender ihu frei an alle, 
welhe fih wenden an Mid BD. Haight, South 
Bend, Zud. wagij 

— — — 
Heiraths-Lizenſen. 

Folgende Heirathslizenſen wurden geſtern in der 

geſtellt: 
jeit Ahite, 49, 36 
‚ Sualta Elppide, 37, 2. 
ip Jrwin, 43, 39. 


ie Inder 

3, Katherine Wounell 
n, Jane Rainiord, WM 
Pertda Schuig 24 WU 


— — — — 


Todesfälle. 


30 
49. 


Liſte der Deut⸗ 
ſchen itsamt zwiſchen 
geſtern 


über deren 

und heute 
Nucobine Gielsdo 
Ella Raffa 


David 


IN. 


213 
—— 


Sheiduunsflagen 


wurden eimgereicht von Effie gegen Robert S. Poins 
gramjamer Behandiung und Verlaflens; 
sun en Beribeld Yody,at, wegen 
und ruſamer Behandlung: John A 
ta Sundivall, wegen graui 
J. gegen James G. bar 
gegen l 


Truntjuch: 
gegen Auie 


n orauſamer Behaudlung: 
$. Riewarmeher, 


ee 57— 


Marktbericht. 


utioher 189. 


Ghicags, den 19 


Gemüje 
Kohl, 82.09-32.90 per Hundert, 
5 ge! Wand 
eo’ Rord. 
Tugend. 
stefiger, vw yir 
Starzoffeln, IT—He per 
Biwiebein, Me per % 
yiiben, zothe, luc per Lukınd. 
Mobrrüben, c yib. 
Gurten, 6Oe-$1.0 per ik j 
G:bien, grüne, $1.00-$1.5 per 1 Vuſhbel. 
Tomatoes. 30 Abc det Vuniden 
Radieechea, 22-750 pie Bajhel. 
Beflngel. 
er, 64-096 per Bhnd. 


1 Yöiırm 
bner, 8&-&c per Prum. 
tund 


Kotd 
Buſhel 
Bırbel. 


* "De per 


in. 


E „83-9 vper P 
Sänf:, 806. 00- 80 25 
Nüjie. — 
Zutterant®, 60 7565 


ver Dutze 
per 


288ert. 
Beſte Rahubut! 
omalj. 
ESchualz, 61-64c. 
—Me 


Friſche Cier, Ve per 


er, Pr per Piuud. 


Dutzend. 


T5c—$1.30 per gab. 
5.50 per MINE 
c 25 »:r Yunb. 
x Rifte. 
5082.90 per Tugend. 
ensiouet, SOSE Der Waggonladung. 
em, ES Der BR * 
7 ver Kiſte zu 16 Bints. 
4» Jake per Ginfüntrel Buiber, 
“ren, 82.25-82.90 der Mile. 
ingeaubzr, JE der Rard. 
SommersWeizen. 
Oftober 59; Dezember Ödke. 
BWinter-Welzen. 
Mr. 2. bart, Glfe; Nr. 2, vor, I-G%r. 
Ar. 3, dart, Sic. 


13 
Rr.2, geld, Mk; Rr.?, weis, 94-50%:. 
Kogeen. 
Ar. 2. 30401c. 
Gerſt « 
BR. 
Soler. 
Kr. 2, weiß, 19-21; Rr.3, weih, 1SI-BR, 
’ Timotdy, HIFSO-813.50 
Timo, FI.N-H11.0Q, 


eu. 
Rr. 
Kt. 23 
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— Abendpoſt 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpojt“:Gebäude 203 Fiftb Ave, 
Swilhen Diontve und Adams Str. 
CHICAGO 

# Telephon Ro. 1495 und 4046, 
PART en sen enne sand aaa EEE 
Kreis der Sonntagdbeilage............ ......% Geuts 
Tin infere Trüger frei in’3 Haus geliefert 
BODEN > 25 es ineiee 
Säbrliib, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
02 none Hera 
Säbrlid) nad dem Außlande, portofrei 


u 


Wem gilt das Denfmal? 


Dem Herausgeber der „Chicago 
Tribune“, Herrn Joſeph Medill, wird 
mM Recht pon allen Seiten Lob gezollt, 
weilger mit einem Kojtenaufmande bon 
$20,000° bi8 $40,000 — die Angaben 
ihmwaänfen in den verfchiedenen Zeitun- 
gen — dem alten Benjamin Franklin 
im Xincoln-PBart eine Bildfäule er- 
richten will, Als kunſtverſtändiger 
Yılann wird Herr Medill jedenfalls da 
für jorgen, daß Ddiejfes Denkmal dem 
Bark zur Zierde, und nicht zurSchande 
gereicht. Er wird aber hoffentlich 
aud) die früheren Stifter beſchämen 
und den jpäteren mit gutem Xeifpiele 
porangeben, indem er dag Denftmal 
mwirflich dem Erfinder des Bligablei- 
ter&, und nicht etwa dem Herrn Sofeph 
Medill ſetzt. 

Die Monumente, die bis jetzt in den 
verſchiedenen Parks aufgeſtellt worden 
ſind, laſſen nicht immer klar erkennen, 
weſſen Andenken ſie lebendig erhalten 
ſollen. Denn der Name des Stifters 
iſt häufig in viel größeren Buchſtaben 
eingemeißelt, als der Name des angeb— 
ren. Menn der Neitor der 
Chicdgoer Zeitungsfchreiber über bie 
Gitelfeit, feinen Namen gebrudt zu 
Iefen, mwirflich noch nicht ganz erhaben 
fein Sollte, fo follte er ihn menigjten® 
nicht fo aufdringlich in den Vorder: 
grund fchieben. 8 würde nicht qut 
außfehen, wenn auf dem Sodel zu le: 

märe: 
BENJAMIN FRANKLIN. 
THE GIFT OF 


JOSEPH MEDILL. 


Grlieihterte Grundeigenthumsslie: 
bertragung. 


Da fi für die bevorftehende Wahl 
außerordentlid wenig Zheilnahme 
fundgibt, jo ift vielleicht die Erinne- 
zung am Plate, daß im November 
nicht nur über die Kandidaten für die 
Drainagefommiffion und für einige 
Kichterämter abgeitimmt werden jo, 
jondern auch über eine höchft wichtige 
Neuerung. Die Stimmgeber werden 
zu entjcheiden haben, ob in Cook 
County eine neue Art der Grund 
eigenthbumß - Mebertra- 
gungen eingeführt werden fol, oder 
night.E3 wird ihrer Begutachtung die 
fogenannte Zorren3=-Bill unterbreitet 
merden,durch welche das veraltete „Ab- 
ftraft“-Syjtem befeitigt werden fol. 

Lebteres beiteht befanntlich darin, 
daß das Eigenihumsrecht (title) auf 
ein Grundjtüd nur mittels eine „Ab- 
jtraftes“ gefichert werden kann, der jo- 
zulagen die ganze Gejchichte des betref- 
fenden Stüdchens Boden enthält. Bei 
jeder neuen Uebertragung muß bis auf 
die Zeit zurüdgegangen werden, in der 
das Land aus den Händen der Regie- 
rung in PBrivatbefit gelangte. Selbit- 
verjtändlich ift die Unterfuchung der in 
diefer Chronik aufgeführten Uebertra- 
aungen um fo fhwieriger, je häufiger 
letztere geweſen find, und troß aller 
VBorfiht find Irrihümer nicht ausge— 
Achloffen. Deshalb muß der Käufer, 
wenn er ficher gehen will, den Abſtrakt 
von einem Anmwalte unterfuchen, oder 
fich von einer Gefelichaft für theures 
Geld eine Gewähr dafür geben laffen, 
daß alles in Ordnung ift. Gegen Die 
Anfechtung feines Befigrechts ift er ei- 
gentlich nie gefichert, auch wenn er 
wiele Jahre lang thatfächlicher Eigen- 
thümer geweſen iſt. 

Dagegen verfügt die Torrens-Bill, 
daß die hetzt e Eintragung im Grund— 
buche maßgebend, und der Inhaber des 
iuderſelben genannten Kaufbriefes 

ach längſtens fünf Jahren un be— 
”irittener Gigenthümer feines 
Grundftüdes fein fol. Wenn alfo 
A dem B ein Stüd Land mit oder 
ohne „BVerbeflerungen” abfauft, der 
Kaufbrief im Grundbudhe verzeichnet 
wird, und binnen fünf Jahren Nies 
manDd fich meldet, der feinen Anfpruc 
beitreitet,. fo fol das Befig- 
tehbt WE A nie wieder in 
Smeifel gezogen werden fünnen. 
Nerpfändet er fein Befikthum, 
jo mirdb die Hypothek natürlich 
auch wieder im Grundbuch verzeichnet, 
und jader |pätere Käufer kann fich mit 
einem einzigen Blid davon überzeu- 
gen, ob das Grundftüd belaftet ift 
oder nidk. Auf die Zeiten des alten 
Fort Dearborn braudt nicht zurüd- 
gegangen zu merben. 

E83 liegt auf der Hand, daß durch 
diefeg Verfarhren nicht nur Zeit und 
Geid gefpart, fondern auch die Sicher- 
heit des Vefites erhöht wird. Niemand 
braucht mehr zu befürchten, daß ihm 
nad zwanzig oder mehr Jahren fein 

e'ü1enthumsrecht ftreitig gemacht wer⸗ 
den könnte, weil irgend ein findiger 
Lamyer in dem Abjtraft einen Fehler 
entdedt bat, den Andere überfehen hat= 
ten. Wird das Gefeh von den Wählern 
Cook Countys qutgeheißen, fo fünnen 
nah fünf Xahren überhaupt feine 
‚Zmeifel mehr entjtehen, weil nad) Ab- 
lauf diefr Frift Jedermann al 
rechtmäßiger Eigenthümer gelten wird, 
‚der den Kaufbrief befikt und im 
Grundbuch als Veftger eingetragen ift. 
Riegendes Eigenthum wird dann eben- 
fo leicht zu übertragen fein, wie be 
vealiches, und die Abpofaten merben 
vanchen fetten Prozeß verlieren. 

Die Grundeigentyums-Börfe räth 
den Wählern entichieden zur Annahme 
des Torrens⸗Syſtems, und dasſelbe 
thun viele herbortagende Rechtsan⸗ 
mwälte, die das Geſeh genau geprüft 
ar Ale Einwände gegen das Sy- 


ftem merden durch die Erfahrungen 
entfräftigt, die man in Preußen, Eng- 
fand, Auftralien und Canada mit 
ihm gemacht hat. m Uebrigen wird 
es jedem Grundbeſitzer freiſtehen, ſich 
mit ſeinem Abſtrakt zu begnügen, wenn 
er das für ſicherer hält. Unter dieſen 
Umfſtanden iſt zu hoffen, daß das Ge— 
fe mit großer Mehrheit betätigt wer— 


den wird, 


Unberehtigter Tadel. 

Iroß feines hohen Alters, das ihn 
zum endgiltigen Verzichte auf Die Prä- 
fiventenwürde zwingt, fann ji} ber 
Senator Sherman von Ohio über das 
ganz gemöhnlihe Parteigängerthum 
nicht erheben. In feiner legten Rede 
hat er Die Gleveland’Iche Verwaltung 
dafiir verantwortlich gemacht, daß bie 
Goldwährung jeit einigen Jahren nur 
mit Mühe aufrecht erhalten werben 
fann. Er hat ferner behauptet, dies 
ihre lediglich Daher, daß das Gold 
zur Dedung des Defizits bermenbet 
werden mußte, welches Durch den neuen 
Iarif gejihaffen worden jei. Cleve— 
fand und Garlisle hätten aus reinem 
Sigenfinn die Hilfe abgelehnt, die ih- 
nen die Republifaner zur Dedung die: 
jes Defizit anboten. Zum Schluffe 
erflärte Sherman, die Greenbads im 
Betrage von $346,000,000 wären un: 
ter republifanifcher Verwaltung dur 
eine Nejerve von $100,000,000 jtet8 
hinlänglich gededt gewefen, und de3- 
halb jei die jetige Verwaltung im 
Unrecyte, wenn jie die Einziehung die- 
jer jchiwebenden Schuld fordere. 

Nun weiß aber Sherman fjehr aut, 
daß das Defizit fchon unter der Har- 
rifon’schen Verwaltung und unter der 
Herrichaft des Mefinley-Tarifs ber 
gann. Grover Cleveland hinterließ 
feinem Nachfolger Benjamin Harrifon 
$198,000,000 in Gold, während er zu 
Beginn feines zweiten Termins nur 
no $103,000,000 und zugleich jehr 
viele überfälliige Rechnungen worfand, 
deren Begleichung von dem Gaufler 
Foſter abfichtlicy verzögert worden 
war. Auch weiß Sherman, daß der 
Miliardentongreg mit Vorbedacht 
und Ueberlegung die zuverläfligen@in- 
fünfte des Schagamtes ganz bebeu- 
tend verringert und die ſtändigen Aus— 
gaben gemaltig vermehrt hatte, da- 
mit nur ja die Raubzölle nicht jollten 
herabgefeßt werben fünnen. Und am 
mwenigiten fann Herr Sherman Die 
Thatjache überfehen haben, daß in 
Folge eines nach ihm jelbjt benannten 
Gefeges zu den Greenbacks noch 
Schatamtänoten hinzugetreten waren, 
die gleichfalls durch die nur zur Des 
dung der Greenbads beitimmte Re- 
ferne gefichert werden jollten. Mi: 
Einiehluß der unterwerthigen Silber: 
dollars und der Silberzertififate ftan- 
den den 100 Millionen in Gold unge: 
führ 900 Millionen in Silber und 
Papier gegenüber, und nicht blos, wie 
zu Shermans Zeiten, 346 Millionen. 
Hätte nicht Präfivdent Cleveland die 
fofortige Einjtellung der Siloeranfäus 
fe vurchgejeßt, jo wäre das Xand bin- 
nen wenigen Monaten auf die reine 
Silberwährung heruntergejunfen. 
Diefe äußerjte Gefahr mwurde nun 
zwar dur die Teltigfeit Clevelands 
noch bejeitigt, aber das Mihverhält- 
nig zwifchen der Goldrejerve und dem 
unterwerthigen oder ganz mwerthlojen 
„Selde“ blieb Fortbejtehen, und meil 
fo viel jchlechtes Geld im Umlaufe 
blieb, wurden die Zölle und Steuern 
nur ausnahmsmeife mit gutem Gelbe 
bezahlt. Mit anderen Worten heißt 
das, daß die Regierung jo gut wie gar 
fein Gold mehr einnahm, während 
jie fortwährend gezwungen wurde, für 
die ihr angebotenen Greenbads und 
Schagamtsnoten Gold audzuzah: 
len. Nicht den Banfen wurde das 
zur Ausfuhr beitimmte Gold entnom- 
men, jondern dem Schabamte, und 
da legteres feine jonitigen Bantge- 
Ihäfte betreibt, jo fann e& das von 
ihm verlangte Gold nur durch Anlei- 
hen, aljo mit Opfern, zur Stelle 
Ihaffen. Genau jo würde es jeder 
Bank ergehen, die blus Zettelbant 
jein mollte, und deshalb geben alle 
Sacdperftändigen, jomweit fie nicht blin- 
de Parteigänger find, dem Präfidenten 
darin recht, daß er die Negierung des 
einjeitigen Zettelbant-Gefchäftes über- 
hoben haben will. Sherman ift hier- 
über binlänglich unterrichtet, zieht e& 
aber vor, die wahren Ihatjachen zu 
perjchweigen, um aus angenommenen 
einen Vorwurf gegen die demofrati- 
iche Verwaltung jehmieden zu können. 

&3 bleibt abzuwarten, ob die Re— 
publifaner im nädjiten Kongreffe fich 
auf den Standpunft Sherman tel: 
len und die überaus nothmwendige®elb- 
reform vereiteln werden. Die Andeu- 
tung des Senators, daß die Löfung 
in einer abermalign Erhöhung 
der Z51lle liege, zeigt zum minde- 
iten, mie hartnädig die Raubzoll- 
Bourbonen auf ihren Jrrthümern be- 
harren. 


Die Schwarzfuß⸗Judiauer. 


Am 25. Sept. ſchloß eine im Juli 
vom Sekretär des Innern ernannte 
Kommiſſion mit den Schwarzfuß-In— 
dianern im nördlichen Montang einen 
Vertrag ab, nad) welchem die Roth: 
häute einen Theil ihrer Reſervation 
für $1,500,000 an die Ver, Staaten 
verfaufen, und dieſer Vertrag wird 
dem nächſten Kongreß zur Gutheißung 
vorgelegt werden. Die Schwarzfuß— 
Indianer haben ſich ungemein ſchnell 
der Ziviliſation zugewandt. Aus den 
wilden Jägern vor kaum 15 Jahren, 
ſind zum Theil jetzt ſchon Viehzüchter 
geworden, und man hofft, daß ſie in 
weiteren 16 Jahren zum größtenThei⸗ 
le feine weiteren Unterftügungen bon 
der Regierung benöthigen und felbft- 
erhaltend fein werben. Aus diefem 
Grunde war die Kommillion darauf 
bedacht, alles für die Viehzucht geeig- 
nete Land den Yndianern zu belaffen 
und in den abzutreienden Theil ihres 
Gebietes nur das Gebirgsland, das 
für die Indianer feinen Werth bat, 
aber reihe Mineralihäge enihalten 


Staaten gewonnene Land dehnt fi 
etwa 60 Meilen von Süd nach Nord 
— bon der Nord-Pacific-Bahn Bis 
zur canadifchen Grenze — und I 
durhfchnittlich etwa. 10 bis 20 Mei- 
ien breit. &3 enthält nachweislich rei- 
he Eifen- und Kupferlager und mög- 
lichermeife Gold: und Silbererze — 
und es ijt dem Agenten der Schwarz: 
fuß-Indianer jchmwer genug geworden, 
die zahlreichen Profpektoren der Re— 
fervation fern zu halten. Auch den 
Indianern hatte der vermuthete Gold- 
reichthHum die Köpfe verdreht, und fie 
forderten zuerjt fabelhafte Summen 
für das Land. Allerdings juchten jie 
das Gold an anderer Stelle alö die 
Profpektoren; fie hatten Stüde von 
ihön metallifh glänzendem Eifen- 
Ichmefelties und „PBeacod"-Stupfer ge- 
jehen, die den Erzadern ihres Landes 
entnommen worden waren, und hiel: 
ten jie für Gold. Die Yolge war, daß 
fie ven Kommiffären erklärten, es läge 
ihnen gar nichts daran, ihr Xand zu 
verlaufen, denn man brauche nur 
„Stüde von den Felien loszufhlagen 
und Münzen daraus machen zu laf- 
jen“, um fo viel Geld zu befommen, 
als man nur wolle. Am 24. Sept. 
in aller Frühe begannen die Bera- 
thungen zmwijchen den drei Bundes— 
fommiffären und den \ndianern, des 
ren Wortführer „Little Dog“ mar, 
und alg die Sonne hinter den Bergen 
im MWeften verfchivand, fand man jich 
nach vielem Reven und Rauchen nod 
auf demfelben Puntte, wie am Mor 
gen. Die Beratdung wurde abgebro- 
chen, und Little Dog erklärte, es 
habe feinen Ziwed, nochmals zujam- 
menzufommen, denn er würde auf fei- 
ner Yorderung von $3,000,000 beite- 
hen. Ebenso feit entjchloffen zeigten 
ji die Kommiffäre, niht mehr als 
$1,000,000 zu bezahlen. Sie würden 
am näcjiten Morgen abreifen, jaaten 
fe. &3 mar ein jchöne® Spiel 
„Bluff“. Jede Partei juchte die Ans 
dere einzufchüchtern, aber die Indianer 
hatten nicht die nöthige Ausdauer. 
Noch an demfelben Abend famen fie 
— erft einzeln, dann in Haufen — zu 
dem Rejervations-Agenten, um ihn zu 
beihiwören, doc) die Abreife der Kom: 
miffare zu verhindern. Die ließen fich 
leicht bereden, und am nächiten Wor- 
gen fam der Vergleich — $1,500,000, 
wobei die Indianer noch ein paar Du- 
gend Quadratmeilen zugaben — zu 
Stande. 

Die Kommiffäre hatten vom Sefre- 
tär den Auftrag erhalten, ich den Jn- 
dianern möglichit entgegenfommend zu 
zeigen, und nicht zu fehr auf einem 
billigen Kaufpreis zu beitehen, und 
das hatte jeine guien Gründe Dem 
Vertrag zufolge wird die Kauffumme 
in acht jährlihen Zahlungen entrichtet 
werden, und $150,000 werden gleich 
Anfangs im Bundesihagamt zins- 
tragend für die Indianer Hinterlegt 
werden, ebenfo mie alle Beträge, Die 
von den jährlichen Zahlungen übrig 
bleiben mögen, nachdem die Vedürf- 
niffe der ndianer davon bejtritten 
find. Man fieht alfo, daß Ontel Sam 
einen guten „Bargain“ gemacht hat. 
Die Indianer müßten — auch wenn 
fie nicht verfauft hätten — doch vom 
Bunde unterhalten werden, jeßt er- 
hält die Neaterung menigitend das 
Gebirgsland für ihre Koften, und bis 
das Geld völlig ausbezahlt ift, werden 
die Indianer wahrjcheinlich jelbit und 
ohne weitere Hilfe für ihren Unter— 
halt ſorgen können. Sagte doch ei— 
ner derſelben zu den Kommiſſären: 
„Nachdem der jetzt abgeſchloſſene Ver— 
trag abgelaufen ſein wird, will ich 
ſelbſtſtändig ſein und ſelbſt meinen 
Lebensunterhalt verdienen; ich will 
keine Geſchente mehr vom großen Va— 
ter annehmen.“ So wie dieſer den— 
ken viele, und wenn man die ſchönen 
Rinderheerden ſieht, die jetzt ſchon in 
der Schwarzfuß-Reſervation weiden, 
dann kann man kaum daran zweifeln, 
daß dieſe Indianer für die Ziviliſa— 
tion zu gewinnen ſind vorausge— 
ſetzt, daß ſie nicht gewaltſam fern ge— 
halten und zu Aufftänden u.j.m. ge— 
trieben werden, wie das mit andern ja 
ſchon geſchehen iſt. 

Das abgetretene Land 
vermeſſen werden, ehe es der Beſie— 
delung und Ausnuhung eröffnet wird. 
So lange das Land Eigenthum der 
Ver. Staaten bleibt, beſitzen die In— 
dianer das Jagdrecht, unter den Ge 
ſetzen des Staates Montana. 


oodcalbericht. 


Arbeiter⸗Augelegenheitenu. 


Verhandlungen des „Labor Congreß“ und 
der „Crade und Labor Aſſembly“. 


In der geſtrigen Verſammlung des 
Labor Congreß wiederholte die Satt— 
ler-Union No. 21 ihre Beſchwerde über 
die ſchroffe Art und Weiſe, wie ſie son 
Chef Badenoch mit ihrem Geſuch um 
Arrclung von Unionleuten in 
Reparatur-Werkftätten des Deparie- 
ment3 angenommen worden iſt. Es 
wurde ein Beſchluß angenommen, der 
den Fall deckt. 
Komite für die Feier des Arbeitstages 
wurde angemielen, im Laufe der sach: 
ften Tage feine unerledigten Geichirte 
zu erledigen. Die von der Typoara- 
phia Pc. 9 gegn die „Freie Preſſe“ und 
eine im Verborgen blühende Bub’tı- 
tion der Kohn Simon Printing Co. 
erlaffene Verrufserflärung wurde ir- 
doffirt. Die Mitglieder des Ausichuf- 
fes für die Ende November zu Ehren 
vorn Eugene Deb3 zu veranitaltensen 
Empfangss?eierlichteiten wurden ans 
gewiefen, Mittwoch Abend in Junas 
Halle, Nr. 106 Randolph Str., an den 
VBorberathungen des Empfangskomi— 
tes der American RailwayUnion theil⸗ 
zunehmen. Präſident Mohme wurde 
ermächtigt, am 22. November als Ver- 
treter des „Congreß“ nach Woodſtock 
zu reiſen und Herrn Debs aus dem 
Gefängniß abzuholen. 

An Stelle des „Illinois Trades 
Unioniſt“, deſſen Herausgeber ſich mit 
den Gegnern des „Congreß“ verbündet 
haben, wurde der Union Workman“ 


wird erſt 


mit William Gillette an 


den | 


Das Urrangemenis: | 





zum offizielen Drgan der Körper- 
aft erwählt. 

Auf Anttag des Delegaten Kidd 
wurde befchloffen, Herrn Keir Hardie 
gm nächſten Mittwoch eine ſchriftliche 
Anerkennung feiner hieſigen Agita— 
tions-Thätigfeit zuzuftellen. Kurz vor 
der Vertagung famen die Herren Keir 
Hardie, Franf Smith und Jeffe Cor 
in Die Verfammlung, an die jie auf 
Erfuchen furze Anfprachen hielten. 

„sm der gejtrigen Verfammlung der 
Trade & Labor Affemdly führte der 
lungenftarfe ehemalige Schiffeverla 
der, aber nunmehr zum General-Ad 
jutanten des Herren Pomeroy borge- 
rüdte Mulatte Wm. 3. Howard das 
große Wort. E& wurde befchloffen, am 
28. Dftober eine Feitlichkeit zum Be: 
jten der |treifenden Korbflechter der 
Heymood & Morrill Rattan Comp. zu 
beranjtalten. %. U, Sheehan aus Sa- 
cramento, Cal., hielt an die Affembiy 
eine Unfprache zu Guniten des von 


Heren David Lubin erjonnenen tol- | 


len Planes, hohe Ausfuhrprämien auf 
alle amerikanischen Bodenprodufte zu 
bezahlen. Herr Sheehan ſtellte inAus— 
ſicht, daß der Mr. Lubin ſelber dem— 
nächſt wieder nach Chicago kommen 
werde, um hier für ſeine Anſicht zum 
zweiten Male perſönlich Propaganda 
zu machen. Als Herr. Lubin das zum 
eriten Male that — es geſchah das vor 
dem Konvent der American yederation 
of Zabor, welcher vor zwei Jahren in 
der Stadthalle tagte — da erzielte er 
einen bedeutenden Zacherfola. 


— —— — — 


Die engliſchen Theater. 


Chicago Opera Houſe. 


Dumont'ſche Luſtſpiel „The 


ne, und Freunde einer heiteren Muſe 


bereuen haben. Das Stück weiſt eine 
gefunde Komik auf, ijt prächtig 
jzenirtt und erreicht völlig feinen 
Hauptzwed bei dem Publikum, 
da heißt: „Du folljt und mußt laden!“ 


tern Abend ihre Erjtaufführung in 


Chicago erlebte, hatte einen hübjchen | 


Erfolg zu verzeichnen. Die Muifit ift 
recht gefällig und populär gehalten, 
Ausjtattung und Enjenble find eben: 
falls recht anertennenswerth, wie auch 


das Libretto, von HYarıy B. Smith, | 
I 


frifh und voll padenden Humors ift. 
Die Handlung der Operette jpielt zur 
Zeit Cleopatrag und aibt auch der 
technischen Bühnenleitung ausgib:ge 
Gelegenheit, farbenprächtige Tzenifche 
Bilder hervorzuzaubern. Das Stüf 
fann den Theaterbejuchern angelegent- 
licht empfohlen werden. 
Columbia. Wie nicht anders 
zu erwarten war, haben auch in ver- 
gangener 
von Sardous „Madame Sans Gene”, 
in englifeher Bearbeitung, einen bei 
ipiellofen Erfolg gehabt, jodaß Tich 
die Direktion des Columbia-Theaters 
veranlaßt Teht, das Stüd noch wei 
tere acht Tage auf dem Repertoire zu 
belaſſen. Das napoleoniſche Luſtſpiel 
ſpricht auch in ſeinem neuen Gewande 
ungemein an, zumal die Rollenbeſe— 
tzung tadellos und die Ausſtattung 
künſtleriſch vollendet iſt. 
MeVickers. Denman Thomp— 
ſons immer wieder gern geſehenes 
Volksſtück „The old Homeſtead“ mit 


Georg W. Wilſon als „Uncle Joſh“, 


bildet den Spielplan dieſer Bühne für 
die kommenden zwei Wochen. Dem 
Chicagoer Theaterpublikum die 
„alte Heimſtätte“ längſt und 
theuer geworden, 
wird auch bei ſeinem diesmaligen Be— 
ſuche ſicher alle ſeine hieſigen Freunde 
wieder bei ſich zu Gaſt ſehen. 
Hooleys. Das treffliche Luſt 


iſt 
lieb 


ſpiel „Too much Johnſon“ bildet hier 
den Spielplan auch für dieſe Woche, 
und nach dem freundlichen Applaus | 


zu urtbeilen, weldyer dem Stüd bisher 
zu Theil wurde, ijt Demfelben auch 
fernerhin ein durchichlagender Erfolg 
ſichet. Die Frohmann'ſche Truppe, 
der Spitze, 
weiß die herrliche Komik, welche das 
Luſtſpiel beſeelt, beſtens zur Geltung 
zu bringen, ſo daß ſich gewiß Nie 
mand am Schluß der Vorſtellung über 
„Too much Johnſon“ zu beklagen hat. 

Schiller. „Town Topies“, eine 
urfidele Poſſe, ſteht auf dem Theater 
zettel für dieſe Woche, und nach den 


Lachſalven zu urtheilen, welche geitern | 


Abend das Stüd bei feiner Eritauf: 


führung begrüßten, it es ein Ireifer | 
Publitum | 


jonder Gleichen. Das 
wird auf jeden Fall Durch die tollen 
Streihe in „Mıs. Quids Koſthaus“ 
beitens unterhalten und bleidt bis zum 
Fallen des Vorhangs hin in vergnüg- 
tejter Laune. 


Iopics“ alle Gelegenheit hierzu. 


Lincoln. \ 
üben noch immer eine große Anzie- 


hungsfraft auf das Theaterpubiifum | 
aus, zumal wenn die Szenerie eine | 
pi „Ihe | 
Land of the Midnight Sun“, welches | 


jo prächtige ift, wie in Pearfons 


den diesmwöchentlichen Spielplan obi- 
ger Bühne ausmadt. Aber auch die 
Handlung und die Befegung des Stü- 
ces find dazu angethan, reges inter- 
eiffe wachzurufen, jodaß der Gefammt- 
eindrud der Vorjtellung ein wirklich 
zufriebenftellender iſt. 


Haymarket. Paul Jones, der 
See-Held aus der Zeit des Unabhän— 
gigkeits-Krieges, bildet die Hauptfi— 
gur in dem Drama „Captain Paul“ 
welches in dieſer Woche hier allabend— 
lich über die Bretter geht. Die Ver— 
faſſer, Edw. E. Roſe und Alfred M. 
de Liſſer, haben es beſtens verſtanden, 
ein packendes Gemälde, mit hiſtoriſch— 
patriotiſchem Hintergrunde, zu ſchaf— 
fen, das einen gewaltigen Eindruck bei 
den Zuſchauern hinterläßt. Das im 
3. Alt des Stückes ſtattfindende See— 


| Bettzimmer, von wo aus 


| [os gemacht hatte. 
| ten noch fünf handfelte Blauröde ihre | 
| liede North, den Wahnijinnigen gend: 
| gend zu fefleln, um ihn jicher 
| vem Betention Holpital transportiren 
12 nıtmp 

Das von föitlihitem Humor beieslte | — 
New 
Rainmakers“ ſteht für die laufende 
Woche auf dem Spielplan Ddiejer Büh- | 





Der | 
F j das traurige Geſchick 

Grand Opera Houſe. „The 
Wizard of the Nile“, Operette in 3 | 
Alten von Victor Herbert, welche ge= | 


Bode die Aufführungen | 
| mer zu laffen. 
| biteben mährend ver Nacht in 
Haufe, um gegebenen Falls jofort zur | 
| Hand zu fein. Alles ging qut, bis zur 
Frühſtückszeit, als Merwin plötzlich 


Fuſilade eröffnete. 


und Onkel Joſh 


Wer ſich einmal recht 
auslachen will, dem bieten die „Town 


Ausſtattungsſtücke 





„Abendpoſt·, Chieago, Montag, den 21. October 1895. 


ſoll, einzuſchließen. Das für die Ber, 


gefecht zmwifchen dem „Ranger“ und 
enalifhen Kriegsjchiff „Brett“ ift ein 
Glanzjtüf moderner Bühnentechnik. 
Alhambra. Xn der Poffe „On 
the Bomery“, welche uns das eigenar 
tige Leben undTreiben auf New Morkz 
„Midway“ vor Nugen führt, fpielt der 
befannte Brüdenipringer Steve Bro 
die die Hauptrolle — eine „Nttraf- 
tion“, die gewiß ihre Unziehunastrafi 
auf das Publitum, für melches fie 
beitimmt ift, nicht verfehlen wird. 


—— — 


Wurde plötzlich tobſüchtig. 


Der Eiſenhändler G. 5. Merwin fett dir 
Wuchbarfchaft in Angit und Schreden. 
Durh Schwefeldämpfe jchlieglih von dei 
Polizei überwältigt. 

rn Moodland Park herrichte ge: 
tern unbejchreibiiche Aufregung. Der 


— * — 
daſelbſt wohnende reiche Eiſenhändler 
WMerwin wurde nämlich in | 


Oalus ©. 
der Samjtag Nacht plößlih von 
und die Dienjiboten aus dem Haufe 
und verbarritadirte ich in 


tern während Des 


nächte Umgebung abfeuerte. Die 
Iobfiichtigen nahe zu fommen, fonnt: 
ibn aber erjt überwältigen, nachdem 
man Den bedaueinsmwertben 
duch Schwefeldämpfe Hald bemup: 
Seibit dann Lat: 


der 
Sa.eıs, 
hier und 
Das 


Merwin entftammt einer 
geſehendſſten Familien New 
tam vor etwa 6 Jahren nad) 
iſt erſt kurze Zeit verheirathet. 


— junge Paar hat ſeither in glücklichſter 
werden einen Beſuch bei den urfidelen 
„neuen Regenmachern“ ſicher nicht zu | Bart gewohnt. 
‚| ren 309 jih Merriam 
ins | 


I” 


Ehe in dem Haufe Wr. 35 Woodland 
Vor etwa drei Jah 
durch einen 
Sturz von ſeinem Pferde 
Gehirnerſchütterung zu, 
Unfalle jehreiot man jekt 
zu, welches 


Aermſien ſo plötzlich befallen hat. 


und dieſem 


Schon am Samſtag Nachmittag be-⸗ 


kundete Melvin gelegentlich des Mel— 
bda-Konzertes im Auditorium ein ei 
genartiges Venehmen, ſodaß 
Frau es für gerathen hielt, einen Arzt 
zu konſultiren. 
Mann wieder etwas ruhiger, bis Mer 
win dann auf einmal gegen Mitter 
nacht geradezu tobſüchtig wurde. 


verfolgt, vergriff ſich in ſeinem Wahn 
ſinn thätlich an ſeiner Frau und jagte 
dieſe ſchließlich unter ſchrecklichen Dro 
hungen in die kalte Nacht hinaus. 
Dann ſchloß er ſich in ſein Zimmer ein 
und ſchwor, einen Jeden ſoſort nie 
derichiepen zu wollen, der ſich ihm nä 
here. Inzwiſchen war 


es für angebracht, den Unglücklichen 
vorläufig unbeläſtigt in ſeinem Zim— 
Mehrere 
dem 


ein entſeßliches Geheul ausſtieß und 
ſchon im nächſten Moment eine wahre 
Er ſchoß dann in 
kurzen Zwiſchenräumen in einemfort 


ab, ſodaß Niemand es wagte, ſich ihm 
zu nähern. Um weiteres Unheil zu 
verhüten, ließen die Aerzte ſchließlich 
Schwefeldämpfe durch den Heizappa 
rat in das Zimmer Merwins leiten, 
wodurch dieſer halb bewußtlos wurde. 
Dann erbrach die Polizei plötzlich die 
beiden Thüren, und ehe Merwin noch 
wußte, wie ihm geſchah, war er be 
veit3 zu Boden gedrüdt und gefeffel: 
worden. Die Poliziften hielten, als 


| fie in dag Simmer eintraten, fihmere 


Roßhaarmatrazen vor fih, um vor et- 
waigen Kuoeln gefhüht zu fein. 

Der Iobfüchtige wehrte fich an- 
fänglich mit faſt 
Kraft, wurde dann aber matt und im— 


mer matter, bis man ihn ſchließlich 


ganz in der Gewalt hatte. 


— — 


Ceſel die Sonntagsbeiſage der Abendpoſi. 


—ñi —— 


Lydia. 

Wir fennen fein befieres Heilmittel fiir Arankheiten 
dem weiblichen Geſchlecht eigen, als Hazeline, ein 
einfaches Hausmittel, 
rathen 
Pirs. 2.8. 
ſchicken nud Fe werden eine Beigrerbung ıhres Falles 
nebit Wiujter Ireı erhalten. 


. 

Woule iſt jo aut 
wie Sleijher'3 
DVanverlange 
dieſe und laſſe ſich 
nicht andre geben. 


Wenn auch 


Fleiſher's 
Deutfdie 
Strik-Wole 


mebr kojtet, al3 andere 

Wollen, fo ift fie doch bii- 

liger, weil au8 dem Pfund! 

mehr Stridwaare hergeſtellt 
werden kann, Dabei ift fie 

{ehr haltbar, echt fchwarı 

undein Fobrifat aller er: 
en Ranges. 

88 —X enthält einen 
ettel mit bem Namen „letz; 
er‘. Wer vier folbe Zettel 

und feine Adrefie an die, Sletz 

ſher Worſted Co.“, Philada. 
einſendet, erhält ein illuſtrirtes 

Buch über die Strickkunſt. 


Sederweißer 


>» (Sauifer). 
Chas. Billeter, 


Weinhandlung, Hagsın 
47 Dearborn Str., zwijgen Yale u. Randolph St, 


— ——— * 8 19 ati, 
Wahnfinn berallen, trieb feine Frau | Vertheilung 





jeinem | 
er dann ges | 
en | ganzen Tages | 9 en on re 6 
blindlings Reoolverihüfle auf feine | tum die Anjtrengungen von Jas. S. 
\ Kirk G Co. um ein harmlojes Fadri 
Boligei verfuchie ipe Möglichites, dem | fat Herzuftellen, das die Yrbert am 
Waſchtag 
Wäſche verringert, als es bei alter Art 
Mann | iſt, 


I diler 


gewaſchen habe, 


nach 
ſeien. 


an⸗ en * 
nen Kräften ſtehende thun, 


eine ſchwere 
Die vielen Zwecke ſür die es beſtimmt iſt. 
vornehmlich 


den | fommtenes 


JENE | Seife zu gedrauchen. 
dervolle Ergebniſſe 
beſtausgeſtattete Laboratorium in den 
Staaten ſeit Jahren die denbbar 


ı Nortu West Side Milk Dealers Association. 


Spuierhin wurde der | 


ha n»2 (St 
De DES Bob 
| 


* 
Blauröcke 


macht. 
| taucht, dad mit Eos präparirt worden 
| it, ruft fofort auß: 
| Wafler fühlt jih an wie Atlas! 


| Da3 


feinen Revolver und feine Jagdflinte 


übermenfchlicher | 


und möchten alte Neierinnen | 
welche teıreat find. Fofort ihre Adreffe an | 
Sharp, South Bend, Jud., zu | 


-KIRK’S 


Großer Kampf in Chicago ge 
gen Schmuß und die Pla- 
ckerei des Waſchtages. 


731 von den Perfonen, die am vorigen 
Moutag und Pienktag Freiprodea in 
deu Beitungs- Officen Ebicagos 
erbieiten, Gaöen bereits von 
fi » hören laſſen. 


* 


Sie bezeugen die Vorzüge dieſes 
nenen Präparates. 


Eos (Elixir of Soap). 


Wechfel, Kreditbrie fe und auslandiſche GSeld⸗ 


Extra Billig 


jest nad) und von Europa. 


Nüderes bet 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 


= A N | 
gZeitungsofficen am vorigen Wlontag | 


Ahr 
Juni n 


zu bezeugen, bemeilt, daß des Publi 


und Die. Abnutung Der 
und Weile zu wajchen der Fall 


—— 
tennt. 


Eine Dame berichtet, daß, nachdem 


und Dienſtag ſich freiwillig gemeldet 
um die Vorzüge von Kirks Eos 


£ ö — = ET | Beiorgt. 
Daß bereits 731 Perſonen jeit der | 


des Präparates in ten | 


Rechtskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
Konſulate 
Regiitrirter Hffentliher Notar, 


Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


forten zum billigitien Hurfc. Bollmadten 
mit fonjulariihen Beglaudbiguugen prompt 
PVoitauszahlungen. Grlder zu ver 
leihen und Hnpothefen zu verfaufen 3.©@. 
Victiepäiie. bw 


Todes⸗Auzeige. 


mden und Bekauuten die ttraurige 


e Gar 


fie mit Stirls Eos (Elirir of Saap) |, 


ihre Hände fo weich 
und glait als die eines indes geweſen 
jagt: „Nein, ib mwiinfche 
nicht, daß Sie meinen Namen veröf- 
tentlichen, aber ich werde alles in met 

um meine 
Eos zu 
tanzen 


> 
1 


mr: 34244⸗ anna 
Freundinnen biramlatten 
geberucden. Die 

Landes ſollten Ihnen ſicherlich 


\ 
dantbar fein für Diele 
J 


zu 
N 
: 


Wohl⸗ 


groze 


that für die Frauenwelt.“ 


KIRKS EOS (Elixir of Soap). 


E03 mwırde erfunden, um ein voll 
Waſchpräparat zu ſein, ein 
Präparat, das die Faämilienwäſche 
beſſer beſorgen ſoll, als fie je zuvor be 
ſorgt worden iſt, und zwar mit wenit 
ger Arbeit und ohne ein Partiteichen 
Um ſolche wun 


21 


— 
Ver. 


Sr größte Mühe aufgewendet. 

glaubte ſich plößlich von Einbrechern, 208 ift wohl davon unterrichtet, daß | 

| eine Waare, welche Die eingehend: Pro. | 

ifers in dem auza.dedite. | 

[ Kirk & | 

9. befteht und aus ihrer yadrit mit | 
I 


Wir alauden, das Bublitum Chica 


Labhoöorotf 
— — 


rium von James S. 
C 
ihrem Namen und ihrer Handelsmark: 
hervorgeht, der Vollkommenheit ſo 


Re | nabe fein muß, wie die moderne Wiſ 
) polizeilich: | 
Hilfe requirirt worden, doch hi:li man 


ſenſchaft ſie bringen kann. 


Unter anderen Vorzügen, welche das 


3 bor ircend einem Wafchpulver auf | 


Weltmartte voraus hat, find di: 
Daß ein wenig Eos im 


Waſſer dasſelbe weich und ſammetartig 


Wer ſeine Hände in Waſſer 
31" 
Sum Wachen vonDruditoffen follte 


Ineinanderfließen 
herhindert. Wir garantiren, daß Eo— 


dies bewerkſtelligt. 
Wir garantiren ferner, 


auch das geringſte Einſchrumpfen von 


Flanellen und Waſchſtoffen verhindert, 


und daß diefe Stoffe, wenn Sie Dies | 


jelben in mit E03 präparirttem Waj 


| fer waichen, weich, Fießig und mei 
| daraus hberborsehen werden. Für all 


terre ma Moinianmn 


azrwecke 


— I0® 
fteht E08 an hervorragender Stelle. 
Familien— 


Gedraudt Eos für Eure 


| mälche! | 
Gebrauht Eo8, um das Nneinans | 

| derfliehen der Farben in@yren baum | 
wollenen Drudftoffen au verhindern! | 
Gebraucht Eos zum Wafchen Eurer: | 


Ieller und für allgemeine Küchenar- 
beit! 

Gebrauht Fo2, um 
ſchüſſeln zu ſäubern! 


Gebraucht Eos, um Eure Anſtriche 


abzuwaſchen! 


Gebraucht Eos, wenn Ihr Euren 


| Aisumta, wu 


Fusboden fcheuert, und wir wieder— 
holen. dab Eure Arbeit mit der Halfte 


. * 
der Arbeit und Unkoſten beſſer gethan —* 
Bloomington Paſſagierzug ... 
ap : 2 * | Ebkaxo New Orleans Expreig 
Kirk's Eos wird verfauft von allen | 
Zwei Größen, 5 und 10 | 


| Rodford, Duvuqgue & Eiour Guty.all.35‘ 


fein wird, al® je zubor. 


Grocer2. 
Cents, xp: 


Veriudt ein Badet und Ihr 


werdet es nicht wieder entbehren mol: | 


| wodorn & 
| Dubuone & Rocdiord Grpre® 


len. 


— 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 





i Burlistgtonskinie. 
Chicago· Burlington⸗ und Quiney⸗Eiſenbahn. Ticket. 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Bıflagıer-Bab 
bof, Ganal Str.. aw.ihen whadı)o.a und Mdams 
ü üge biadbrı: Anti 
Galesburg und Streator +2 * ae 
Rocdtord und frorreiton +Z215N 
LocaiPuntte, Yiltıoıs u. Jowa.... *215 * 
Roctiord Sterling und Mendoia SON 110.08 
Etreator und Ltd... 22.00... EM 40 0D 
Ranjascıty, St.Jjoru.Lervenwortdt NR +9 u 3 
“le vun te ir Zeras TAN IWRd 
Dniaha, &. Yluifs u. Web 3N Ed 
St. Paul und Wiınnenvolis EIN IMDB 
Kasıry St. Joeu. ve.veıworth .IOION +65 N 
Omaba, Yıncoin und Denver. ...... "WON *8208 
ad o Is. Birntana Portland... TON FRWU 
&t. Paul und Minneapolıs S1LTON 20029 
*Täglig. tIäglıd, ausgenommen Sonntagk 


Buntıe .* 
* 


Himmel, dieſes 


| ein Präparat benutzt werden, welches 
der Farben 


daß Eos 


| Sıntritt 25 Genie 


Eure Mil: | 


| Aledurdiahreuden Häge verlarjen deu Geniral- dar» 





pe are 
außerſt 


| Siajel, E&liie Wolm, 


j Bro 


| 


Todes-Anzeige. 
nd Belannten Die t 
untin Maeliebie I 


Jahre 


det hart au 
) Sraceland 


»2 > 
A Milch Koniumenten! 
Nedermann it hiermit gewarnt, Mil von Mile 
vaudlern zu fau’en welbe weniger als Tec per 


== u , | wart fordern, da ie feine unverfälichte Much unter 
erzielen, bat das | , 


lieſern können. Kauft nur Milch von 
ſie garantiren unverfälſchte 


ieſenn Preiſe 


Afſociation⸗Mitgliedern, 
Miich 


— 

En 
Schiller-Theater. 
Desstines Theater. 

DIE nur aan .Belb & Wadhsner. 
Zonntag, den 27. Oftober '95: 

Erites Auftreten von Wilhelm Jujek vom Stadt: 
theater im N U ederam'treten von Flora 
Rudolph Opel. 

Neu ernitudırt: 


toitoe — 


Kabale und Liebe 


Bürgertiches Trauerſpiel in 5 Aklten von 
Friedrich Schiller. 
Bopuläre Breife.— Der Vorverkauf der Sige be» 
giumt Domiteritan. den 24. Oftober, au der Kaffe de3 
Schuer⸗Theaters. mdoj 


FAIR FAIR FAIR 
$ Central-Tura-Vereins 
Donnerſtag Freitag, 


Samitan und Tonniag, 


(Sonntaa beginnend um 3 Ubr 
2 Nachım.) den 24, 25., 26. und 
re 27. Oltober. in der 


| wenn es nahWorfehrift gebraugt win, , Central- Turn-Falle. 


Sseden Abend ein wchiciudes und 
reihhyaltiges Programm. 
5 Snion:Tidet 75 Cent — 
Familien-Ticket S1.00. 


Sid Seite Sneak 
Große Ay 

19, bis 

Vctober 1895. 


—B148-47 5. State Kir. 


— 
— 27 


ide. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne, 


JUinois Gentral-⸗GSifenbahn. 


Yof, 2 Str. wıd Bart Row. Die ena y dem 
Eden können ebeufais an Der 2 Sıva 9. Ste 
wıd Dybde ParlsSiaion beitieuen werden. Gtadts 
Aictet· Office: vv Adans Str. uno Auditorium·Hotel. 
Abfahr 
Rew Orleauns Rimited & Memphis ! a Irak 
N ia winendile ta LEN LM 
St. Louis Diamond Spetial PLEON 17.583 
6 <t. Yows Tauzug "803 70 
Springfield & Decatun .cen onen EOR 17.582 
New Orteans oitzug... . 


wo 
- 


1.1n1 
= 


19 
wo%, 


& 


« 
y 


€& 
“rs War 


Gil Koionkulee .............. 
Rockford Dubuque. Siour City & 
Sionx Faus Schnellzug. .... 


m S-=- 


jr 
in 


Rodiord Balfonterzug 
NRockiord 4 Freeport ........... 
sercenart Ervrek 


eo 


1 


l 
l 


e 
%“ 


EEE: 
‚sZzemijtag Nat nur bis Dubugue. JTäglıd. *Züg» 
lid, ausgenommen Sonntags. 


&hicago & Eric-Eifenbahn. 

* Tidet-Dffices: 
42 ©. Clart Str. und Dearborks 
Etation, Bolt Str., Edte Fourtb Ave. 


Ubfchrtt. Ankunft. 
Baron Yocal..... +7.:0 5.5 
. Ken York & Bofton "HN 
Samestomwn & Buffalo.. ..: BER 
Mirin ndion FrivmiModanon...... HIN 
VRew Nork & Boſton ——— ER 
Koiumbus E Norfolk, Ba........... 8008 


— — — 


Baltimore & Ohio, 


DBahnböfe: Graud Central Pafiagier-Station; Stado 
ffice: 193 Glarf Str. 
Keine ertra Fahrp eiſe verlangt auf 
den dB. ED. Yımited Zügen. 
Local i rt 
Kew York und Waihıngton Veit 
VE SE 24 au aennn ae 
Bittsdurg vnnited 
Walferton Accomodatıon.... - 
Solumbus und Wheeling Erpreh... 
New York. Waftington. Pıttsburg _ 
und Gleveland Beltibuled Yiited.* 6.5 R 
*Zäylih. 7 Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON- UNI PASSENGE TATION, 
Da Street, between 223 = — 
Tıcket Office, 101 Adams Streer. 

* Daily. t Daily exctpt Sunday. | Leave. | Arrive. 
Pacıfie Vestibuled Express...........- 2.0 PM| 1.15 PM 
Kansas City, Denver & California... 6.w PM 
Kansas Uity, (Colorado & Utah Express..* 11.3 
Springfield & St. Louis Day Express... 9 
»t Lonis and Texas Limited.......... .. 1. 


ı 


-_ 


St. Lowis * Palace Erpress.”.... 
St. Louis € Springfield Midnight Special. 


EBE3% 


- 
var0—m@ 
Esug 


Peoria Limited... 
Peoria Fast Mail 
eoria Night Express... ..2ucnunanen. 
Rloomington Arcomımodation —* 
Joliet & Dwighi Accommedation......... 


s 
Saunen 


172 314937 


— “u... Ent. 
EREEREERREE 


BERIERIERR 


.o- 
— 
* 


© 





Deyot: Dearborn-Statiom. 
Tidet-Diffices: 332 Elart St. 
und Auditorium Hotel. 
Ablaırt Autunft 
-EWER 


ee gr 
Indianeavois undGinrinmuti.... 
yumamapolıs und Gimeinmati.... 
Yafanette uud Yonisville ........ 
Tafaverte und Yewisvrfle .... „un. 
Kajapette Accomodalıom 


* 





— 
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Bergnũugunas⸗Weaweifer. 


o o O BR Houje— The New Rainnafers, 
y5.—Too mudh Johnſon. 
er3.— The old Homeftead. 
t.—Tomn Topics. i 
Op. Douje— Ihe Wizard oft the Nile. 
a. Madame Sans Vene. 
of Mujic—Ruip Kity. 
e.—Dn the VBomery. 
et.—Eapt. Paul. 
‚— Land of the Midnight Eun. 
n 5.—DVaudeoille. 
ard.—Vuuderille. 
i c. Vaudeville. 
Vaudeville. 
Theater.—Vaudeville. 
u5.—Baudeville. . 
e Rosf Garden. —Baudeville. 


wi 
Er 


NEBNSLE 


woßm6 "Seno 


Em 
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Nochmals das Zündhölzchenmono⸗ 
pol. 


Die ſchweizeriſche Preſſe beurtheilt 
die Ablehnung des Zündhölzchenmono— 
pols ſehr verſchieden, und wenn man 
allen angeführten Gründen dieſer Ab— 
lehnung Werth beimeſſen wollte, ſo 
käme man zum Schluß, das Ding ſei 
von vornherein etwas durchaus Ver— 
fehltes und Ausſichtsloſes geweſen. 
Weſtſchweizeriſche Organe gehen ſo 
weit zu behaupten, das Vaterland ſei 
von einer ſozialen und politiſchen Ge— 
fahr errettet worden, weil nun dem 
eidgenöſſiſchen autoritäreſStaatsſozia— 
lismus Halt geboten ſei. Ein freiſin— 
niges größeres Blatt der Mittelſchweiz 
glaubt einen neuen Anlauf der Föde— 
raliſten erkennen zu ſollen. Andere 
erblicken im Ergebniß der Abſtimmung 
den entſchiedenen Widerwillen des 
Vobles gegen jedes neue Monopol 
ſelbſt das an ſich ungefährlichſte. Wie— 
der andere beklagen die Theilnahm— 
loſigkeit des Volkes, da ja etwa 300,⸗ 
000 Stimmberechtigte zu Hauſe ge— 
blieben ſeien, den Mangel an Aufklä— 
rung u. ſ. w. Gewiß gaben in der 
Weſtſchweiz, die wie ein Mann abge— 
lehnt hat, die föderaliſtiſchen Be— 
denken den Ausſchlag, und die Gleich— 
gültigkeit in manchen deutſchen Kan— 
tonen trug viel bei, aber man zieht zu 
wenig in Betracht, daß offenbar im 
Volk das Gefühl mächtig war, man 
könnte den einzigen Zweck des Mono— 
pols, die Beſeitigung der Phosphorne— 
kroſe, auf einfacherm Wege als dem— 
jenigen eines großen Monopolappa— 
rates erreichen. Das haben die Weſt— 
ſchweizer in der Bundesverſammlung 
geltend gemacht, und daraus auch läßt 
ſich theilweiſe die große Gleichgültig— 
keit in weiten Schichten des Volkes 
erklären. Die Beſeitigung der 
ſchrecklichen Berufskrankheit wollen 
alle ohne Ausnahme. Wohlan denn, ſo 
ergreife man das andere Mittel, die 
Verſchärfung oder vorläufig wenig— 
ſtens die ſtrenge Anwendung des eid— 
genöſſiſchen Fabrikgeſetzes, deſſen Ar— 
tikel 3 deutlich ſagt: „Erzeigen ſich 
beim Betrieb Uebelſtände, welche die 
Geſundheit und das Leben der Arbei— 
ter oder der umgebenden Bevölkerung 
gefährden, ſo ſoll die Behörde unter 
Anſetzung einer peremptoriſchen Friſt 
oder je nach Umſtänden unter Suſpen— 
dirung der Betriebsbewilligung die 
Abſtellung der Uebelſtände verfügen.“ 
Der Bund hat keine Polizei, die Hand— 
habung des Geſetzes liegt den kantona— 
len Behörden ab; wenn dieſe ihre 
Pflicht nicht thun, ſo wird er eben 
doch nach einem Mittel greifen müſſen, 
ſie dazu zu zwingen. Da ja auch die 
Gegner des Monopols ohne Ausnahme 
erklärt haben, daß ſie zum Schutz der 
armen Zündhölzchenarbeiter die Hand 
bieten wollen, ſo iſt gar kein Grund 
dafür da, die Sache einfach auf ſich 
beruhen zu laſſen, und wir nehmen 
an, es werde ſchon in der nächſten Ta— 
gung der Bundesverſammlung etwas 
geſchehen. Noch iſt zu erwähnen ein 
kleines Muſter ſozialdemokratiſcher 
Politik. Weil das Volk, von den 
Freiſinnigen nicht genügend bearbei— 
tet, das Streichholzmonopol verwor— 
fen habe, bleibe den Sozialdemokraten 
nichts anders übrig, als am 3. Novem— 
ber die neuen Militärartikel zu ver— 
werfen, ſagt der Basler „Vorwärts“. 
Als ob irgend ein Zuſammenhang zwi— 
ſchen dieſem Monopol und der Mili— 
tärorganiſation beſtände. Man kann 
den Unmuth der Arbeiterpreſſe begrei— 
fen, aber eine ſolche obendrein für die 
Maſſe der Arbeiter beleidigende Logik 
begreift der gewöhnliche Menſch nicht. 

— — — — 
Die birmaniſche Frau. 

Die jüngſte Nummer des „Journal 
of the Maha Bodhi Society“, das in 
Calcutta erſcheint, bringt folgende 
von Mr. H. Fielding herrührende No— 
tizen über die birmaniſche Frau, die 
aber mit einiger Vorſicht aufzunehmen 
ſind, da Filding als extremer Frauen— 
rechtler bekannt iſt. Nirgends in der 
Welt, ſagt Fielding, hat eine Nation 
ihren Frauen ſolch abſolute Freiheit, 
ſolch gänzliche Verfügung über ihr Le— 
ben und Eigenthum zugeſtanden, wie 
die Birmanen dies gethan. In Be— 
zug auf Geſetz, Religion und Sitte 
ſteht die Ftau dem Manne völlig 
oleih. Sinaben und Mädchen erbei 
als Gleichbereihtigte. Die Frau ver: 
maltet felbititändig ihr Eigenthum, 
und wenn jie heirathet, gehört es ihr 
allein. Ihr Mann hat feine Gewalt 
darüber, auch hat er feine gefegliche 
Gewalt über fie. Von Kinvheit an 
ift fie frei. Das Nitterwejen, welches 
die Frau als Göttin pries und fie als 
Sklavin. behandelte, ift niemal® nad 
Birma gelommen. Kein birmanifcher 
Verliebter beſingt die Geliebte als ein 
überirdiſches Weſen und behandelt ſie 
ſpäter als ein ihm unendlich unterge— 
ordnetes Geſchöpf. Die birmaniſche 
Religion hat die Frauen nicht als die 
Quelle ihres Uebels bezeichnet, hat 
niemals die Männer vor ihnen ge— 
warnt, als vor den Schlingen, die zur 
Hölle führen, und kein Papſt hat ſie 
je „die einzige Hoffnung der Kirche“ 
genannt. Keine mittelmäßigen Li— 
teraturprodukte haben ihnen falſche 
Ideen über ſich, die Männer und die 
Welt eingepflanzt. Sie ſind immer 
für das gehalten worden, mas fie 
wirklich find, und fie haben die Frei- 
heit gehabt, ihren eigentlichen Plaß in 
einer Welt der Wirklichkeit auszufül- 
len, ungehindert von Konventionali- 
tät und Regeln. Somohl die Män- 
ner als ihr eigenes Gejchleht haben 


ihnen jtet3 freien Spielraum gemähtt, 
und man hat fie jelbft für die beiten 
Richter über dasjenige erklärt, was fie 
erniedrigen fünne. Unter allen Frau— 
en der Welt tft feine weiblicher ala die 
Birmanin, feine beit in höherem 
Grade alle die undefinitbaren Reize 
einer Yrau. DBerheirathet oder ledig, 
hat fat jede Frau vom 16, und 17, 
Sahre an eine Beichäftigung neben 
ihren häuslichen Pflichten. In den 
höheren Klaffen vermaltet fie ihr ei- 
ugs DBermögen, in den niederen 
treibt fie ein Gemerbe. Xn Birma 
gibt e3 feine bejonderen Bejchäftigun- 
gen, welche die Frau treiben darf, oder 
die ihr verboten find. Wie es für die 
Männer feine Kafte gibt, jo eriftirt 
auch feine für die Frauen. Man hat 
ihnen die Freiheit gelaffen, Alles zu 
berfuchen, worin jie glaubten, fich 
auszeichnen zu fünnen, ohne Scheu 
por der Öffentlichen Meinung. Diefe 
Hreiheit in der Wahl des Berufes it 
dazu benußt worden, eine Auswahl zu 
treffen, und ein Gefchlecht hat dem an- 
dern dasjenige überlaffen, wozu es 
feine Befähigung fühlte, Merfwür- 
Digermweije finden wir, daß Nähen und 
Stiden in Birma fpeziel männliche 
Veihäftigungen find. Die Frauen 
find meijt Qadenbefiterinnen. Der 
Detailverfauf in Birma liegt in den 
Händen der rauen und fait alle füh- 
ren ihr Gejchäft für eigene Rechnung. 
Ebenfo wie die Männer Jelbft ihr 
Land bebauen, betreiben die Frauen 
ihr eigenes Gefhäft. Sie verkaufen 
nicht im Auftrag Anderer, jte find 
jelbitftändige Gejchäftsleute und hin- 
dert diefe Thätigfeit fie nicht daran, 
ihre Pflicht als Hausfrauen zu er= 
füllen. Die Verfaufszeit dauert drei 
Stunden und die Frau hat daher 
bollauf Zeit fich ihrer Haushaltung zu 
widmen, wenn der tägliche Befuch des 
Bazars vorüber ift. Ihre Häuslich- 
feit bildet jtetS den Mittelpunft ihres 
Lebens, fie würde diefelbe um feinen 
Preis vernachläffigen. Aber die Wir- 
fung diefer Gepflogenheit, daß jede 
drau ein eigenes Gefchäft befikt, hat 
großen Einfluß auf ihr Leben. hr 
Blick erweitert ſich, ſie lernt Dinge, 
die der enge Kreis der Häuslichkeit fie 
niemals lehren würde, ſie erwirbt ſo 
die Toleranz und das Verſtändniß, 
die Jedem ſo ſehr auffallen, der fie 
kennt. Sie lernt ihre eigene Stärke 
und Schwäche kennen und damit rech— 
nen. Die Eheſcheidung iſt ſo leicht zu 
erlangen, wie es der vorgeſchrittenſte 
Reformator wünſchen kann, aber un— 
ter hundert Ehen wird kaum eine ge⸗ 
ſchieden. 


Ein Haſe mit bewegter Vergangen— 
heit. 


Ein bemwegtes Hafenleben hat vor 
Kurzem feinen Abihlug gefunden. 
Auf der Feldmark von Friedrichitein 
i, Oftpreußen ift in den legten Tagen 
ein Hafe gefchoffen worden, der, dem 
„Öefelligen“ zufolge, viel durchge- 
macht hat. Um den Hals trug er einen 
kräftigen Drahtring, an dem bier 
Blechtäfelchen befeitigt waren. Die 
erjte zeigte die Auffchrift. „Als Sung- 
haſe den Krallen des Habichtz entrij- 
jen, geheilt und mieder entlaffen. Kö- 
then bei Tapiau, den 4. 6. 92, Zeh, Be- 
figer.“ Auf der zweiten und dritten 
Tafel war angegeben, daß das Thier 
bon Lenfeit und Zofch am 10. 9. 92 
und 4. 10. 94 angefchoffen, aber mie: 
der in Freiheit aejfeßt worden, und 
nach der Auffchrift der vierten Tafel 
mar der Hafe am 22. 10. 94 bei einem 
Beliger Fuchs in Bärenbruh in Ge: 
fangenfchaft gerathen, aber mit Rüd- 
ficht auf feine bewegte Vergangenheit 
und feine jchwere Invalidität — dem: 
jelben war ein Auge aus= und ein Hin- 
terbein lahm aefchoffen — gleichfalls 
ipieder in Freiheit aefeht worden. Nun 
endlich hat ihn das tödtliche Blei ereilt. 
Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


— —— 


— Neue Einrichtung. — Gaſt: Kell— 
ner, was iſt das? Eben habe ich in mei— 
ner Suppe einen Kragenknopf gefun— 
den. — Kellner: Ja, ſehen Sie, mein 
Herr, Sie haben eben Glück. Alle Mon— 
tag und Donnerſtag gibt es bei uns 
Preisſuppen. In jedem zwanzigſten 
Teller iſt ein kleines Geſchenk; Sie 
haben heut' den Preis gewonnen, ich 
gratulire! 


Raſche und —— 


anhaltende Kuren nach 
dem Gebrauch von . . 


St. Jakobs Oel. 
Rheumatismus. 


No. 65 AteAvenue, New Vork. 
Ich litt vier Monate lang die heftigſten 
rbeumatiſchen Schmerzen und war nicht im 
Stande ein Glied obne ſtarke Schmerzen 
zu bewegen. Ich gebrauchte St. Jakobs 
Oel und in kurzer Zeit war ich geheilt. — 
R. E. D. Tichborne. 


Schmerzen im Rücken. 


Herr Thomas F. Hogan, Polizei-Ser⸗ 
geant, 205 Caſtle-Str., Baltimore, Md., 
ſagt: Meine Frau litt fünf bis ſechs 
Jabre an Schmerzen im Rücken. Sie 
konnte keine Linderung erhalten bis ſie 
St. Jakobs Del gebrauchte, welches fie in 
furzer Zeit wieder vollitändig herjtellte. 


Verrenkungen. 


802 Wylie. Avenue, Pittsburg, Pa. 

Einer meiner Arbeiter fiel von einer 
Leiter und verrenfte und quetfchte feinen 
Arm in fchlimmer Weile. Er gebrauchte 
St. Jafobs Del und war in vier Tagen 
geheilt.— Franz &. Goel;. 


Neuralgie. 


Booneville, Mo.— Ih litt an den bef⸗ 
tigiten neuralgifcen Echmerzen im Kopfe, 
fogar meine Augen wurden angeariffen. 
Die erfte Anwendung von St. Jakobs 
er brachte fofortige Beilerung.—H. M. 

larf. 
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ſchäft zu 


Diano-Werthe willen die 
meilten Leute nicht zu 
ihäßen; deshalb ilt es 
licherer, fih an ein Ge 


wenden, deilen 


Alter und Ruf ehrlicher 
Atethoden allgemein be 


fannt ift. 


Wir erhalten jet unfer neues Waarenlager direkt 


von den großen öftlichen Fabriken von Knabe, Sifcher, 
Bazelton, Blafius, Krafauer und Anderen, und laden 


Sie höflichft zur Befihtigung ein. oo cecoeeeen 


Lyon & Healy, Sasse. 


Lokalbericht. 


Paſtor Lambrechts Jubiläum. 


Die St, Petri-&emeinde feiert ein erhebendes 
Feſt. 

Für die Evangeliſche St. Petri-Ge— 
meinde, deren ſtattliches Gotteshaus 
an der Ecke von Noble Straße und 
Weſt Chicago Ave. ſteht, war geſtern 
ein hoher und ſeltener Feſttag. Galt es 
doch, das 25jährige Amtsjubiläum 
ihres Seelſorgers, des Paſtors Gott— 
hilf Lambrecht, zu feiern, der ein vol— 
les Vierteljahrhundert für das Wohl— 
ergehen der Gemeinde mit nie er— 
müdendem Eifer geſorgt und trotz der 
ſchwierigſten Verhältniſſe auf ſeinem 
Poſten geblieben war. Als Herr Lam— 
brecht vor 25 Jahren zum Paſtor ge— 
wählt wurde, zählte die Gemeinde nur 
35 Familien, und auf der damals 
eben erbauten Kirche ruhte eine bedeu— 
tende Schuldenlaſt. Das Alles iſt un— 
ter Paſtor Lambrechts Amtsführung 
anders geworden. Die Gemeinde be— 
ſteht jetzt aus nahezu 200 Familien, 
die Schulden ſind getilgt und das Got— 


teshaus iſt vollſtändig umgebaut und 
Außerdem hat die | 
Gemeinde vor einigen Jahren, da ihre | 
Mitglieder immer mehr meftlich ziehen, | 


renovirt worden. 


behufs Verlegung des Kirchenplatzes 
ein Grundſtück zwiſchen Robey Str. 
und Hoyne Ave. zum Preiſe von 88200 
angefauft, welche Summe nahezu voll- 
ftändig bezahlt ift. 

Zu dem eite jelbjt hatten fich nicht 
nur die Mitalieder ver Gemeinde in 


voller Zahl, fondern auch mehrere Ber: | 


treter der Synode des nördlichen Di- 
jtrifte3 von Minois in dem prächtig 


seihmücten Gotteshaufe eingefunden, | 
nachdem bereit3 am Morgen eine Bor= 
feier in dem MWohnhaufe des Paſtors 


abaehalten worden war. Der Vorliand 


der Gemeinde überreichte bei diefer Ges | 
fegenheit dem Jubilar ein prachtvolles, | 


dusMahagoniholz gearbeitetesSchreib— 


pult mit der Inſchrift: „Ihrem Herrn 


Paſtor G. Lambrecht ſeine dankbare 
Gemeinde, zu ſeinem 25jährigen Ju— 
biläum als Paſtor der Petri-Kirche 
1870-148. Oktober 1895.“ 


Der erſte Feſtgottesdienſt faadd um 
10 Uhr Vormittags ſtatt. Herr Paſtor 
A. Zernecke, der Senior des genannten 
Symodaldiftriftes, hielt die Predigt, | 
mährend der Jubilar das Gebet Iprad). | - 
Ber dem Abendaottezdienite funairten | 


die Baftoren E. Krafft und R. WU. John 
al3 Hauptredner. Die vortrefflichen 


Reiftumgen des Kircherchors verdienen | 


! e 
| 4 Nuliun Str modt 


rühmend herboraehoben zu werden. 
Ein gemüthliches Bankett 
Paftorenwohnung, an dem fich der ge= 


fammte VBorftand der Gemeinde be= | 
theiligte, bildete den Abichluß der in 
erhebenden Yeltlich- | 


jeder Beziehung 
feit. — rs 

— Erfannt. — Bewerber (verfhhul- 
deter Zebemann): Yhr Herr Papa be- 


fißt bei der heutigen Unficherheit doch | 
einen feuer und diebesficheren Gelp- | 


Thranf? — Millionärstochter: Ganz 
recht — und nun möchten Sie mid 
gern al3 Dietrich dazu haben?! 

— Aud einmal, au! — Patient: Ja 
Herr-Doftor, ich hätte ed. nicht gedacht, 
daß ich einmal ein Zoch in den Kopf 
befommen mürde! — Doktor: Na, 


dann tröften Sie fi nur damit, daß | 
Sie meniaftens einmal einen offenen | 


I 10 W. Huron Str, 


Kopf gehabt haben! 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


‚Verlangt: Sofort mehrere erſter Klaſſe Schneider 
für Damen=Jadet3 und Wailts. Rolle & Co., 52 
State Str. 

Berlangt: Porter für leichte Ealoonarbeit, der 
etwas Bar tenden faın. 475 S. Clark Str. 


Verfangt: Ein Tediger Qutcher zum Wurftmachen 
und Storetenden. 126 €. Bullerton Ave. . mModimi 
Verlangt: Deutiher Wurftmacer, sofort. 770 
Milwautee Ave. 





Verlangt: Junge in CandyeFabrif. 156 Despiar- 
nes Sir. 


 Verlangt: Gin flinfer junger ‚Mann für ‚Reine 
machen und Kegel aufiegent. Saloon, 371 Nilwaus 
fee Ave. 


verlanot Schneider an Cuſtom-Röcken. 49 S. 
Elarf Str., Zimmer 65. — 


Verlandt; Grfte Kaffe Uniform-Rodieneider; bes 
ſter Preis bezahlt. N. -Elart Etr. modimi 

Berlangt: Girter Shuhmader. Vorzuſprechen ſo—⸗ 
fort. 3186 Wallace Str. 


_ Verlangt: Schneider, Bufhelman, guter ftetiger 
Play für den redten Mann. W. Brown, 491, 43. 
Str. 

 Verlangt: Ein junger Butcher, ein friſch einge⸗ 
wanderter wird vorgezogen. 76 Centre Str. 


"Rerlagt: Gin guter Bladjmitb-Helfer. Radzufras 

gen 5470 Rate ÜÄbe., John Frank. modt 

— Starter Junge an Brot. 577 Larrabee 
it, 


| Memphis, 





in ber 


Wabash Ave. 


sw or oe pr > 


DE u ZU 20 Zu ZU ze 2 2 2 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 





Berlangt: Ein Schuhmader, mwollene Slippers zu 
machen. 428 WArmitage Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann, der einen Mildhivas 
gen treiben kann und ſich ſonſt nüglih machen 
fann. 31, B. Str. 

Verlangt: Ein Mann, der melten kann. 3187 Mils 
waukee Ave. 


Verlangt: Erſte Klaffe Schreiner. 340 W. Congrek 
Str. 

Verlangt: Sogleih ein ftrebjamer junger Mann, 
oder in mittlerem Wlter, für gutzahlendes Diffices 
geihäft, Sehr wenig Kapital nöthig. Seltene Ges 
legenheit. Aor. B. 49 Wbendpoit. 





Verlangt: Ein zuverläfliger junger Mann, um 

Saloon und Halle reinzuhalten. ZU W. 12. Sır. 

modi 

Verlangt: Junger Mann als Bartender. Muß 
deutich ſprechen. 171 W. Randolph Str. 


Verlangt: Sattler. Cchmidt, 4313 ©. Halfted Str. 


‚Verlangt: Ein, ordentliher Junge von 16 Jahren 
für ein Xiquorgeihäit. 892 Plue Island Ave. md 


‚Verlangt: Ein guter Sunge, einer der ungeräbr 
ein Nahr im Barbergeichäft gearbeitet hat, wird 
vorgezogen. 347 ©. Halfted Str. 

Verlangt: 3 Preparer. 488 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Guter Bäder. 4509 Wentworth Ave. 


Verlangt: Guter Mann zum Canvaffen. Salrir 
und Kommijjiom bezahlt. Waichzufragen 486 Lin— 
coln Wve., von 8 bis 10 Uhr VBorm. modim 


Geſucht: 2 Sigsrrenmacher, junge Leute, für 
Handarbeit. 67 Milwaufce pe, 

Verlangt: Eim junger deutijher Butcdher. 5607 
Aihland Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann, der engliich jpricht, 
an Zaundrywagen. 93 Well! Str. 

Verlangt: Leute zum Verkauf _de3 Luftigen Bote 
Kalenders 1896. Kern. Krauje, 203 Fifth Ave. 

2aug, frmomi, bw 





Verlangt: Adenten fur neuen leicht verkäufilchen 
Artikel. Verdienft hundert Prozent. 294 Wells Str., 
1. Floor. jamodı 


Verbangt: WrbeitSloje Leute finden gutzahlende 
Beihäftigung bi F. Schmidt, 437 Miimauter 
Ave. 1808, 1m 


erlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigfte Breije. U. Lanferınınn, 76 
5. Uve., Room 1. l1lof3ım: 


Verlangt: 500 Arbeiter für Regierungss und Kon— 
traft=Arbeiten in Mijfiifippi. Billige Tidet3 nad 
Huntington, Wem Orleans und allen 
Punkten an den Allinois Central Linien. 100 Urs 
beiter für Eiſenbahnen, Kohlenminen, Farmen und 
für andere Arbeit, in Roß’ Labor Agency, 3 Mars 
fett Str. Tot, Imt 


Berlangt: Vüherausträger, Agenten und Kalens 
derverfäufer. Beite Bezahlung. ®. M. Mai, 14 
Wells Str lot, imt 











Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter Ddiejer Nubrit, 1 Gent das Wort) 


Verlangt: Kleines Mädchen oder. Junge, ım 
Hauſe zu helfen. 729 Milwaufee Ave, 2. Flat. 


_ Verlangt: Ein Mann zum Bügeln, 4 Mädhen bei 
Hand an guten Shopröden. 637 S, Union Str, — 
jamo 

Verlangt: Franen und Mädchen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Ent d18 Wort.) 
nr EEE En EEE BT BE, 


2äden und Fadrirten 
Verlangt: Mädchen an Kappen. 
unerfahrene. Stetige Arbeit. 205 W. 
Eeiten-Eingang. 


Erfahrene und 

Taylor Sir., 
Derlangt: Mädchen an Hofen. 38 Rumjey Etr. 
modimt 





Verlangt: Mädchen, Operators und Baiſters an 
Nöten. 5 MoReynolds Sir. modı 


Verlangt: Seamnäher an Hojen. Stetige Urbetr. 


Suter 
mod 


Verlanat: Mäpden, Knöpfe anzunähen. 
Sohn. 189 Milmaulee Ave. 
Verlangt: 19 Majhinenmädden für Knopfloch— 
und Tudingmajichinen, Baiſting, 1 PBügler an 
CShop:yojen. 13 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Baifter an Cloakls und Finiſhers fir 
Arbeit nah Hauje zu nehmen. 43: W. Divifion 
etr. 





Verlangt: Erſte Maſchinenmädchen, mehrere 
Mädchen zum Nähen, erite und zweite Handmädcen 
an Röder, Lehrmädden. Guter Lohn, ftetige Ar: 
beit. 6 N. Wepfter Ave. 

Verlangt: Lehrmäddhen am fünftlihen Blumen. Be: 
geblano während Der Lehrzeit. SION. Wood Er 
VFloor. 





Verlangt: Geübte Blumenmacherin um Arbett 
nah Hauſe zu nehmen. 599 N. Wood Str., 1. 
Foor. 





Verlangt: Hand- und Maſchinenhände an Ca— 
pes, auch Lehrmädchen werden angenommen. 5409 
N. Clark Str., Baſement. 


„_Verlangt: Gute Mafhinenmädgen an Stippers. 
58 Jıne Str. jamod! 


Verlangt: Ein erfte3 gutes Majhinenmädden und 
ein gutes Drndmädden. Guter Lohn und ftetige 
Arbeit. 18 Saltings Str. jamod: 
an Cuftom=Hojen. 
1708,10 


Verlangt: Maſchinenmädchen 


Verlangtz Maſchinenmädchen an Knabentöden. 
Beſtändige Arbeit bei gutem Lohn. 68 Julian Str 
160k 1w 





Verlangt: 6 Maſchinenmädchen an Röcken. B5 W. 
Norty Ave. 1508, 1m 


Sausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 510 N. Baus 
tr. 


lina S 





Verlangt: Einf qutes Mädchen für Gausarbeit. 
Suter Lohn. O6 Wıbaih Ave. 

Verbangt: Ein Mädchen zum Beihirrwaihen. — 
Lohn $4 per Woche. 851 Ciybourn Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Arbeit im 
Reftaurant. 85 S. Halited Str. 
An Ba Me ie dd 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 34, 37. Etr., Maxudel. mod: 


“  Berlangt: Ein Mädchen für alfgemeine Haus ar⸗ 


beit und ein zweites Maädchen. 400 Calumet 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, auf ein Kind 
aufzupaſſen. 532 Sheffield Ave. 
Verlangt: Mädchen. 264 Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar> 
beit. 1095 Milwautee Ave. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen oder Frau im 
mittleren Jahren, welche einer Hauspaltung jelbit: 
fändig vorfteben Tann. Nachzufragen Nr. 39 Elm 
Str. modi 
Verlangt: Fin Mädhen in einer kleinen Famt: 
fie. 889 Mitchell Ave. * 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Meinen Syamilie. Muß etwas 
engliih iprechen. 2833 Archer Uve., 2. Floor. 


Verfangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit und 
Kinder. Keine Wäihe. ATI Commercial Str., Ru: 
venswood. modi 


‚Veriangt: Kin deutſches Mädchen. Kürzlich erſt 
eingewandertes vorgezogen. 8 Clpbourn * — 
mo 





Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent da3 Wort.) 


HBausarben. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Stüge der Haus: 
frau. Kann daheim jdlajen. 53 NR. Market Str. 
modimi 


Verlangt: Mädchen füt allgemeine Hausarbeit. 
259 Sheffield Ave., oben. * 

Berbangt: Gutes deutjches Mädchen für gemübn> 
fihe Hausarbeit. Kleine Familie und gutes Heim. 
Leichter Bias. 504 Webiter Ave, 1 2lod meitl. 
von Clark Str. 

Verlandt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 5 Lartabee Str. 

Verlangt: Aeltlihe Frau, melde im Hausarbeit 
behilflich jein fann. 478 Larrabee Str., Hinterhaus. 
Vverlandt Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 519 Noble Strt. modi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1128 Southport Ave. mon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Saußarbeit bei 
einzelner Frau. Lohn $2. 5619 Dearborit Sum 
 Rerlangt: Ein qutes deutjhes Mädchen für all: 


gemeine Hausarbeit. IS Prairie Ave, 2. lat. 
modımı 





Verlangt: 
tenaw Ave., 
— —— — — nn 
Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arb 4103 S. Aſhland Avpe. 
Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
Adams Str. 


Madchen für Hausarbeit. 730 N. Waſh⸗ 
9 


mt 
Flat. 


nat: N 
beit. Nahzufragen U W. ne 
Rerlangt: En gutes Ddeutiches Mäpdhen zum 
Geihirrwaihen und für gewöhnliche Küchenarbeit 
im Reftaurınt. 2 Illinois Sir. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4589 Lake Ave. 

erlangt: Ein Mädchen, in der Küche zu helfen. 
irei. 14 E. Mudiion Str. 


Sonntag und Abends 
Nerlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren, im 
Haufe helfen. 212 ®. 12. Eir. 

Verlangt: Ein geiegtes Mädchen, welches qui was 
ihen und bügeln fann. Guter Zohn. 222 Centre 
Str. modi 


Verlangt: Dienſtmädchen für allgemeine Hausar— 
z33 Maplewood Ave., Mr. Hoffart. 
jat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


5. Chicago Ave., 2. Flat. 


en für Sausarbeit, Yamı- 
lie für Zivei. € : Sohn und SGeimath. Bitte ans 
zufraigen im Geihäft. Arthur Kraus, 239 ©. Sulz 
jted Str. 

erlangt: Köhin ur 
Ps. Viele Mädchen 


3 Mädden fi 
e Arbeit 
N. Clart Str. 
gt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
gut waichen und fochen können. Nur 2 Ber: 
3.50. &ı Heim für die rechte Ber: 
uß engliich ſprechen. Nach 7 Uhr Abends vor⸗ 
»1 Garfield Ave, 2. Flat. 


yon. 3 
zuſprechen 

Verlangt: Ein Mädchen für gewö 
beit, 3.50 die Woche. 504 R. Lincoln 
W. Diviſion Str. 


Bersangt: Gin gutes deutjches Mädchen für N 
henarbeit. Hiller & Wohlgemutb, Sidwelt:Ede 


State und Yadijon Sir. 


Verlangt: Ein gutes Ddeutiches Mädchen, das_To= | 


hen, wajchen und bügeln fann. 3058 Mohawt Str 

Verlangt: 
deriteben, in 
Wriohtwood 


Ein zweites Mädchen, muß endgliſch 
i kleiner deutſcher Familie. 1840 
Ave. 

Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 


Verlangt: 
modi 


1043 Lincoln Ave. 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. 1936 N. Wihland Ylve. 
Verlangt: Ein junges Mädchen, in der Haus— 
arbeit mitzuhelfen. 331 Garfield Ave. 
erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 35 XYars 
rabee Str. . 
Verlangt: Cin_ gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 108 Sheffield Ave. 
Rerlangt: Köhin für Kühe und Nejtaurant. 285 
Divifion tr. Ne 
Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 109 Diver: 
fey Place. 


1240 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Deutiches Mädchen _ für Hausarbeıt. 
Kleine yamilie. 43 S. Halited Str. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Ha 
Gutes Heim. 102 Rice Str., nahe Robey L 
modimt 
Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. $3.50 
—$6. 509 Wells Str. 2lof,im 
Gefucht: Gutes deutjhes Mädchen für Qausars 
bert. 693 N. Puaulim Str. 


Perlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 515 Wells Etr. 

Nerbingt: Mädchen für Diningroom. 21 €. Chi» 
cago Ave. RS 

Verlangt: Ein junges deutjches Mädchen für 0er 
wöhnlibe Hausarbeit in einer Yyamilie von 3 Ver⸗ 
jonen. 25 Irving Ave., nahe Van 


frjamo 


jan 


Quren 





Verlangt: Ein Mädchen zum Geihirrwajchen. 3 
E. North Ave., Reſtaurant. 
“ Berlangt: Deutiche, _ polnifhe und böhmijce 
Dädhen. 147 S Peoria Str., Frau Echoll. WBip,imt 
Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Qausarbett 
und zweite Arbeit. Hausbälterinnen, eingemanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei ho— 
bem Lohn in feinen Privatfamilien Durch Da3 
deutihe und jkandinaviihe Stellenvermitzlungsbus 
teau, 599 Wels Str. 21jp,imt 
r Verlangt: Viele gute Dienftmädhen, bei Frau 
Schleis, Str. doft ſamo 


Verlangt: 500 Mädchen für die beſten Vrivat— 
und Geſchäftshäuſer bei hohem Lohn. 587 vVarra— 
bee Str. friamodim 


Verlangt: _ Ein anftändiges deutſches Mädchen 
von 5-35 Sahren els Sauspälterin. 772 Zosmis 
Str. 18of,1 





Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn84535. Stollen frei für Mädchen. 422 yarra 
e Er. 


nen, Mädchen für 9 
und zimerte 4 
derte Mädchen 7 


van: 
Frau Ge— 
Mädchen 


Mrs. E 2 
fofort untergebracht. 


ute Stellen bei hohem Yohn 


Verlangt: Köbinnen, Mädden für Hausa 
jtw:ite Arbeit SKindermädcen erhalt 
Stellen mit bobem Yobhn i feir 
milien der Nord: d rſte 
oeutſche Vermittelungs-Inſtitut, tr., 
früher 605. Sonntags offen bis : 498 
North. 8d3,bıv 

Verlangt: Frauen und Mädchen, die Stellungen 
mwünjchen als Haushälterinnen, KRöchinnen, Waitre,s 
ie Zimmermädchen, SZaundrefi:s, fir Wrbeit im 
D groom, Bantry, Kühe und fir allgemein: 
Sausarbeit. Eprecht fofort vor, wenn ihre neit: 
Mäse und gaute Löhne mwünfcht. Nachzufragen bit 
Enright & Go., TW. Lak: Str., oben. Tot,Imt 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent da3 Wort.) 


Gejuht: Ein_ junger Mann juwi irgendiveldhe 
Beichäftigung. Veriteht das Plumbergeihäft. — 
Irump, M Rubie Str. 


gung 
Blage 1 ut engli 
Groceries 7 Abendpoſt. 

Geſucht. 810 Belohnung Demjenigen, der einem 
jungen ſtarken Manne dauernde Arbeit verſchafft. 
$1.50.) 155 €. Divifion Str. (Saloon). ſamodi 


Lunchmann und Koh ſucht Stellung. 
30 Wells Str. ſamodi 


Geſucht: 
Kann auch waiten. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 

Gejuht: Eine ältere erfahrene Lehrerin ift erbö- 
tig für Wohnung und Kot gründlichen Spradellns 
terricht. Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch ini 
oder auch Piano zu ertbeilen. Refleftirend te 
vorzufpredhen. So Wells Sir., Dr. Mag Schmeling 
Pharmacy. mouii 





Geſucht: Eine Frau mit einem Ziährigen Kinde 
wünſcht Plat als Haushälterin bei einem Wittwer 
Geht auch aufs Land. Zu erfragen 1151 Milwaukee 
Ave. 

Geſucht: Gute 
3. 464 Abenrpdpoft. 


hafterin juht Stelle Aor. 
Gejucht: Tüchtige Köchin, nette Küchen⸗ u. Haus⸗ 
mädchen ſuchen Arbeit. 43 N. Clark Str. 


Geſucht: Deutiches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. TO W, 21. Str. 


Mädchen juht Stelle für gewöhnlihe Hausarbeit. 
725 Addijon Str. 
Gejucht: Eine Perjon von mittleren Jahren jucdht 
Stelle als Saushälterin. 18 Goethe Str., 2. Ylar 
hinten, modı 


Geſucht: 
Treppen. 





Familienwäſche. 18 Vedder Str., 2 





Geſchäftstheilhaber. 

(Unzeiden unter Diefer Mubeit, 2 Cents das Wort.) 
Verlmgt: Guter Schmied und Horjeiboer 
Partner. Unter leichten Bedingungen, oder mi 
aud verfaufen. Mt etablirtes Gejhäft. 550 Seng» 
wid Sir. 

Verſchiedenes. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Dahsbund (Hündin). Wiederbringer 

erhält Belohnung. Wa. Müller, 700 Sedgwid Str. 

Bartholomae & Yeiht Brg. Co, 

—— An Harlem, Madiion Str., braune 

Mähre mit Blumenwagen. ‚Wieverbringer enpält 

Belopnung. 6. Diund, Glocif, Dat Bart, 





meine 
tt. 
a 8. 2 
91 sy 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





‚Bu verfaufen: $50, theil3 Zeit, Tauft einen Des 
lifatefiens, Zigarrenz und Comjectionerhftore, wäre 
billig für 8300. Guter Plag für Deutihe. Miethe 
15 per Momat, bi3 zum 8. Dezember bejahl:, Muß 
dieje Woche verkauft werden. 913 N. Robey Str. 

Du verlaufen: Ein guter 
zodesfal. 3714 Hulited Str 


Suloon, 





4 perkınfoan» 5 + In 3 3 ern S * 
ı verkuufen: Cd-Salvon, billig, wegen Abreis 
> IR mg = 
8 A, Yale Er. 
ange Leni 


ar, Reft an Kredit. Racdhzufrager 


en: Saloon und Haus. 





gu verkaufen: 
Barry Ave. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gent das Wort.) 


mern. $11 

2 sr ır 

gu bern { 
Badezimmer, 812. 
und »alited Str. 


Su vermietben: ti 
$10, moderne Improveme 


Zu vermiethen: Ein 
mit Wohnung, ziwiichen 


u frſamo 
vermiethen: 1214 Lincoln Aven, neue Brick 
Badezimmer, Gas Eu i 


Iöof 1» 


Zu’ vermietben: 
idpoſt-Ge 


Zimmer und Board. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 


Geſucht: Boarders. Wl Elpbourn Ave 
Zu vermiethen: Ein möblirtes 
Meiner deutjcher Yamilie, 409 | 
rubige Serren finden < 
gutes Bourd. 125 Rumjiey St 


103 Wellington Str., Flat 

freundlihe Zimmer mit Piano. 
Gejucht: Zwei anjtändige Männer zum Boarde: 

5019 Biihop Str. ' 


Zu miethen und Board acjudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Sin unmöblirtes Zim 
; Haͤlſted und 
ruhigen Mans 


Zu miethen geh 


auf D ordjeite itlih von 


Zimmer-Woh⸗ 
mit moderner Einrich— 
und Wevſter WUve., von 

Wdr. 8. 
modt 

Gelb. 
(Anzeigen unter Dieter Rubrik, 2 Cent3 da3 Wort.) 


Str., Zimmer 804: 


Lake View. 


8 Dearborn 
54 Sincoln Simmer 1, 


Geld auf Möbel. 


Ude, 


Keine Wegnabme, t sfientlichteit oder Verzd> 
Da wir ı a eſellſchaften in den 
ita ſißen, ſo Donnen 

ere Zeit gewäh⸗ 
Injeie Gt» 


gerung. 
Der. Staaten das grö 
wir Guch niedrigere 
gen als irgend Ja h 
ielihaft ift organ Geihafte na 
dent Baugejellicaft k ırleher leichte 
monatlihe oder wos he Rückzahlung na Be⸗ 
quemlichkeit. S J nleige 
madht. Bringt 
— 65 piv 


-Quittun ger 
geiproden. 


Houſehold Loan Ajjociation, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 


incoln Une, Zimmer 1, Zafe View. 


Chicago Mortgage Loan 6o., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


Summen 
‚ Waus 
iedrigen 


zurückgezahlt un d d 
werden. Kommt zu uns wenn J 
Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., 


oder 183 W. Madiſon Nor dwet⸗Ecke ir 
\ 5. llaplı 


Zimmer 18 und 19, 


A, ner U) 


auf Möbel, Pi 


N x 
j bon $20 6 40 
Wir nehmen Ihnen die Möbel , we N 
di:je.ben im 


Alle guten ehrlichen t 

Ihr Geld borgen wollt. J 
VBortheil finden, bei mir_ vor 
anderwsrtig bingebt. Die fiherit: ui 
Bedienung zug:fiert. 


hen in Beträgen von $25 bi! 
Prompt: Berienun 
t und mit dem Bor 
in Eusem Belig verbleibt. 
tgage2oan Go 
Intorporirt. * 
Wafbington Str., erfier Ylur, 
zwijchen Glart und Drarborn. 


ften Raten. 


oder: 351, 63. Str., Enolewood. 


oder: M15 Commercial Ade., Zimmer. 1, Columbia 
Bed, Eüd-Chicago. l4ap,bw 


fte Gelegenbeit für Deutide, 
welche Geld auf Möbel, Piano?, Pferd: und Wagen 
leiben wollen, ift zu un 3u fommen. 
Wir ind jelber Deutide 
und maden e3 io billig wie möglih und laffen Euch 
1 zum Gebrauch. 


ston Ste, 
Fijth Ave., Zimmer 12. 


Ü. K rueger, Manager. 3lja,li 


ibin 
zwiſchen LaſSalle Str. und 


Wozunach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Piz 
bel. Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus— 
ſcheine von der Rorthweſte Mortgag: 
Xoan&o., 519 Milwaul:se Ar«, Zimmer 5 um 
6. DOffen bi3 6 Uhr Abends. 6 'd rüdzahlbır ın 
beliebigen Beträgen. llmai,bıo 


Seid zu verleihen, 

Anleihen in allen Summen gemaht auf Haus hal⸗ 
tungsgegenftände, "Pirnod, NKutiben, Diamanten 
Sl Skin-Kleidungs ſtücke, Warehbouſe-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Rie— 
drigfte Raten 

National Mortgage Soan Co., 
Zimmer 502, 109 Waibinaton Str., zwiſchen Clart 
und Drarborn. 3mai,li 


Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine KRommijfion. 
Room 8, GN. Clarf Str. 1908,10 
Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigerthum. 
Darlehen zum Bayen zu niedrigften Raten. Bart 
& Frant, 2-94 Waidington Str. 1dap,mimil} 





Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent3 das Wort.) 

Fred. Blotke, Rebtsanwalt, 

—— Rr. 79 Dearborn Eifr., Zimmer SH 

Rehtsjahen aller Art jomwie Kollektionen 
beforgt. 


Sultus Gofrzier. Joba 2. Rodgirs. 
Goldzier & Rodgers, Redsaumäiia 
» rEnite 820 Chamber af Eoınınerer. 
Eüdof:Gde Waidington und LıScıke Ein 
x 3100 


prompt 
108:3,11 





9 


Grundeigenthum und Säufer 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Conts das Wort.) 

63 ift etwas Gute. — Meite ot. welde i 
für $4109 verfauien in der. Stadt — 
iher Bahnlinie, die t, nade vochbadn, 
Kirchen, Geſchäften un 850 Baar, Reit 


7 per Monat. Es iſt ein Batgain Ade R. 3 


Preisermäßigung. 
Melms, IS Wil 


offen. 


ayfen® 


u suulkil. r 2 
NortH Ude und Qumbol 


Möbel, Sausacräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das & 
Heizofen, 
1 2* 


lus 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚ nue $0. Kommt und pros 
Ave. jame 


Pferde, Waaen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


g PVierd, Buggy 
Clyboutn 


Kaufs- und Verkaufs-Angebo 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das & 
Sinrihiung zu halbem Preis. 154 Webs 
ſter Ave 
ichtung mit Meddles 
Swore⸗Einrichtr 
1908, 110 


oniıy von Halſted 
bw 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Kleider-Zuj 


und Chicago. 


Die MeDowell fran 


nz. 
New Vort 


Die größte und beite 
in De 


, Sın Ftule 


Reu.it allen 


Stodwert, 


Damneleider auf Beſtellung in 
aäßigen Preiſen angeferrigt. 

* diul, miiſa, bw 
eberımpoliygeillgen 
,, Zimmer 9, briugs ır 


Alexanders 
tur, BW und 9 Fi 
in Erfat 


2mai,bw 


ınd ſchlechte Schulden 
te wtieiher hinaus 


Miete, Ehulden und Aniprüde 
und fiber folleftirt. Keine Gebühr 
Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfaltig be— 
14ma, 11 

f Law and Gollection. 
t., nal Ap:., Zimmer 15 
Sounty Gonftable, Minager 


verkauf, 
w, al 


€ £ 
SE 


ta$ don 3 12 
Poan 39 Congreß 
Cooper. 


Str, 


Inu vw 


gereinigt und umpgearbeitet mie 
uefter Mode. Arbeit garantırt. Wuarer 
abgeliejert. Kraus Bros., 239 5, 
nahe Gongres Str., Main Office, 
160? Im 


abgeholt 
Halſted 


Zum Adoptiren: Zwei Babies, Knabe und Mäd⸗ 
chen. 301 Waſhington Boulevard. ſa mo 
John Wildbergers Wein⸗ und Bierhalle. Mittag⸗ 
Gjien jervirt. 112—114 Randolph Str., Baſement. 
yanı> 





de Frau bittet um ein Darlehen ges 

gen t. Näheres mündlich. Briefe unter R. 
29 Abdeı t. 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Das 

mens Jrijeur und Perrüdenmaher. 334 North Une. 

19a,1r 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Frauenkrankheiten erfolareich behan⸗ 
delt, Zjährige Erfahrung. rt. Röih, Zimmer 
380, 113 Adam3 Str., Ede von Elarf. Epreditunden 
von 1 bi3 4. Sonntags don 1 biß 2. 2lindıv 


e 
D 
x 


Geſchlechts⸗, Haut-⸗, Blut-, Nieren und Unters 
leibs-Krankheiten ficher, ichnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 Well! Eir., nabe Obio. WÜot,ow 


Stwdirende der Heba 


Hebammen für 


b: 


jowie gradunr’e 
und Rinderfrants 


Si:p, im? 
Unterridt. 
igen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


ilmaufee und Ghis 
13, Bedingungen 
Zeichnen 
die mache 
! ? Spejiell:r 
Vorbereitung für da3 Givit 
Biep,imt,momite 
PBhotographen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 
jon berühmte Cabinet$ auf 81.50 daz Du⸗ 
gejegt, nmud 1 großes Portrait gratis, 
vergrößert. Sonntags offen. 3. 8. Wiljon, 
j tate Eir. So4,lj 
—— — ——— 


Seirathsgeſuche. 

Jede Anzeige unter dieſer Kubrik boſtet fur eine 
einmalıge Einidalmng einen Dollar.) 
Hetratbigejuh: Din Witwer, 42 Juhre al;, wars 

geltih, und lebe in guten PVerhältniifen in einer 

Vorftadt, juhe ülteres Mädhen Hder Winme in 

pıflendem Aiter ohne Aubang zur Daujirau, Der» 

anf Neileftirende wollen geil. ihre Ayrefle mit Ans 
gabe aller Gingelbeiten wnter 8. -132 Whendpeokt nige 

—— Verihiwiegenheit zugehen. Agenten — 
ten, 





ÜBerloren. 
Don SHenty Greville. 


(Fortſetzung.) 


„Thee!“ befahl Fräulein Hermine. 
Der heiße und mohlgezuderie Irant 


MAſchien wie von ſelbſt den Weg zu bes 


Kindes Munde zu finden. Der erſtt 
Löffel voll wurde ihm noch mit einiger 
Gewalt beigebracht, der zweite auch 
noch, aber jchon leichter, und als Dei 
oritte ji) Marcelles Lippen näherte, 
öffnete fie die Augen und blidte ängit- 
lich um ſich. 

„Fürchte Dich nicht,“ ſagte Fräulein 
Hermine, die den wechſelnden Ausdruck 
auf diefem Kindergeſichte verfolgte, 
da8 ichon Spuren bittern Wehes zeigte 
aS dadurch vorzeitig gealtert außjah. 

f „Sind Sie e3 denn Madame? Ach, 
dann habe ich Feine Angit mehr,” Jagte 
das Kind und fanf vertrauenspoll in 
die Kiffen zurüd. 

„Irinfe nur weiter,“ fuhr das alte 
Fräulein fort, „Du mußt gehorjam 
fein, Kleine.” 

Marcelle trank die Zaffe vollends 
aus, legte fich auf die Seite und fagte: 
„Ich bin ſo ſchläfrig. .“ 

Nach einer halben Minute war ſie 
auch ſchon eingeſchlafen. Roſa ſah ihre 
Herrin beſtürzt an. 

„So, Fräulein, da haben Sie's! 
Nun werde ich der Kleinen ein Bett 
auf Ihr Sofa machen, wir legen ſie 
darauf, dann hole ich für Fräulein 
frifches Bettzeua....” J 

„Nichts da, Roſa!“ erwiderte Fräu— 
lein Hermine mit ungewohnter Feſtig— 
keit, Du machſt mir für dieſe Nacht 
irgenbwie ein Lager auf dem Sofa zu— 


AÆAcht.“ 

Trotz aller Gegenvorſtellungen 
und allen Gebrumms der ſorglichen 
Dienerin gab ſie nicht nach... Uebri— 
gens fonnte fie das Sofa nur wenig 
benügen, denn in der Frühe gegen zwei 
Uhr erwachte Marcelle mit lautem Ge: 
ſchrei. J 

Die Augen geöffnet, die Arme ſteif 
vor Fieber, bat ſie alle Welt um Ver— 
zeihung: den Kirchendiener von St. 
Paul, Frau Favrot, die hartherzige 
Luiſe, den Schutzmann, der ſie „Ma— 
mas Bank“ nicht ſehen laſſen wollte, 
einen Mann, dem ſie auf dem Boule— 
vard begegnet war und der ihr Furcht 
eingeflößt hatte, kurzum alles und je— 
des, was in den letzten zwei Tagen 
auf des armen Kindes Gehirn pein— 
lichen Eindruck gemacht hatte. 

„Arme, arme Kleine!“ flüſterte 
Fräulein Hermine, ſich über ſie nei— 
gend, mehr als einmal. 

Das war kein Kummer, wie er in 
Romanen zu finden iſt, und die Thrä— 
nen des alten Fräuleins fielen warm 
und aufrichtig auf ein wirkliches Elend 
hernieder, auf eine der in Wahrheit 
im Kampfe um's Daſein Umgeſunkene. 

Sobald es Tag war, ſandte ſie nach 
ihrem Arzte. Dieſer kam bald und 
auskultirte und perkutirte das Kind. 

„Es iſt eine Gehirnentzündung,“ 
ſagte er. „Das wird langwierig und 
gefährlich werden. Sie ſollten die 
Kleine in's Kinderhoſpital verbrin— 
gen.“ 

„Nie und nimmermehr!“ rief Fräu— 
lein Hermine aus. „Darum hat ſie 
nicht heute Nacht mitten im Gewitter 
an meiner Thüre gepocht. Es fällt mir 
nicht ein, ſie wegzugeben!“ 

„Nun, dann will ich ihr etwas ver— 
ſchreiben,“ ſagte der alte Doktor; „aber 
nehmen Sie ſich wenigſtens jemand zu 
Ihter Hilfe; ſie wird viel Mühe ma— 
chen.“ 

Sechzehntes Kapitel. 


Am Nachmittag dieſes Tages, wo 
Fräulein Hermine ſich ſo höchſt uner— 
wartet der Pflichten und Sorgen einer 
Mutter unterzog, erſchien Frau Ja— 
lin, die benachrichtigt worden war, 
ganz außer ſich. Die ganze Geſchichte 
kam ihr derart unwahrſcheinlich vor, 
daß ſie zuerſt gar nicht daran glauben 
wollte. Frau und Fräulein Yaprot 
aber erinnerten ſich noch lange deſſen, 
was die brave Frau ihnen in der erſten 
Entrüſtung geſagt hatte. Es wacen 
zwar unüberlegte Reden, aber darum 
nicht minder treffend und verletzend. 

„Freilich,“ ſchloß ſie endlich, „man 
iſt nicht verpflichtet, Kinder fremder 
Leute bei ſich aufzunehmen; aber thut 
man es einmal, dann muß man ihnen 
auch eine gute Erziehung geben und 
für ſie ſorgen, wie für die eigenen 
Kinder. Andernfalls läßt man beſſer 
die Hand ganz aus dem Spiele. Der 
Staat muß ſich ſchließlich der Verlaſſe— 
nen annehmen, die dann noch reichlich 
ſo gut daran ſind, als die arme Mar— 
celle bei euch.“ 

Hierauf ging ſie wieder fort und 
hinterließ Luiſe in Thränen ſchwim— 
mend und deren Mutter in äußerſt 
unbehaglicher Stimmung. 

Marcelle, immer noch im großen 
Bette Fräulein Hermines liegend, 
phantaſirte weiter, doch ohne die Stim— 
me gewaltſam zu erheben oder um ſich 
zu ſchlagen; auf ihre Kiſſen geſtützt, 
mit glänzenden Augen und glühenden 
Wangen, erzählte ſie eingebildeten 
Menſchen alle Qualen ihres jungen 
Lebens. 

„Erkennſt Du mich?“ fragte Frau 
Jalin, als ſie ſich naſſen Auges dem 
Bette näherte. 

Marcelle ſah ſie an, ſchien ſich über 
den Klang dieſer Stimme zu beſinnen, 
dann fuhr ſie fort, vor ſich hinzuſpre— 
chen, als wäre die Wäſcherin gar nicht 
da. 

„Wenn ich es ſo bedenke,“ ſagte dieſe 
und trocknete ſich die Augen, „daß all' 
dies ſich ereignet hat, weil ich ſie zu 
Ihnen gebracht habe, dann wahrhaftig, 
Fräulein Hermine, muß ich mich fra— 
gen, ob ich auch wohl daran gethan 
habe!“ 

„Ja, gewiß,“ antworteie dieſe feſt. 
„Was auch weiter noch kommen möge, 
ſelbſt wenn... doch, das ift ja unmög- 
lich, daran mollen wir gar nicht den- 
fen! Was fich alfo ereignen mag, das 
Kind full mohl verpflegt und herzlich 
geliebt werben...., mir wird’3 ganz 


warm um’s Herz { 

hegen und pflegen zu bürfen. Sch 
fomme mir wieder jung bor, ich weiß 
nicht weshalb...” 

Das alte Fräulein feufzte. Sie hatte 
einst auch aleich andern Mädchen da= 
bon geträumt, Gattin und Wutter zu 
merden. er 

„Das anädige Fräulein werben fich 
zu Grunde richten, wenn dag no 
lange mäbhrt,” bemertie Rofa, die eben 
nad) der Kleinen gejehen hatte, ver- 
ftimmt. „Es darf nicht fein, daß gnä- 
Diges Fräulein fih frank machen...“ 

„Wenn ich’3 aber will?" ontqranete 
Fräulein Hermine heftig. 

„Bei aller Achtung, die ich dem anä- 
digen Fräulein Ihuldig bin, möchte 
ich mir doc) die Bemnerfung erlauben, 
daß das nicht recht gehandelt ift.“ 

„Wiefo nicht recht gehandelt? Nofa, 
Du Sheinft nicht zu wilfen, was Du 
ſprichſt!“ 

„Sehr gut weiß ich es, gnädiges 
Fräulein. Wenn Sie krank werden, 
habe ich Sie zu pflegen, nun aber habe 
ich ſchon genug mit der Kleinen zu 
thun und brauche nicht auch noch das 


gnädige Fräulein auf mir liegen zu 


haben....“ 

Rofa Ipradh zwar jehr aufgebracht, 
doch immer unter Wahrung des Pte: 
fpefts, jo daß Fräulein Hermine fich 
des Lachens nicht enthalten Fonnte. 

„Alte Närrin,” fagte fie liebevoll zu 
ihr, „in den fünfunddreißig Jahren, 
die Du mir dienft, haft Du Dich noch 
nicht einmal an meine Grillen gewöhnt. 
Nun fprih Die einmal aus, mas 
möchtelt Du eigentlich?“ 

„sh möchte, dab die Kleine in’s 
Gaftzimmer fommt, wo ich auf fie acht 
eben fannı, und Sie nehmen wieder 
hr gemohntes Bett ein, das ohnedem 
viel zu gut ift, um mit Eiß naß ge= 
macht zu werben... Die Herren Dot 
toren fommen do auf Sadıen, die 
ertra zur Prüfung der Menjchen er- 
funden worden find.“ 

„Nichts da mit Gaftzimmer,” wehrte 
Fräulein Hermine ab. „Meineiw:gen 
eine Kleine eiferne Rettftelle an Stelle 
der Kommode dort, wenn Du willt....” 

„An Stelle der Kommode! IInd wo 
werden Sie dann |hre Sachen unter- 
bringen? Seit all den fünfunddreißig 
Sahren legen gnädiges Yräulein Die 
Kragen und Tafchentücher immer in 
diefelben Schubladen...” 

„Rofa, Du ärgerit mich!"  ftieß 
Fräulein von Beaurenom außerges 
mwöhnlich mwürdevoll hervor. „eine 
Kragen und Tafchentücher werde ich 
irgend wo anders unterbringen. Sorge 
jebt, daß ein fleines Bett herauj- 
fommt, oder ich werde auf dem Gofa 
ſchlafen!“ 

Roſa ging maulend hinaus. Doch 
eine Stunde ſpäter nahm ein bei einem 
Nachbar entlehntes, mit ſchneeigem 
Linnen überzogenes Bettchen die Kleine 
auf, die von der Veränderung gar 
nichts zu empfinden ſchien. 

„Und nun,“ ſagte Roſa mit all dem 
mürriſchen Reſpekt, den ſie für ge— 
wöhnlich zeigte, „nun will ich eine 
barmherzige Schweſter holen.“ 

„Nein!“ rief Fräulein Hermine. 

„Uber der Dottor hat es befohlen....” 

„Steht das vielleicht auf dem Re= 
zept?” fragte das alte Fräulein jpif. 

„db es darauf Iteht, weiß ich nicht,“ 
entgegnete Roja mit feitem Tone, „aber 
der Doktor hat gejagt, daß man je- 
mand haben müjle....” 

„Mich,“ fagte Frau Jalin, die fi 
auf die Gefahr Hin, ihre Kundihaft 
zu verlieren, aus aufrichtigem Herzen 
dazu erbot. 

Traulein Hermine fah fie 
Geite an. 

„Sie? Warum denn 
meine Sache, fage ih! Was doc) Die 
Leute fonderbar find! In's Kinder- 
jpital, fagt der eine — eine barmher- 
zige Schwefter, jagt die andre; und 
dann wollt ihr die Pflege überneh- 
men, ihr! Nun, und was fol dann ich 
wohl inzmwifchen thun? Hat Gott das 
Kind mir oder fonjt jemand gefandt? 
Merket ihr denn nicht, daf fie nur da= 
run zu mir gelommen ilt, um mir zu 
zeigen, daß ieh weiter nichts als eine 
launifche alte Eaoiltin gemefen bin? 
Wenn ich bedenke, wie viele Kinder 
leiden, im Regen und Gemitter ein- 
hergeben, die nicht genug zu eſſen ha— 
ben, denen das Weinen nahe jteht, Kin 
der, die feine Mutter mehr haben, oder 
die von ihrer Mutter gefchlagen mer: 
den... und daß ich hier fo behaglid) 
lebe mit diefer böfen Roja, meinen 
Vögeln, Hunden, Katen, jo fage ich 
mir, daß ich eS verdient hätte, wenn 
eines Tages großes Mikgefchie über 
mich fäme, wie zum Beifpiel der Ver- 
luft meines Vermögens, das ich nicht 
bejier zu gebrauchen verjtanden habe.” 

„Was, gnädiges Fräulein, glauben 


bon der 


Sie? 


Das iſt 


Filtrirer 


halten dich geſund, wenn du 
fie gefund hältft. 
Du Fannft es mit 


Schon einige Dofen fchaf- 
fen £inderung. Einige 
Schachteln bringen Hei 
lung. 

In allen Apotheken oder 
der Poft portofrei, nahEm- 
pfang des Preifes, 50c die 
Schachtel. 
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nicht genug Gutes gethan zu haben?“ 


bemerkte Rofa, die zugehört hatte. Sie 
batte zum Zeichen, daß fie jich jegt an 
den Kochherd zu begeben gedente, den 
einen Schürzenzipfel im Gürtel jte- 
den. „Fräulein find mit hundert 
sranfen beim Mohlthätigfeitöperein 
eingefehrieben und mit hundert bei Der 
Gemeindearmentajje. Gibt eg wohl 
viele, die fo viel thun, bejonders da 
gnädiges Fräulein nicht einmal zu ben 
reichiten gehören...“ 

„Willſt Du Dich endlich trollen? 
enigegnete „das gnädige Fräulein“ mit 
einer würdevollen Gebärde. 

Roſa verſchwand in den Tiefen der 
unteren Räume des Hauſes, ohne ſich 
jedoch ihres Widerſpruchs zu begeben. 
Fräulein Hermine neigte ſich über 
Marcelle, die eingeſchlafen war. „Kleine 
Botin der Vorfehung,“ ſagte ſie leiſe, 
„wir müſſen Dich retten, denn ſonſt 
wäre ich troſtlos.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


—_— — — 


Is lauds Vertkehrsverhältniſſe. 


In Island wendet man in neuerer 
Zeit den Verkehrsverhältniſſen ein 
ganz beſonderes Intereſſe zu. Schon 
vor Jahresfriſt wurde der Plan er— 
wogen, verſchiedene Landestheile mit 
der Hauptſtadt Reykjawit durch Ei— 
ſenbahnen zu verbinden, ſowie ausge— 
dehntere Dampferverbindungen herzu— 
ſtellen. In letzterer Beziehung hat das 
diesjährige Althing Ernſt gemacht und 
den Beſchluß gefaßt, daß jährlich ein 
größerer Betrag aus der isländiſchen 
Landeskaſſe für Miethe und Ausrü— 
ſtung eines oder mehrerer Dampfer, 
die für Rechnung der isländiſchen Lan— 
deskaſſe den Verkehr zwiſchen Island 
und dem Auslande (Dänemark und 
England), ſowie die Verbindung rund 
um die Inſel aufrechterhalten, zur An— 
wendung kommen ſoll. Kann man 
kein Schiff zu günſtigen Bedingungen 
heuren, ſo will man eins kaufen. Der 
der Kopenhagener Vereinigten Dam— 
pfergeſellſchaft bisher von Island ge— 
währte Zuſchuß wird eingeſtellt. Das 
Reiſen auf Island ſelbſt iſt eine eben— 
ſo umſtändliche wie theure Sache, und 
auch das Unterkommen macht für mehr 
als zwei Reiſende (die ſtets mindeſtens 
zwei Begleiter haben müſſen) große 
Schwierigkeiten. Unterkommen im 
Innern des Landes kann man überall 
nur auf den zerſtreut liegenden Ge— 
höften finden, und dort iſt in der Re— 
gel nur Platz für einen cder zwei Rei— 
ſende. Einziges und unentbehrliches 
Beförderungsmittel auf Island iſt 
das Pferd, das alſo für die Inſel die 
gleiche Rolle ſpielt, wie in der Wüſte 
das Kameel. Jeder Reiſende braucht 
zwei Reitpferde, ſein Begleiter eben 
ſo viel. Ferner ſind im allgemeinen 
zwei oder drei Pferde zum Transport 
des Gepäcks und Proviants nöthig, 
und dieſe Gepäckpferde erfordern wie— 
der ein Reſervepferd, ſo daß auf einen 
Reifenden 7—8 Pferde kommen. Die 
Pferde werden gewöhnlich in Reykja— 
wik gemiethet und koſten auf den Tag 
2 Kr., wozu noch täglich auf den Tag 
und Brerd 10—20 Dere für die Weide 
und 25 bi3 50 Dere für Sattel treten. 
Die Befördirung allein foftet alfo für 
jeden Jteifenden täglich fchon 1629 
Kronen, fo daß Ysland in der ganzen 
Welt das theuerjte Land zum Neijen 
ift. Mit Verpflegung und Nachtlager 
ift auf eine tägliche Uusgabe von qut 
25 Kronen zu rechnen. Für Por: 
Ichungsreifende, Die wegen ihrer Reife 
in öde Gebiete Teldbetten und jonftige 
Ausrültung mitnehmen müffen, erge- 
ben ji natürlich ungleich größere Ko- 
ten. Die Karawane des Dr. Ehlers, 
der diefen Sommer in Begleitung ei- 
nes deutjchen, eines franzofifchen und 
eines englijchen Arztes zum Studium 
des Uusjages Saland bereite, zählte 
36 Pferde, oft, wenn Ertraführer hin- 
zulamen, bis 42 Pferde. Das %3- 
land noch immer feine drahtliche Ver— 
bindung mit der Außenwelt hat, ift 
bekannt. Als ſ. 3. der Plan verivirf- 
licht werden follte, Europa und Ame- 
tifa dur) ein tranzatlantifches Kabel 
zu verbinden, fam auch in Frage dag 
Stabel über Ssland zu führen, doch 
zerfchlug fich diefer Plan. 


—— — 


Das Jubiläum der Lithographie. 


Im Palaſt der ſchönen Künſte auf 
dem Marsfelde (Paris) wurde am 27. 
September die hundertjährige Jubi— 
läums-Ausſtellung vom Handelsmini— 
ſter Lebon eröffnet. Dieſfe intereſſante 
Ausſtellung umfaßt alle Epochen und 
hervorragenden Kunſtwerke der großen 
Entdeckung Alois Senefelder's. Man 
kann den Schwierigkeiten, mit denen 
der Erfinder und ſeine Entdeckung zu 
kämpfen hatten, in dieſer Ausſtellung 
auf Schritt und Tritt folgen. Zuerſt 
wird der Blick des Beſuchers durch 
zwei Stiche gefeſſelt, die im Jahre 
1805 von dem Herzoge von Mont— 
penſier, einem Mitgliede des Hauſes 
Orleans, ausgeführt wurden und die 
den Herzog ſelbſt, ſowie ſeinen Bruder 
darſtellen. Es ſcheint ungefähr ſicher 
zu ſein, daß der Herzog in die Ge— 
heimniſſe der lithographiſchen Kunſt 
von Senefelder ſelbſt eingeweiht wor— 
den. Der Herzog iſt ferner auf der 
Ausſtellung mit einem lithographi— 
ſchen Porträt ſeiner SchweſterAdelaide 
vertreten. Ihm zur Seite befindet ſich 
der berühmte Steindruck, der die Un— 
terſchrift des Generals Lejeune und 
das Datum 1806 trägt und einen 
Koſaken darſtellt. Die Geſchichte des— 
ſelben erzählt der General ſelbſt in 
ſeinen Memoiren, wie folgt: Es war 
nach der Schlacht von Auſterlitz, als 
ber General mit der Nachricht von 
dem großen Siege München pajfirte 
und dem Könige Marimilian Jofeph, 
dem Verbündeten Napoleons, feine 


Aufmartung machte. Diejer führte den] 


General durch jeine Gemäldegallerie' 
und fagte, ald er in ihm einen feinen 
Kunfttenner erfannte: „Ich will Sie 
nicht abreifen laffen, ohne Ahnen Ges 
legenbeit zu bieten, eine neue mahr- 
haft bemunderungsmwürdige  Erfin: 
dung für Zeichner tennen zu lernen, 





Und er beauftragte feinen Adjutanten, 
Herrn von Boggi, den General Lejeu- 
ne zu den Gebrüdern Senefelder zu 
führen. Aber hören wir: den General 
feldjt über diefen VBejuh und feine 
Folgen: „Sie zeigten mir ihre Werf- 
ftätten und jegten mir die Vorgänge 
ihrer Erfindung auseinander. Dieje 
erichien mir jo außergewöhnlich, daß 
ich nicht umbin konnte, ihnen meine 
Ungläubigteit zu bezeugen. IS fie 
darauf von Herrn v. Voggi erfuhren, 
daß ich zeichnen fönnte, baten fie mich 
eindringlich, einige Stifte und einen 
Iithographijchen Stein zu nehmen und 
auf Diefem Stein eine Stizze zu ent: 
werfen. ch willfahrte jehr gern ih- 
ter Bitte, und obgleich Alles für meine 
jofortige Abreiſe nach Paris vorberei- 
tet war, ließ ich meine Pferde aus- 
Ipannen und machte mich daran, eine 
geihnung zu entwerfen. Eine Stun- 
de |pater jandte ich meinen „Kojad“ 
den Gebrüdern Senefelder ein. Kaum 
hatte ich mein Abendmahl zu mir ge- 
nommen, als ein Arbeiter im&ilfchritt 
in meine Wohnung fam, um mir hun- 
dert Wbzüge meiner Zeichnung zu 
überbringen. Als ich nad) Paris zu- 
rüdgefehrt war, legte ich meinen „Ro- 
jat“ dem Kaifer vor und fehilderte ihm 


; in lebhaften Farben die Vorteile, die 


die Einführung dieſer bewunderungs— 
würdigen Runft in Frankreich nach ich 
ziehen würde. Napoleon empfahl mir 
dringend, diefelbe zu jtudiren und alle 
meine Anftrengungen darauf zu rich- 
ten, fie dem fieggefrönten Frankreich 
zugänglich zu machen. Ich |pradh von 
dem Projekt mit Carle Bernet und mit 
David, Die meinen Entdufiasmus 
theilten. — 1819 fam Engelmann aus 
Mülbaufen mit feinen Steinen und 
Preilen nah Baris und von diefem 
Augenblid beginnt die Lithographie 
ihren Iriumphzug durh Frankreich. 
Bald trat aber ein gewiffer Verfall 
ein, bis die Lithographie in den Dienit 
der Satire trat und eine Scharfe politi- 
Ihe Waffe wurde. Bevor te aber in 
diefer Hinficht ihre WBlüthe erreichte, 
wurde fie durch Vernet, Eugene Qami 
und bejonder3 durch Charlet zum 
SHauptwerfzeug für die MWiederbele- 
buna der napoleonifchen Xegende ae- 
macht. Von diefem Zeitpunft an fön- 
nen wir die Gefchichte der Lithogra- 
phie in der Augitellung des Maräfel- 
des Kahr für Jahr, ja Tag für Tag 
verfolgen. 


Der Fleine Imperator. 


Seit uralten Zeiten übt die römi- 
fche Brüderfchaft der chriftlichen Lehre 
(Dottrinella nennen fie die Römer 


| furziveg) den Brauch, am Michaels- 


tage jedes Jahres jenen Knaben, wel- 
her nach einer vor dem Kardinal-Bi- 
far abgelegten mündlichen und jchrift- 
lichen Prüfung al3 der bejte Schüler 
der hriftlichen Lehre anerfannt wird, 
zum „hriftlichen Katjer”, zum „Sin= 
peratore della Dottrinela” zu Frönen. 
Sn diefem Jahre wurden hunbdert- 
zwanzig Knaben zur fhriftlichen Prü- 
fung zugelaffen, und nach ernſter Er— 
mägung aller Umftände bezeichnete 
Kardinal Parochi den zwölfjährigen 
Tito Cerquetti als den Würbdigiten, 
den hriftlihen Thron zu beiteigen. 
Die ihm Nachfolgenden bilden feinen 
Hof, e3 find darunter vier Reichsun— 
mittelbare, ein Heerverwejer und ein 
Bannerträger. In früherer Zeit, als 
noch die Tiara iiber Rom herrichte, 
wurde die Zeremonie der Thronerhe- 
bung diejes eigenthümlichen Monar= 
chen in einer der 52 römijchen Pfarr: 
firhen mit großem Prunf gefeiert. 
Kardinäle, Prälaten, Staat3iwürden- 
träger und Udel fuhren in goldjtro- 
benden Oalawagen dahin, die Glo- 
den läuteten und da3 profanum 
vulgus bejegte in dichten Haufen die 
Straßen, durch welche ter Jmperator 
nach der Feier wieder zu feiner Fa— 
milie geführt wurde. et findet die 
fichliche eier bei verfchloffenen Tyü- 
ren und dor einer ebenjo gewählten 
als fpärlichen Zahl eingeladener Per- 
fönlicgfeiten ftatt. Vor dem Hodal- 
tare prangt eine mit rother Seide und 
Soldbrofat bevedte Kanzel. Unter ei- 
nem mit dem Bilde Zeos XIII. ge- 
ſchmückten Baldachin ſtehen ſechs ver— 
goldete Kirchenſtühle. In langen 
Reihen kommen die Schüler der chriſt— 
lichen Lehre aus der Sakriſtei hervor 
und beſetzen die Stufen der Kanzel. 
Es ſind ihrer 150, ſchmächtige, blaſſe 
Knaben; ſie verhalten ſich ſtill und 
ſittig und blicken mit Andacht auf die 
noch leeren Goldſtühle des „kaiſerlichen 
Hofes“. Und ſiehe, mit Einemmale 
fangen alle Glocken an zu klingen und 
zu tönen, vom Chore her ſchallt durch 
die hochgewölbten Räume ein heiteres 
Lied, eine Knabenmuſik ſpielt, was 


hier einen eigenthümlichen Kontraſt 


hervorruft, einen Wiener Marſch und 
der Hof hält ſeinen Einzug, an ſeiner 
Spitze der Kardinal-Vikar Lucido 
Maria Parocchi in rothſtrahlendem 
Gewande. Ein Prieſter tritt vor und 
ruft mit Donnerſtimme: „Tito Cer— 


quetti Imperator!“ Der „Kaiſer“, ein 


kleiner, vor Aufregung bebender Kna— 
be mit fiebernden Augen tritt vor den 
Kardinal, deffen bleihe Jmperatoren- 
Miene aufleucptet, und er wirft fich 
auf die Knie, um für feinen Fleiß den 
wohlverdienten Lohn zu empfangen. 
Der Kardinal legt ihm eine goldene 
Schärpe um die Schulter, eine goldene 
Kette um den Hals und einen Zorbeer- 
franz auf das fleine blonde Köpfchen, 
in welchem die Myjterien des Glau- 
bens alle Phantafien und Träume der 
Jugend verdrängt zu haben jcheinen. 
Nach ihm merden die Tyürften be- 
fränzt und Heereöveriwefer und Ban- 
nerträger mit Schwert und Oriflam- 
me bedadt. Der „RKaifer“ und jein 
Hof nehmen nun ihre Pläße unter dem 
Ihronhimmel ein, und ein Priefter 
hält eine Predigt, um die Glückſelig— 
keit des Himmels in zündenden Far— 
ben zu ſchildern. Die Zeremonie en— 
det mit einer Huldigung der 1350Schü— 
fer vor ihrem Imperator. Alles geht 
gemeflen und würdig, ohne ein find- 
liches Lächeln, ohne das geringfte Zei- 
chen kindlicher Heiterkeit von Statten, 


| herabzmängen, 





Der Pfarrer ftimmt den Gregoriani- 
hen Gejang an und die hellen Stin= | 
derjtimmen fingen zum Himmel: “Te 

Dominum | 


Deum laudamus, Te 
eonfitemur”. Die Mufit fpielt da- 
rauf wieder einen fröhlihen Marie 
und Die Feier ijt zu Ende, 


Eine Korfettiteuer. 


— 


Man berichtet aus Paris vom 26, 
b. M.: In der Acadsmie de Mede- 
eine wurde der nachfolgende Brief ei- 
nes Herrn Glaverie aus Jarbes ver— 
lefen: „Sm Wugenblid, da die ganze 
Welt über 
reichs in Aufregung ift, da die Slegie- 


rung alle mögliyen hygierifchen Maß | 
regeln trifft, um die Sterblichkeit zu | 
vermindern, halten wir in unferer &:- | 


aenichaft ala Franzofen e8 für unfer: 


die Entvölierung Frant- 


Pflicht, auf eine Landplage hinzumeis | 
jen und augenblidlich, das Heilmittel | 
anzurathen, das gleichzeitig eine Ein | 


nahmequelle für den Staatsjchaß bil- 
den wird. Ulle Uerzte jind einig da- 
rin, anzuerfennen, daß die Korjetts, 
den Magen eindrüden, die Leber 
Verdauungsbeſchwer— 
den verurſachen und der freien Aus— 
dehnung der Bruſt ſich widerſetzen. 
Die Korſetts, die die franzöſiſchen Da— 
men tragen, ſind immer zu ſehr ge— 
ſchnürt und verurſachen Störungen im 
Organismus, die auf die anderen Ge— 
nerationen übergehen und ſich gerade 
ſo wie der Alkoholismus und die 
Schwindſucht vererben. Da das Kor— 


ſett viel mehr eine Luxuskleidung, als 
ein abſolut nothwendiger Kleidungs— 
gegenſtand iſt, ſo könnte es eben ſo gut 


beſteuert werden, wie ein Liter Alkohol 
und ein Kilogramm Tabak. 


mäßig wohlhabenden Klaſſen treffen. 
Wir überlaſſen der Regierung und den 
ad hoc beſtellten Verſammlungen die 
Sorge, dieſe wichtige Frage zu ſtudi— 
ren. Wir wären glücklich, wenn wir 
auf dieſe Weiſe zum Wohl Frankreichs 
und der Menſchheit unſer Theil beige— 


tragen hätten.“ — Die gelehrten Her= | 
ren Ufademifer hörten die Verlefung | 
diefes fonderbaren Schreibens mit dem | 


würdigen Ernite an, der ihnen eigen ilt. 
— — — — — 


— Benutzte Gelegenheit. — Braut: 


Hat Dich Papa nach Deinem Ein— 


fommen gefragt? — Bräutigam: Ya. | 


— Braut: Und haft Du ihm gejagt, 
daß Du einen großen Gehalt beziehit. 


Die Kor: ı 
fett-Steuer würde nur die verhältniß- | 





— Bräutigam: Ja. — Braut: Das | 
freut mich. — Bräutigam: Mich nicht, | 
denn er hat mich um fünfzig Gulden | 


angepunpt! 


N  Derdrieglich 


—nun, fein Wunder. 


Bedenket die 


Lage jener armen frauen die Deug 
waſchen und Haus reinmachen müf 
ſen auf die altmodifche Art. Sie wer: 


den ermüdet, ärgerlih, entmu= 
thigt, verdrieglich, mit 
fhmerzendem XRüden 
und fhmerzendem Her» 
zen. 

Sie müfjen nicht recht 
bei Derftande fein. Weg: 
halb brauchen Sie fein 

Pearline? Das ift was 


St jeder Srau, die ihre Gefundheit 
und Kraft fhäst, zufonnt. Und fie ommen jest dazu, fchneller 


denn je, 


Jeden Tag wählt Pearline’s Kuf und feine 


Oönner nehmen an Hahl zu. Hunderte von Millionen Pacdete 
find von fcharffihtisen Frauen, die fich die Wäfche erleichtern 
wollen, gebraucht worden. 


Million ">: Pearline 
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für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil as ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
&ilv anderen, die ich kenre.” 

H.A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford St., Brouki; a, N.Y. 


RHEUMATISMUS 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäuve, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf unü befür. 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneisioffe, 


Piz UND ENDETE Sranktheiten 


geheilt Durd) die 


Herr Guftad Korman. 

TIEN. Baulına St.. icpreibt ‚3 
unterm 1. Suli 1895: Die Micha 
Dr. Omen eleftriihen Heıle 

borricdptungen haben meine 

Eren von Yervolität und 

veiblicher Schwäche 

heilt. a! 


Paſtor T. F. R. Klenzkyh. 
28 Alice Place. Nordweits 


Dr. Swen Ele 


| Eeite, jagt: Meine srau ift 


Nicht ein einziger geheimer Prozeß fin- 


det ftatt bei der Habrilation von 


SNIFTS 
JERSEY 
BUTTERINE 


Es ift nur Sorgfalt, Aufmertiamteit 
und Reinlichkeit. 
Ueberall verkauft. 1 


Swift and Company, Chicago. 


| 


Es werden viele ſchädliche Präpara— 
tionen gebraucht, behufs Verſchönerung 
der Haut, und um derſelben ein klares, durch— 
ſichtiges Ausſehen zu verleihen, der Effett 


| 





ig 


derſelben iſt aber nur temporar 
und das Refultat iſt ein verderb-⸗ 


liches. Deshalb wird jetzt jenes abſo— 
lut harmloſe Verſchönerungsmit⸗ 
tel, welches in der ganzen Welt bekannt 


iſt als 
EEE TERN GEN * — 


Schwefelicife, 


ausſchließlich gebraucht für die per 
manente Werihöänerung des Teint und 
Berleihung Dauerndcr Pradt der 
gelbeiien und mit Ausihlag beded: 
ten Haut. XIhatiächlich verleiht die ſtarke 
Wirfung diefes 


—Unßerordentlihen— 
Verſchönerungsmitlels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
von alten Perſonen die Blüthe der 
Jugend. mode 


Zu haben bei allen Apothelern. 


UNION COLLEGE OF 
PAINLESS DENTISTRY, 


289 Wabash AVe., 3,75, 94;, Dan Buren 


um unicre Klinik zu vergrößern, werden wir 
ale Arbeit-fojtenirei ausführen, ohue 
Schmerz, bis zum 1. Slovember., 


Qur die often des Materials Berechnet 


wie folgt: 8 2 voo 


Volles Gebiß 


Zähne ....... 


Goldkronen 

Eilber plume Krouen..... - 
Bridge work, per Zahn... zuun seen nenn nenn 
Eilber- Füllung 

Zahne ſchuerzios gezogen .......... ...... 
Hähne gereinigt 


Kredit Syitem. 


Goldplatten oder Bridgemworl? werden nad) ben Ab» 
nblungsplan geliejert. 


Hlle Arbeiten von Zahnärzten mit langjäh: 
viger Prarid ausgeführt. 
EI” Bergeht nicht den Plab 
289 VW h J Ä Schueidet Died auß, da die An- 
d as TR. zeige nıcht jeden Tag ericheint. 
Offen täglıd und Sonntags bis 9 Upr Abends. 
Yol,micm, ij 


Brüůche geheilt! 


erireut üver die auten Grs 
folge, die fie durch Oivens 


elektriſche Vorrichtungen ges 


Herr Carl Reichel, ein ſehr bekanuter Deuticher, Ecke Archer und Th ſon? 7 
er ._ v Zeitticer, ? Ibomvdfon Ave, abe 47. 
haft, winicpt es au veröffentlichen dag ibn Sr. Ciwvens e abe 


4 


anjall, nachdem jechs Aerzte ihn vergeblich 
immer beieitiqt Seren. R 
Unier großer deuticher Katalog, 
buduugen und reife unferer Heilapnparate o 
_Roninitation tft frei und Arante jirde 
holt Eu nähere Auskunit. Off 


ktr 


welcher zahlreiche Dankſchreiben wie die vorher 


lmittel. 


gen Nervenihmwäde und am 
dere Leihwerden erzielte, 
dh empieble Tr. Owen al» 
len deutſchen Landsleuten, 
die leidend ſiud. 


Frau F. Kleinfeldt. 9 

’. Huron Str. ift von 
Rheumatismus durch 
Anwendung der Omen Bor» 
richtungen gebeilt uud ras 
tbhet alten Araınlen, die mit 
Rheumatismus behaftet 
find, fi an Dr. Omen zu 
wenden. 
— Str., wohne 
lettriſche Heilverrichtungen von Brights Kraukheit und 


Rierenleiden befreite, nachdem ärztliche VBehandiung gänglıch vergeblich war. 
Serr T. Echulß, 5033 Aberdeen Etr. wohnhait. ichrieb 


anı 32. 


Märs 1894, daß jein Katarrb und Huftene 


behandelten, endiih durch Cweuß eleitriiche Heilvorrihtungen für 


angeführten, fowie Abs 


it. it uwentgelilid) zu haben in unserer Office. 
laden. dorzujprechen. — Deutich wird geiprogen. -Kommt und 
1 } ts Stunden von Ss Uhr Morgen! Hi 8 Uhr Abends, : 
Uhr Vormittags. — Wir blicken auf jahrelange Erfahrung zu . ' 


t Sonntags don 10 bid 12 
zurüct. 2 


Tre OWEN ELECSTRIC A 
201-211 State Street. br — —— 


» WASHINGTON 
| MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


I Gonfultiet den alten Arzt. 


—— — — — — 


INSTITUTE. 


Der mediciniiche 
Boriteher gra« 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tit Profeſſor, 

Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 

. lung geheimer, nerdöjer und dronifher Krantheis 

ten. Tanjende von jungen Männern mwirden bon einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mernbarkeit wieder hergeitellt und zu Wätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgebers 


für Männer‘, frei per Erpreß zugejandt. 
nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er ⸗ 
ſchöpfie Lebens traft, verwirrte Gedanken. Ab⸗ 


Lerloxene Maunbarkeit, 


neigung gegen Gejellihait, Energielosfigkeit, jrüßgeitiger Verfall, Baricoeele 
und Invermögen. Alle jind Nadıfolgen von Zugerdjünden und Uebergrifien. 
Ihr möget im erjten Stadium fein, bedentet jedoch, da hr rajch dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Etolz abhalien, Cure 


Keen ichr Leiden 


zu beſeitigen. Nancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


2 
einen leidenden Bultand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anfiekende Krankheiten 


tie Cyphili3 in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — eriten, zweiten 


und dritten; geihwärartige Afielte der Kchle, Nafe, Anoden und Aus- g 
gehen der Haare jowohl wie Sameniluß, eitrige oder anjtertende Ergiekun. FM 
gen, Strifturen, Giftitiß und Orchitis Folgen von Blohftelung und un« 


reinem Umgange werden fchnell und vollftändig geheilt. 


ir haben unjere Ks 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Kindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 
Dedeuket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- x 


gahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle 


onjultationen und Correipondenzem 


Werden ftreng geheim gehalten. !rzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, tern genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidi; jedodp 
wird eine perfönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 

Office-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonmnicgs nur von 10—12 Uhr DR 





KIRK 
Medical 
Dispensary 


7 37] “raue 


Ede Huron Ste. 
Spezial » Merzte für 
Haut» und Geihlehtss 
RR Riankheitci. Syphilis, 
J Manuerſchwäche. wei⸗ 
Ben Fluß. Mutterleis 
ben und alle chronifcgen 

Kraukheiten. 


tintl. Medizin). 
£ Areftunden: 9 bis 9 Ihr. Eountead 10 bi 3 Uber, 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das eiuziqe, 
welheß Zag ınd Nacht mit Bequemlichteit getragen 
wird, indem es den Bruch) aud) bei ber ftärtiten Körpers 
beweguug zurücdhält und jeden Bruch heilt. en 
auf Berlangen frei zugefandt, ill 


Improved Electric Truss Co,, 


822 Broadway, Cor 12. Str. New York. | 





Brüde. 
Meine Bruhbäuder über 
treffen alle anderen. 
lung erjolgt pofitiv im 
ſchlimmſten Falie. S 


pelungen des Abrpers. Gum⸗ 
miftrümpfe, Seibbinben zc. 
dorräthig beim 


für Brüde uud Krüppel. — Sonntags offen vou 9 bid 
12 Ubr. Damen werden don einer Dane bedieuf, 


* Fekkung Dr. KEAN 
Specialist, 


Etablirt 1864. 
159 €. Glarf Str 








Jeder Bandwurm Faſten in 3 Stunden mit 


KRopf, vo Lſtaäudig eutferut. Wedizin geſchmact - 
los Die Kur®1.00; mit Saranties2.00 Man 


wende ji au JOHN BROD CHEMICAL CO., 349 W. | 
"Sipiamovdolm | 


 deuticher Augen: und Ohrenarzt, 


Bänder tauft mau beim yabrı- | 


North Ave., Chicago, lil. 
SB Tie beiten u. billıgiten Bruch: 


tenten OTTO KALTEICH, Himmeı 
1, 133 Clark Str, ede Diavilo.. 


WORLD’s 


| Siyr herratiet. 


Behandlung HZ: per Monat 


{ omwie | 
alle Apparate für Berfrüpe | platten 


1 Alles zu Fabeikpreifen | 
rdaten deutihen Yabritauten Dr. | 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Filth Ave., Spegialift | 


| Dr. STEINBERG, 
! Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Hudion Un. 


Chicaga, | 
| 15 PiB. per Monat. Weine Dungerfur, Falten ode 
wird obue vorheraebendes | 


' Gegen $Lportojrei verichidt. Ermgelheiten (ve a 
| 2iplj PARK REMEDY eo. Boston, 


| lcd 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 219 


Die Aerzte diefer Auftalt find erfahrene deutiche Spe 


| glaliften und betrachten ed ald eine Ehre, ihre leidemben 


Wiitmenfhen jo jonel als möglid von ihren Gebre 
su beilen. Sie heiten gründlih umter Gerana 
alle geheimen Rrantheiten ber Mäuner, auz 

leiden und WMenftrustionäftözungen ohm 
Iprrotion, Buutzranfheiıten, Föolgen vor 
Selbitbeiledung, verlorene Manubarkeit ıc, 
Ireranonen don eritec SMaffe Overateuren, für radd 
tale Heilung von Vrücden. Krebs, Zuntoreu, Barg 
cocele (Hodentrankheiten) x. NKonjultirt uns bevor 
Wenn nötbig. plactren wir Patienten 
tn unier Privathofpital. Frauen tverden dom Frauen 
arzt (Danie) behandelt. Behandlung, inkl. Dtedizineng 

mu Drei Dollars 


; ben Monat. — Ecdneidet Died aud. — Stum 
| den: HUbr Morgens bis 5 Uhr Abeundi; Eaunta 


10 bis 12 Uhr. 


ch 


* Optikus, E. ADAMS STR. 
is u 
on Gläjern Ihr alle Mängel der Gehkvart Ronja 


BORSCH, 108 Adams Sir, 
gegenüber Doft-Dffice. 


Dr. SCHROEDER. 


Anertannt der beite, audertäffigf® 
Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue 
nahe Divifion Str. — Fee Zähne 
und aufwärts: Zabne ichmerzlos gezogen. Zähne go 
‚Gold: und Euiderfüllung zum balden Pre 
Alte Arbeiten garantirt. — Somutags offen. 1 


uns bezüglich Eurer Augen. 





Spreditunden von 9—8 Uhr Ubendd. mmi 


| Für Undbemittelte frei vom 8-9 Uhr Morg. 


— — — —— 


... Fette Leute ... 


Bart DObeiity Pıllen vermindern Euer Gericht me 


Echaden. Kein Erperimens, bofitwe ilumg 


Dr. H.C. WELCKER, 


Erregitunten: 34 Washington Ste., 10 bi 2 Uhr, 
453 E. North Ave, 3 biä 4 Uber, 





(Sigenberiht au die „Abendpoft-.) 


Bolitifhes und Umpotitiihes aus 
Deutſchland. 


— Berlin, 5. Oktober 1895. 

Wie äußerſt delikat doch noch im— 
mer, nach Verlauf von 25 Jahren, die 
Beziehungen Deutfchlands zu Franke 
reich geblieben find, das fieht man un= 
ter Anderm daran, wie hier jowohl als 
jenjeit3 der DVogefen die geringite 
Aeußerung der Brefje beider Länder 
forgfältig, wahrhaft peinlich fommen= 
tirt und beobachtet wird. Das Züng- 
lein an der Waage, die das deutjch- 
franzöfifche Verhältniß bezeichnet, ijt 
jo empfindlich adjuftirt, daß die Klein- 
fte Kleinigkeit oft genügt, um das 
Gleichgewicht zu ftören. Gelbit den 
Aeußerungen der berüchtigten VBoule- 
vard-Lügenpreſſe, nachdem ſolche ſchon 
unzählige Male ad absurdum ge— 
führt worden ſind, mißt man hier nach 
wie vor große Bedeutung bei, denn 
man ſieht dieſelben, und mit Recht, als 
eine Art geiſtigen und politiſchen Ba— 
rometer an. Gelogen wird auch that— 
ſächlich von der Pariſer Preſſe, ſelbſt 
der ernſthaften, ſogar der Regierungs— 
preſſe, immer noch ganz ſchauderös. 
Auch iſt bei derſelben die Unkenntniß 
deutſcher Verhältniſſe noch immer py— 
ramidal, ſo daß ſie ihrem Publikum 
wohl häufig, ohne es zu beabſichtigen, 
die größten Bären aufbindet. Trotz- 
dem aber geſchieht viel, im Vergleich 
zur Zeit von ’70, von Seiten der fran⸗ 
zöſiſchen Prefle, um ihre Xefer mit 
deutfchen Zuftänden, Perfönlichkeiten 
und Zielen vertraut zu maden. Doc 
heißt es au da: „Am SKönigreid) 
der Blinden ift der Einäugige König.“ 
Denn die Korrefpondenten, Die hierher 
gefickt werden aus Paris, find faft 
nie im Stande — in Folge der Eigen= 
thümlichfeit der franzöfiichen Geiiter, 
fih in ausländiiche Verhältniffe nicht 
hineindenfen zu fünnen — ein au) nur 
einigermaßen gerechtes oder zutreffen 
bes Urtheil zu fällen. Der beite Be- 
weis dafür ijt vieleicht Herr Charles 
Bonnefon, der feit Monaten für den 
„Sigaro” Deutfchland bereift und von 
hier au8 Berichte einfchict. Sie zeich- 
nen fich, obwohl Bonnefon, wie ich mich 
perfönlich zu überzeugen vermochte, im 
Allgemeinen ein aanz gefcheiter, viel- 
erfahrener und belefener Mann it, 
häufig durch eine wahrhaft findlicye 
Naivetät aus. Gin interview, mel: 
ches er mit Fürft Hohenlohe Hatte, 
wurde von ihm jo mißperftanden und 
mißgedeutet, daß es ſchon nicht mehr 
ſchön war. — Wunderbar bleibt es 
aber, daß die engliſche und amerikani— 
ſche Preſſe, obwohl dieſe ja doch den 
gründlich verlogenen und unzuver— 
läſſigen Charakter der Pariſer Blät— 
ter zur Genüge aus eigener Erfah— 
rung kennt, nach wie vor Bun ihre 
Informationen über deutfche Dinge 
aus diejen bezieht, ala direft aus den 
deutfchen Zeitungen, ein Yattum, mo= 
für felbft die Ihatfache, daß verhält» 
nipmäßig viele englifhe und ameri- 
kaniſche Journaliſten franzöſiſch und 
unverhältnißmäßig wenige deutſch ver— 
ſtehen, keine genügende Erklärung iſt. 
Sympathien für Frankreich und Anti— 
pathie für Deutſchland mögen wohl 
viel mehr damit zu thun haben. 

» x %* 

&3 haben gerade jet einige fenfatio- 
nelle Brozeffe in Deutfchland ftattge- 
funden — diefe Woche 3. B. der Sob- 
czyk⸗Mordprozeß, der große Bierfaß- 
und ber noch größere Uachener Mein: 
eidsprozeß. Wie würden die drüben 
bon der Preffe ausgebeutet worden 
fein! Bei den Prozeß gegen den drei- 
faden Mörder und Wilddieb Sobezyf 
aus Dberfchlefien war nur die durch 
amtliche Ausjagen fetftehende That 
fache vermutälich von nterefle, daß 
diefer arme Teufel thatfächlich durch 
bie Polizei und fonftige Behörden fei- 
ner Heimath erjt zu unftetem Leben 
und jchließlih zum Verbrechen ge- 
ziwungen worden ijt. Denn es wurde 
feſtgeſtellt, daß Sobezyk urſprünglich 
ein ganz tüchtiger, ehrlicher Arbeiter 
geweſen war, dann aber wegen eines 
leichten Vergehens eine Freiheitsſtrafe 
erlitten hatte, und es ihm darauf 
unmöglich gemacht worden iſt, ſein 
Brod weiter auf ehrbare, anſtändige 
Weiſe zu verdienen. Stelle auf Stelle 

verlor er, weil die Polizei ſofort ſeine 
Arbeitgeber auf die Beſtrafung des 
Sobczyk aufmerkſam machte und ſo 
ſeine Entlaſſung erzielte. — Na, jetzt 
iſt der Mann zum Tode verurtheilt 
worden und der ſchlaue Barbier und 

Lazarethgehilfe Rumpelt, der ihn mit 

gedoktertem“ Wein einfing und aus— 

lieferte, erhält ſeine 3000 Mark amt— 
liche Belohnung. 

Der Bierfaß-Prozeß war auch ſehr 
merlwürdig. Er fand hier in Berlin 
ſtatt gegen eine Bande unredlicher 
Brauergehilfen und Böttcher, die im 
Laufe der letzten 2 Jahre 26,000 gro— 
ße Bierfäſſer — meiſtens neu — aus 
19 Brauereien entwendet oder verun— 
treut hatten, ein Objeft von 165,000 
Mark. Er endete natürlih mit all- 
gemeiner „Verbonnerung“ der Kotte 
bon Angeklagten. 

» x %* 

Eine eigenthümliche Erfcheinung in 
ben deutfchiprechenden Ländern ift das 
Wiederaufleben des Volksſchauſpiels — 
i. e. dramatiſcher, ganz im volksthüm— 
lichen Tone gehaltener Stücke, die durch 
Bauern und Ackerbürger aufgeführt 
werden. Vielleicht hat der große und 
andauernde Erfolg der Oberammer— 
gauer Paſſionsſpiele dieſe Thatſache 
zum Theil herbeigeführt, richtig iſt auf 
alle Falle, daß überall, nicht nur in 
ben beutfchen Alpen, mo die Leute noch 
fehr urfprünglich denfen und fühlen 

‚und dabei jehr glaubengitarfe Katholi— 
Ten find, fondern aud) anderwärt3, fo- 
gar im nüchternen, proteitantijchen 
Norden fich jolche Aufführungen wie— 
regen — und mit bedeutenden 
Lünftlerifchen und finanziellen Erfotg. 

&o findet morgen in Breting, einem 

£ an bon 3000 Einwohnern, nabe 

chofswerda in der ſächſiſchen Lau— 
ib, bie legte in einem Zntlus von Vor⸗ 
Mumgen ftatt, die das Luther-TFeit- 
tel zum Gegenftande haben. Das 


Stüd ſelbſt iſt von Hans Herrig, ı ei⸗ 
nem Bauernpoeten, verfaßt und ent= 
halt einzelne hohe dramatifche Schön⸗ 
heiten. In Kunswalde, einem anderen 
Dorf, wurde Aehnliches geleiſtet, und 
in beiden Orten wurde durch den An— 
drang von Zuſchauern aus der gan— 
zen Ümgegend ein bedeutender Ueber— 
ſchuß erzielt. An anderen Orten „werben 
andere Volksſtücke aufgeführt. In Ty— 
rol ſpeziell iſt dieſen Spätſommer das 
Andreas Hofer-Drama wieder zu Eh— 
ren gekommen — in nicht weniger als 
7 Ortſchaften. Bedeutet dieſe Erſchei— 
nung eine neue Blüthezeit des deutſchen 
Dramas? 
Ho x 5* 

Staunen3merth ift der Umfang, in 
dem das Sportmwejen, refp. =Unmefen, 
in Deutfchland fich feit den lebten 6 
Ssahren ausgebreitet hat und noch au3- 
breitet. Die MWettrennen find bier 
fchon nahezu fo populär geworden mie 
in England oder Amerifa, und die eif- 
riaften der Mettenden find hier die 
Damen, hoch und niedrig, alt und jung. 
Mädchen ıınd rauen von geringem 
Verdienſt ſogar, Buchhalterinnen ꝛc., 
betheiligen ſich mit Wetten beim 
„Buchmacher“. Am letzten Sonntag 
fuhr ich von Dresden nach Berlin, und 
auf dem letzten Theil der Strecke beſtie 
gen eine Anzahl Leute, die von den 
Wettrennen in Leipzig kamen, den Zug. 
Sofort ging das Hazardfpiel los — 
und zwar wurde ſehr hoch geſpielt. 
Der Umſatz ſoll ſich in dem einen 
Coupe auf zirka 40,000Mark belaufen 
haben, alles mit „Zippeln“ und „Iem= 
peln“, 

HH % * 

Die Frauenbewegung fchlägt auch in 
EEE hohe Wellen. Das Neueite 
Jind die „Höheren Töchter-Kommerfe“, 
melche Sich diefe Bacfifche aus quter 
Familie leilten beim Abgang von ber 
Drillanitalt, wo ihnen der Geift in 
Tpanifche Stiefeln aefehnürt morden 
ift. Diefe Kommerje allerdings neh- 
men ein „weibliches“ Gepräge, info- 
fern Sie bei Kaffee, Schlagfahne und 
Zorte in den Hinterzimmern diäfreter 
Berliner, Dreövener oder Leipziger 
Konditoreien ji) abfpielen, aber ge- 
redet wird gerade jo viel — wenn nicht 
mehr — tie bei den „männlichen” 
Koinmerfen, und FFeitzeitungen geben 
fie denn fchon heraus, Rundgeſänge 
werden angejtimmt, Wibe werden ge= 
rillen, und eine geiwilfe Urt von „Roms 
ment“ herrfcht ebenfalls. 

un *: 5 

Köpenicker Fröfche geniehen bier ei- 
nen gewiljen Ruf mweaen ihrer robujten 
Stimmen und ihrer ferngefunden ton 
jtitution. Jet find Diefe guten Eigen 
ichaften, die allerdings den Bemoh- 
nern von Köpenid felbit wohl mand- 
mal entbehrlih erjcheinen werben, | 
praftifch verwerthet worden in der 
Ferne. 
und Forſcher, hat nämlich dieſen gan— 
zen Sommer zu einer Studienreiſe 
nach Island benutzt, wo er namentlich 
die Ausbreitung des Ausſatzes beob— 
achten wollte. Er nahm 100 Köpenicker 
und 40 däniſche Fröſche mit nach der 
Inſel, um den Verſuch zu machen, 
durch dieſe Quaker die auf Island 
ſtellenweiſe ſehr läſtigen Mücken und 
Fliegen zu vertilgen, was ihm auch 
gelungen iſt, denn die 100 Köpenicker 
kamen wohlbehalten an und machten 
ſich mit Heißl Junger an die Erfüllung 
der ihnen in den Sümpfen von Island 
gewordenen Aufgabe, während die 40 | 
dänischen Frohe Ion auf der Reife 
jammt und jonders frepirten. 

Sin den Inferaten deutfchländifcher 
Beitungen findet man immer noch häu- 
fia recht Intereffantes, 3. B. folgende 
Anzeige: 

Dummer geſucht. Als Mitjpieler für Lotterieloos 
fuchen wir, um endlich zu gewinnen, einen Dumez 
men. — hat Befähigungsnachweis zu führen, 
indem er bis zum eriten großen Gewinn daS Xots 
teriegeld auslegt. 
oder eine andere, die aus dem hiefigen 
„Lofalanzeiger“ jtammt: 

Heirath. Junge 

rn), welche über 15,000 Mt. 
und heirathen wollen, finden 
im Penſionat bei Kiel, wo viele Offiziere, Beam— 
te (Marine) verkehren. Monatliche Penſion 130 
DIE. Anfragen (folgt Ebhiffre.). 


Damen (refpeltabler El: 
und höher verfügen 
diskrete Aufnahme 


ter 


Aufſehen in Künſtlerkreiſen hat hier 
die ſoeben erfolgte Scheidung der 
Sängerin Thereſa Carreno von Eugen 
d'Albert, dem Pianovirtuos, erregt. 
Der gerichtlich angegebene Grund war 
allerdings nur „bösliche Verlaſſung 
auf Seiten des Ehemannes“, aber an— 
dere, tieferliegende Gründe kamen doch 
bei den Verhandlungen zur Sprache. 
Der Pianomann hat ſich thatſächlich, 
trotzdem er durchaus kein Adonis iſt, 
im Punkte der ehelichen Treue gar 
häufig von ſeinen weiblichen Anbetern 
verführen laſſen, und das war wohl 
eigentlich des Pudels Kern bei der 
ganzen Geſchichte. 


nn 3 * 


Zu den Kriegsjubilaum-Dichtern ift 
jebt auch Julius Wolff aefommen mit 
einer Liederfammlung, die fi „Aus 
dem Felde” betitelt und recht fchöne 
Saden enthält. Im zmeiten Theil 
der Sammlung, „Im Neuen Reiche”, 
wird er auch der jüngjten Gegenwart 
gerecht — big zu Bismards 80, Ge- 
burtstage. 

Wolf von Schierbrand, 


Feet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


Gechrie Damen! 


Ih jage nicht, day ich meine Damenhüte bil- 
liger verfaufe, als fie wertb find, aber wag ich mit 
Veſtimmtheit behaupte und was mir auch alle 
Käuferinnen zugeiteben, ift da®. daß meine Das 
menbüte jehr you und geihmadvol garnirt find, 
und daß eine jede Dame in meinem Store einen 
folden Hut firdet, ver ihr past und den fie gerade 
fuht, zu einem ſehr tonpcnirenden Preiſe. 
g aitornüte von 50«c an | zseltyittevon 81.25 an 
Telouette-Hüte von 82.00 an. Womfrm2u 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 

MWenn fo, will ih Eud das Rezept (verfiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmıttels jenden, welches mic 
don den Folgen von Selvjtbefledtung im früher Zus 
aend und geichledtlihen Ausigweifungen in jpätern 
Jahren bailte. Dies ilt eine fichere Heilung für er» 
treme Nervofität, mächtlihe Grguffe u. f. iv. bei Alt 
und Zung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adrefie: 2iplj 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Dr. Ehlers, ein befannterArzt | 


773-761 32 HALSTED 5% 


Oekonomist. 
Htonlag, Dienllag, Mittwoch) u. Donnerllan, 


ven 21., 22., 23. und 24, Oftober. 


Jeder Tag in ein Barguin-Tag 


in dem Riejen-Dry Boods-Baus von 


JOFIN YORIL co. 


H abt Ihr Euch ſchon jemals überlegt, daß es mehr wichtiger Punkte bedarf, 
> um die Waaren zu verlaufen und die Preife zu markiren, als „in das Horn 


zu blaſen“. 


Denkt darüber nach. — Habt Ihr jemals 


; ſeitens der Firma 


Sohn York Go. irgend welches leeres Geſchwätz vernommen, oder daß ſie zum 


„In's Horn blaſen“ greifen mußte, 
Niemals! 
verläſſigen Waaren haben uns 


gr um ihre Waaren verfaufen zu können 3 ? 
Die ehrenhafte Handlungsmeiie, 


die ehriichen Methoden und die zu- 


L Q Ä zu dem gemacht, was wir heute ſind, nämlich die 
Beſitzer des erſten und größten Handlungshauſes an der Weſtſeite. 
verweiſen wir Euch auf unſere 26jährige Geſchäftsthätigkeit. 


Ein 


Jahr war dem andern gleich, und ſo werden wir auch in Zukunft mit unſerer 


Geſchäfts-Methode weiterfahren. 


Leſel die ſolgenden Parguins, oſſeritt jür vier Tage: 


Monlag, Dienſtag, Mittwoch u. Donnerflag, | Montag, Dienflag, Mittwoch u. Donnerflag, 


den 21., 22. ., 23. und 24. Ott. 
Kleiderftoffe. 
Wieder cine Bannı<r:Wocde des KHleideritoff: 
Berfauis. 

46:zÖlliged reinwollenes Seide-finiſh ſchwarzes Hens 
rietta, ıie verkauft für weniger alö 60; in 32 l c 
diefent viertägigen Verkuuf 3 

34:3Öllige wrilene Yancied, jehr reine und hübiche 
Dinjter, ichwere Qualität u. ti allen Far— 12: 1 F. 
beit, werth 19c; int diefem viertägigen Verf. 

35-3Öllıge8 reinwollened® Henrietta, in allen — 
uud ihwarz, qutes Gewicht, früherer Preis 17 3 
25c bis 306; für vier Tage 

27s3Ölliged dunfelfarbiges Plaid, einfache Breite, u 
rırt und gejtreift, valiend für Schulanzüge, 43c 
werth 12341; im viertägigen Verkauf 4 


Schuhe. 

Donneritag, Der ?4. Oftober, wird ein gros 

her Tag für Die Babies. 

Graue oder „tan“ Schnür- oder Anöpi-Schuhe mit 
weichen Sohlen für Babies, Größen von O0 © 25c 
bi3 4, werth 506, Donnerstag zu 

Teine „handsturned" Dongola Kinderihuhe, patents 
lederte Spibe, Ledersfappen, gute Anopflöcer, 
Größen 16i8 5; Sie werden 75c werthe Schuhe 39€ 
finden, die wir am Donnerjtag verfaufen zu 


Herren-Ausſtattungs-Artikel. 


Geſtreifte Flanell-Männer-Oberhemden, gemacht mit 
Mole, Halspand, Merimutterfnöpfen und / 
Zaiche, billıg zu 75c, 4 Tage nur * 


Schwere geſtreifte Flanell-Männer-O 
VYote Haͤlsband und „felled“ Nähten, ein 
gain zu $1.00, viertäuiger Berfauf 


Blaue Flanell-Männer-Oberhemden, dop— 
pelbruͤſtig, die 831.50 Sorte, vier Tage zu *1 19 
50 Dutzend Männer-Hoſenträger die reguläre 500 Qua— 


lität, Mohau-Enden, — RIO: e 
Schnallen, vier Tuge zu ...... — 23: 
89€ 


Baumwollen Tylas 


Gardıgan Männer: Nardet3 mit verzierter 
Front wertb $1. Bu, zu 

Schwere3 ungebleichtes „Iwilled“ 
nell, 8c Cualttät, 10 Yd3. für jeden Kunden; 


A» 
in diefent viertägigen Verkauf 4ic 
Beites Tıfch-Oeltuch, 


m 
NEE DIR ER nee een »L 


Feined Tomet Shirting Flanell, qute Qualität, * 
ſchränkte Auswahl; in dieſem viertägigen 33 ce 
Nerfauf 


10-4 baummollene Blanfet3, 
DERSHIE EU sauce un 


Beſtes iudigo-blaues Salico, 3e 
au 


Unterzjeng-Departement. 


Ertra Schwere Egyptian gerippte Dantenellits 25e 
terhemden und Hoſen, werth 48c, zu 


Reinwollene Damen-Unterhemden und Hoſen, 58e 
billig zu döe, in dieſem viertägigen Verkauf © 


Grau gemiſchte Merino Männer-Hemden und Unter— 
bojen, vequläre 50c Waare, in diejem bier: 29€ 
tägigen Verfauf € 

EChte Seide eingefaßte Kameelöhaare Märnner-bents 
den und Unterhoien, wert) $1.00, in diefem EC 
WIRRTERIBER OEBERUT 69e 


Id Gold reinwolienes MännersUnterzeug, 95C 
wirtlicher Werth $1.50, viertägiger Vertauf 
Garpets. 
Nähen und Yegei frei. 
Große Eocoa Thür-Matten mit rothem Rand... 27 
54 Oeltuch⸗Muſter für Oefen 
Beſte ganzwollene Ingrain-Carpets 
Beſte ganzwollene 3-—ply Ingrain-Carpets ..... 7 
Extra ſchwere Tapeſtry Brüſſel Carpets 
Beſte Axminſter Moquette⸗Carpets 
Beſte Velvet-Carpets 
Montag, Dienfiag, Mittwoch u. Donnerllag, 


den 21., 22., 33. und 234. Ott. 


u 
J 


den 21., 22., 23. und 24. Ott. 


Saushaltungs-Gegenftände. 
Sadlirte Kohlen-Eımer, per Stüc 
Beite Qualität Ajch-Siebe, beite Qual, Draht für Le 
Unjere 25c Hause Bejen für 
MWein:Gläfer, fancy Mufter, per Stücd 
Gurfen»Teller, fancy Mufter, per Stüd...... ... 
Große Granit Waih-Echüfjeln für 


Bufantmenleabare Parier⸗8 Lampenſchirme mit 9 
Drahtgeftell, — 


Salz- und Pfeffer-Büchſen, ausgewählte Farben, 8 
plated Top, werth 10c 


Gläferne Brods und — IR: 
per Stüd 


bein Dept. 
56x56 reinleinene gebleichte Tiichdeder, 
18-3dU. reinleinenes Handtuhzeug, ertra — 3 
werth 15c, viertägiger Verkäuf .. 
€ 
Mujter, die Söc Sorte, viertäniger Berkauf.. a 
60:3Ölliges ungebleichtes Tafel Leinen, ertra 27: 
Große reinleinene Damast- Handtücher, 
Qualität, viertägiger Vertauf 
Davis Menthol Huſten-Drops, per Schachtel... 
Pinafore gemiichter Candy, per Pfund..... 
Tranadjiiher Bay Run für... .ucenccceeenenese 
Hub Compound Eelery Ntervine. 
N. KR. Zarrbank’3 Copco Floating Seife, per Et. Bıze 
Vafeline-Seife, per Stüd ....... 
„Ehromo Top“ Bleifeder-SKaften mit Schloß und 
Schlüſſel 
Glas .... 
Geſaͤumte Herten. T aihenti er mit 4 Harbigem 


werth 7öc, viertägiger Verkauf 
100 ertra jchwere Bett = Spreads Marjeil ier 
fchwer, werth 506, viertäniger Verkauf. 
"15e 8ie 
Reiner deftillivter Ertract-Witchhazel 
3⸗Quart Heißwaſſer⸗Flaſche für.. naeh 49c 
10 Bleifedern in einem hölzernen R: aften für. ... 
Meike eimaillirte ———— mit Bildern und 
Rand, per Stüd... 


Einfache weiße Damen :Zeidentücher m mit % Zou 
breitem Saum, per Stück Sie 


Möbel, Defen, 


Hartholz ne Möbel, 3 — 
Spiegel 24x30.. 5* 


Ganz Bin: rne Springfedern (tein & 
er tück 


— 
N 
en ii 12.38 


Großer „Seif ſeede r“ und Baſe —— 
: 510. 85 


ing" PBarlor:-Ofen, mit t bübjchen 9 His 
del-Berzierumgen .... 


Solide eichene Parlor— 
6 Stücke, per Set 


Groceries. 

12 Pfd.⸗Sack Buchweizenmehl für 
12 Pfd.Sack böhmiſches Roggenmehl 
Neue Farina, per Pfd 
Handgepflückte Navy-Bohnen, per Pfd 
Poppy⸗Samen, ver Pfd 
California Pflaumen, per Pfd 
Muscatel⸗-Roſinen, per Pfde. 
Rolled White Oats, per — FE 
Garfield Winterweizen-Mehl, per Faß. 
öhmifches Roggenmehl, per Faß 
Graham⸗Mehl, per Faß 
XXXX Superlative Mehl, per Fa B.. — 
Armours Crea —8 Butterine, ver —X — 
Für Donnerſtag, den 24. Ottober, 

Loſes chmalz. per Hund 


Montag, Dienlla: y, Mittwoch ı. Donnerflag, 


den 21., 22., 23. und 24. Oft. 





fanföciges | 
Hebüude mil E) 
ner Sleinftont, 


Unfere Art 
des Mahlens 


ift unfere eigenjte Methode—die 
volltommenite auf Erden. 


— 
iſt aus No. 1 Hartem Dakota Weizen 
— ee Teinfte, weißeite, wohl- 
Ichmedendfte Mehl, das e3 giebt. 


Ueberall verkauft. 2ommfij 
Hergeſtellt und im Wholeſale verkauft von 


BCRHART ESWANn CHICAGO, 
32.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut.. 
Andiana ump. 
Virginia ⸗ .... 
Beite Virginia Lump 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER 


Zimmer 305-306, Schiller Building, 
Tipbm 103 E. Randoiph Str. 
Ale Orderö werden O. O. D. ausgeführt. 


Auf leichte Abzahlungen, 


Wöcentl. oder monatl. Abjchlagszahlungen. 
Männer » Anzüge und Meberzicher 
nad) Mak gemadt. 


Die beiten $10, $12. $15, $18 und 820 Anzüge und 
Ueberzieher in der Welt. Wir garantireu Qualität 
und Ballen. —Abends offen. 2ljpim 


MANNING & CO. 
Berlaufszimmer: 616 Medinah Bidg., Zadjon u. 5. Av. 


20 


für obige Machine. mit fieden 
Schubladen, allen Upparaten 
und 5jähriger Garantie, 
Retail Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


276 Wabash Av. 


DAN York 6 


773-761 532 HALSTED 57. 


. on | von etwas 
eſchmi itztem 


für Damen zu 


us am Dollar. 


62 CLARK STR. 62 
I} — 


— 


N EN 


(geieglidh inforporirt.) 


Erbſchaften regulirt 


Goflmachten ausgefertigt. 
Konfularifche Beglaubigungen 


irgend eines Konjulates, hier und auswärts, 
Belorgung aller legalen Archunden, 
Konjultationen frei. 


ALBERT MAY, Redtsanwalt, 


Dffen Sonntags von 1O—12 Uhr Vorm, 


Gegründet 1847. 


C.B. RICHARD & CO,, 


— Billigfte— 


Pallage-Billette 


über alle Linien. 
Wechſel und Foflauszaflungen. 
Bollmachten und Erbſchaften. 
Europäiſche Padetdeförderung. 


62 Clark Str. 62 
EF” Dffen Sonntags von 10 bıö 13 Uhr Vormittags. 


Brauereien, 


Telephon: Main 4388, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familier- -Gebraud,. 


——— —— : Ecke Indiana und Desplaines Str. 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmddj 
Adam Ortseifen, PVice-Präfident. 
H. L. Bellamy, GSelretär und Shagmeißtes 


Mit Stolz | 








iin the World 


offered to the publie by THE 
HU B— Chicago’s greatest c Tothing 

store! Made of strictly all-wool Mt 
eloth—well fitting and strong— we W 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for ihe Money 5 


ever given by anybody. 


{The Hub’s Famous 
dHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of ®@nme Double-Breasted } 

Coat, Two Pairs ofKnee Pants, ® 
a Stanley Cap, made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, — 
of solid leather very neat, yet as 
strong asa brick, and the price of e 
the entire “Head-To-Foot” Outfit is 


Iniy $5.% 


Tens of thousands sold to every 
state of the Union, and everyone is ni 
delighted with them. _ You'll be 
pleased, too, if you'll let us send fi 
you one—all charges pre paid to — 
part oftheU. S. for %8.75, or C. p 
with privilege of examination be- E 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-page 
Hllustrated Catalogue telling 
ou all about the gre: atest line of 
en’sand Boys’ Clothing, Furnish- R 

ing Goods, Hats, Shoe sfor Men and 
Women, and Ladies’ 
Furs, sent free and postage paid. 


met HUB] | 


N. W. Cor. State and Jackson $ts., 
CHICACO, ILL. 


| A The Hub hasno Branch 2 nn J 


EC Wir verkaufen auf 7 


baares —* 


Gerne 


ferlig der nad Maf;. 


Ä Damen-Cayes u. Jachel. 


Uhren, Diamanten z2c. 


Konfirmanden-Anzüge | 
zu billigen Preifen, mu N 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Abends offen, 


R Im $Sall Eure Baarmittel ; 
| zu beihräntt find fü Ü 


Modiſche Kleidung, 


verfaufen wir Eud) 


Anzüge md 
Weberzicher 


ferlig wer na Map 


— auf — —XR 


Eeichte hzuhlun 
| STAR TAILORS 


77 N, CLARK STR, 


CLOTHIERS 
HB Abends offen. gegenüber Gourthauß, 


Schiffskarten 
7 biliger. 
Kauft jofort! 
Exira billig 


Erkurfionsdampfer. 
Deffentliches Notariat 


für Erledigung von 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten ꝛe. 


Deutſches Konfular- 
und Rechtsbureau, 


Etaatlich inkorporirth. 
Svpezialitãat: 
Erbſchaſts - Einziehnngen, Vollmachlen, 
prompt und billig erledigt. 
er Spar:Einlagen en versin. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 
155 O. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


für unfere 
näditen..... 


MAX EBERHARDT, riedensrigter. 
142 Weit Radiſon @tr., gegenüber Union Str. 
Wohnung; 496 Hibland Vouledacrd. ciau 


Cloaks and | 


5 Teppiche legen 
IM und nähen frei, 5— 
Bd die Nard 5 
8 100 Bonucle - Jakets für | 
F Damen, jehr jehwer, 


Steine Enttänfhungen 


_— in — 


Irobem hargain-hlork, 


einem der gröhten Gefhäfte in — 


Alles genau ſo verkauft, wie angezeigt. 
Geld in jedem Falle zurückerſtattet, wenn nicht 
ſo wie beſchrieben. 


Kommt Montag nnd Dienftan, 


den 21. und 22, Oftober, 
und jeht die 


5000 Pfund beite "5000 Bund befte | 
gg Qualität aroße | 
B Slumpen:Stärfe 
. per Piund 


le 


1000 Rollen 
große reine weiße 
Watte 


die Rolle das Paar 


3:e | Abe 


Garpel: Dept. 


Nähen und Kegen von 
Teppichen 


F'rei. 


M Doppelte Kette Inarain 
JTeppiche, Nä— 
hen und Segen Ic 
Bi jtei, die Nard.. 


m Delle Tapeftry 3 


Q ih 
> t 


won: u: Sau: 


Ic 


Ertra ichwere 
Jeau-Hoſen für 
Männer, 


als anderswo und als Ertra- 
Derlodung verfhenken wir 
einpaar feiner Glace- Sand- 
Fäube mit jedem Einkauf 
Kleidungs- 
ftücfes für Damen, 


ruffels, | eines 


eich: Markt, 


Beſtes Stew Ham · 

J melſſeiſch, C 
a das Pfund 

J Armours kno— 1 

BR henloje Shin- c 


I Ben, das Pfund, 
4Ae 


Offen jeden Abend 


... Ausgenommen... 


Mittwochs und Sreifugs. 


zer Stoff, 


Verkaufs— 
Preis 


200 marineblaue ſchwere Ri-· 
ber-Jackets für junge Mäd— 
hen, mit eingelegtenSamnıt- 
ertra große Aermel, 
würden zu 86.50 


548 |: | 
Preis 
- | die Yard 


fragen, 


Ei Rump Corned 
J Beef,. 
J das Pfund 


billig ſein, 
Verkaufs— 
Preis 


llebe er-Cape, 
Verkaufs— 
Preis. 


—— ALSTED SR 


) 4 Salle Str. 
wenn die billigsten 
Billete Fun 
Zwiſchendechm Kajüle 


— bei — 


A. Boenert & Co. 


Pallagier: Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notters 
dam, Amiterdam, SHapre, Paris, Southamps 
ton, Xondon zc. 


Oeffentliches Notariat, 


Erbihaitöfahen, Bolmadten, SKolektios 
nen prompt bejorgt. 


Kaiferfich Deulfche Keichspofl 


Voft: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 


eine Reife nah Guropa zu maden qes 
denft oder wer Verwandte von drüben 
er nah bier foınmen laijen will, jolte 
nicht veriehlen, bei uns vorzujprechen, 


Deutsche Münzforten ge- und verkauft. 
Man beachte: bw 


92 La Salle Sir. 
Arthur Boenert, Nolar. 


Auf nach 


Deutſchland 


Bon Chicago nach New Vork 
Exrtra billig. ——— 
Große Exkurſion von hier am 24. Okto- 
ber. Meine Paſſagiere fahren 1. Klaſſe nach 
New Dorf ohne umzufteigen. Pafjagiere und 
Gepäd werden frei befördert bei Anfunft in 
tem York. Au der That „Alles frei‘ auf 


der ganzen Reiie. — Man wende jich gefl. jo: 
fort an die Hauptagentur von 240 


R.I.TROLDAHL, 
- 171 E. Harrison Str. — 


Billige 


Paſſageſcheine! 


über alle Pampfer- Sinien. 
Erbſchaften! Sit, ac, su 
Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


ER Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 
a nit, ohne erft bei und nadgeiragt 
su hab 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taufen Sie Yhre 
Möbeln, Teppiche, Ocien 
und Haus-Ausflatinugswaaten a 
Strauss & Smith, wiadison Str, 


Deutige girma 
% baaı und 85 a te 


100 Dtzd. 
Hausbeſen, 
das Stück 


bc 


Beite neu gepadte 
Zomatoed, 
die Büchſe 


be 


Damen- und Kinder: 


Mäntel 


zu viel niedrigeren Preifen 


äußeren 


ſchwar-⸗ 
vollkommen paſ— 


54° | 


jend, wth 87,50 


Schwarze feine Eheviot-Ea- 


pes fir Damen, mit Ertra: 


92° 


NETTES 


Be RL ELBE 


leiden uunderuolen Bargains!| 


Iheer:Seife, 
Sse@Stüde, 
unfer Preis 


—J— Seide, 
alle Farben und 
ſchwarz. 
der Knauel 


2c  6c 


Gebkeichte 
Muslin-Reiter, 
9 und UWe⸗Qua⸗ 


Beite yardbreite J 

deutiche Indigo: R 
| Kattune, 12gc- 
litäten, die Yard Waare, die Yard 


3c , Be 


Werthe in neuen 


Jeröll: Kleider: 


und 


Seidenliofen. 


Trieitley’8 berühmte 
ihwarze Yizards u. bro 
fadirte Novıtäten Stlei- 
| derfloffe, werth 


$1.25 bis 79e 


$1.50 

die Yard.... 

| Fein geblümte Seide 
in fämmtlihen neueiten J 
Etrapen u. Abend Schat- 


tirungen, > 
werth Töc 25 € 
| die Yard..... r 
Reinfeidene Satin Pu- # 
dee paiiend für Abend | 
| und Straßentracht, wirf: 


| liche r W erth 81.50, 
Verkaufs: 


S fen jeden Abend 1 


... auögenosimen ... 


Nüttwochs und Freitags. A 





DURCAWDIOCK 


5 RL h 





GLO 
SPARBANK 


C. W.SpaLpng, - - - » 
A.D. AvrııL - - - 
W. BERRY ErwiIn, - - 


Geld zu 
eigenthum. 


ginamieles. 


Unter Staats Aufſicht 


Ecke Dearborn und Iaclon Sfr. 


Prozent werden auf Spar- 
Einlagen bezahlt. 


3 Prozent werden auf 

Seit-Zertififate bezahlt. 
Prozent werden auf 
Sicht-Sertififate u. lau» 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vize-Präsident 
Ass’t Kassiser 


Sicherheits:Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-831 Dearborn Ötr., 


Unity Gebäude, zu ebemer Erde 
Geld zu verleihen auf Chicago Grund⸗ 


— Supibeten sum Bertauf ſtets 


in beliebigen Summen. 


ie 
au Hand ma 7 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
verleihen auf Grund» 
Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. “pl 


GELD 


derleihe 
gu auf erfte Oppotbet auf Ehicage Grundeigenthum. 


Papiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig. 


n in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 


E. S. DREYER & C0,, 


pl} 


Südweh-Ehe Dearborn & Wafhington St. 


Schußverein der Hausdefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 


371 Zarrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 


Brunch. M. Weiss, 614 Racine Ave. 
99 Canalport 


F. Lemke, 





